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Nie dtutsch- fnmKsiWn Berhandlungen .

Vor einem Kompromiß.
Der Gang der Beratungen .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 9. Febr .

In den deutsch -französischen Wirtschaftsver -
Handlungen wird ein Kompromiß nach wie vor
eifrig angestrebt . Auch die Franzosen scheinen
sich immer mehr zu der Erkenntnis durchzurin -
gen, daß der Abbruch der Berhandlun -
gen und der dann unvermeidliche Zollkrieg
nur Schaden für Frankreich bedeuten könnte .
Die Einzelheiten des Kompromisses sind in-
dessen noch nicht vollständig geklärt , die Sach-
verständigen beraten an einer einigenden For -
mel . die hauptsächlichdarauf hinauszielt , zunächst
bis zum März dieses Jahres ein Pro vi -
s o r i u m zu schaffen , das dann als Grundlage
für das endgültige Wirtschaftsabkommen zu
dienen hätte .

TU . Paris . 9. Febr .
Staatssekretär von Trendelenburg begab sich

heute vormittag 11 lthi ins Handelsmini¬
sterium zu neuen Besprechungen mit den fran¬
zösischen Sachverständigen . „Information " mel-
det . daß die Sachverständigen heute den Ent -
wurf eines Abkommens bis zum 1. Dezember
1925 prüfen werden . Man wisse noch nicht, ob
sich eine Verständigung werde erzielen lassen ,
doch bestehe gewisse Aussicht dafür . Was den
endgültigen Handelsvertrag anbelange , so
werde eine neues Kompromiß morgen früh von
den Führern der deutschen Delegation beraten
werden . Falls der Entwurf eines provisorischen
Abkommens heute in seinen großen Umrissen
von beiden Seiten angenommen werden sollte,
sei für morgen nachmittag eine Vollsitzung vor-
«eschen . — Bon deutscher Seite wird diese Dar -
ftekung als richtig bezeichnet.

Vor Beginn des großen
Tschekaprozesses .

WTB. Leipzig . 9. Febr .
Bor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der

Republik beginnt morgen der große politische
Prozeß gegen die sog . Tscheka , amtlich als Pro -
zeß gegen N e u m a n n und Genossen bezeich -
Net . Angeklagt sind 16 Kommunisten , sämtlich
wegen Hochverrats bezw. Beihilfe dazu in
Tateinheit mit Geheimbündelei gemäß
dem Gesetze zum Schutz der Republik , einige
von ihnen auch wegen Verabredung zum po -
litifchen Mord , wegen Mords und weiter
Wege « Vergehens und Verbrechens gegen das
Sprengstoffgcsetz . Die Angeklagten behaupten ,
daß nach dem Muster der russischen Tscheka die
deutsche Tscheka gebildet wurde , um den gewalt¬
samen Sturz in Deutschland und die Diktatur
des Proletariats herbeizuführen , sodann etwaige
Verräter an der kommunistischen Sache zu be-
seitigen : Dazu sollte eine straffe , zentralistnche
militärische Organisation dienen , für die Waf-
sen . Sprengstoffe ttitji Munition beschafft wer¬
den sollt« . Der militärische Leiter der ganzen
Geheimorganisation soll ein Russe namens
Skobelewsky alias Gorew gewesen sein. Auch
die verwerflichsten Mittel sollten angewendet
werden . So werde der Tscheka vorgeworfen ,
sich Cholera u . Typhusbazilleu verschafft u . Ver -
suche damit angestellt zu haben . Weiter soll
sie Attentate gegen General von Seeckt.
Stinnes , von Borsig und andere politische Per -
sönlichkeiten geplant haben . Der Hauptgegen -
stand der Verhandlung wird die Ermordung
des Friseurs R . sein. In den kommunistischen
Zeitungen wurde die Tscheka als eine Abwehr -
organisation gegen Spitzel in den eigenen Rei¬
hen bezeichnet. Die Verhandlungen finden
statt unter dem Vorsitze des Senatspr5si !, .>i,ten
Dr . Nieder , die Anklage vertritt Reichsan¬
walt Dr . N e u m a n n mit Unterstützung des
Landgerichtsrat Flügel .

Reichskanzler Lucher in Köln .
WTB . Köln, 9. Febr . Reichskanzler Tr .Luther traf heute Nachmittag in Köln ein.Er stattete dem Oberbürgermeister Dr . Ade -n au e r und dem Kardinal -Erzbischof Dr .Schulte einen Besuch ab . Er empfing so-

dann den englischen Zivildelegierten Piggott .

Die preußische Regierungskrise.
Die Kandidatur Marx .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
B. Berlin . 9. Febr .

Morgen mittag um 2 Uhr soll im preußischen
Landtag der Ministerpräsident gewählt werden .
Vormittags und mittags treten die meisten
Fraktionen zusammen . Äer interfraktionelle
Ausschuß des Landtages , der aus Zentrum , De-
mokrateu und Sozialdemokraten besteht, sprach
sich heute mittag für die Wahl des Herrn Dr .
Marx zum preußischen Ministerpräsidenten
aus . Wenn auch die Stellung der Wirtschafts -
Partei noch nicht feststeht , so ist doch zu erwar -
ten , daß Marx mit kleiner Mehrheit gewählt
wird .

Regierungspartei und
Parteidisziplin .

Die Rede des Abg . v. Freytag - Loringhooen .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

B. Berlin . 9 . Febr .
Im Reichstage hatte bekanntlich bei Bcspre »

chung des Handelsvertrages mit Siam der
dem rechten Flügel der Deutschnationaleu au-
gehörende Freiherr von F r e » t a g-L o r i n g-
Hoven eine Rede aegen den Vertrag gehalten ,die eine schwere politische Entgleisung darstellt
und die von dem größten Teil der Deutschna -
tionalen mißbilligt wurde . Aus der Rede war
der Eindruck entstanden , daß in der heutigen
Abstimmung wegen des Handelsvertrages mit
Siam viele Deutschnationale gegen den Han -
delsvertrag stimmen würden . Die Abstim-
mung ging deshalb unter besonderer Spannung
vor sich. Vorher erhielt der Abgeordnete vckn
Freytag -Loringhoven das Wort zu einer Er -
kläruug , die eiueu völligen Rückzug dar -
stellt. Die Abstimmung ergab denn auch , daß
sämtliche Abgeordnete auch des rechten Flügels
für den Vertrag gestimmt hatten . Diese Sin -
nesänderung ist an sich zu begrüßen . Es cr-
scheint uns aber , solange es parlamentarische
Regierungen gibt , als ein unerträglicher Zu -

' stand, daß wie am Samstag im Falle Freytag -
Loringhoven ein Redner der Partei , die die
größte Regierungspartei ist , im Reichstage ans-
tritt und in aggressivster Form gegen die eigene
Regierung vorgeht . Die Parteidisziplin bei
Regierungsparteien muß so gefestigt werden ,
daß derartige Zwischenfälle sich nicht wiederholen
können .

Die Untersuchung gegen Höste.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

B. Berlin , 9. Febr.
Eine gut unterrichtete Berliner Korrespondenz

meldet : Reichspostminister a . D . Dr . Höfle hatte
bekanntlich am Montag vormittag dem Reichs-
tagspräfidenten mitgeteilt , daß er sein Ab -
geordnetenmandat niederlege , um
dem Antrag der Staatsanwaltschaft auf Auf-
Hebung der Immunität zuvorzukommen . Dr .
Höfle hatte gleichzeitig auch der Staats -
a n w a l t s ch a s t durch Rechtsanwalt Dr . Arl -
berg die Erklärung abgegeben , daß er nicht an
Flucht denke , sondern daß er sich zu jeder Ver -
nehmung bereit halte und hatte gebeten , daß
man von einer Verhaftung Abstand nehmen
möge.

Die Staatsanwaltschaft hat darauf ihren be-
reits vorbereiteten Autrag auf Aufhebung der
Immunität zurückgezogen, hat , jedoch ihre Stel¬
lungnahme über das gegen Dr . Höfle einzulei¬tende Borverfahren noch nicht endgültig zu er -
kennen gegeben . Wie wir zuverlässig erfahren ,sind die Verdachtsmomente gegen Dr . Höfle sehr
schwer und die ihm zur Last gelegten Vergehen
machen eine sehr umfangreiche Voruntersuchungnotwendig . Die Auffassung der Staatsanwalt -
schaft geht dahin , dah die Kreditgewährung des
vormaligen Postministers , für die Tr . Höfle in
vollem Umfange verantwortlich ist . in sehr
engem Zusammenhang mit den geschäftlichen Be-
ziehungen Dr . Höfles zu den Unternehmungen
steht , die die Postkredite empfangen haben . Man
ist an amtlicher Stelle weiter der Ansicht ,

daß es Dr . Höfle nicht entgangen sein kann,
daß die von ihm ausgeübte Kreditgewährung
zu schwere » Schädigungen des Reichsver -

mögenS führen mußte
und daß er sich trotz solcher zwingender Er -
wägungen nicht hat abhalten lassen , die Kredit -
gesuche ernsthaft zu prüfen . lDie Gesamtverluste
der Post durch Höfle werden heute schon mit 60
Millionen Goldmark geschätzt . Die Red .)

Der Generalstaatsanwalt hat , wie wir hören ,
den 1 . Staatsanwalt Pelzer mit der Unter -
suchung des Falles Höfle betraut . Die Aussagen ,
die Dr . Höfle bisher über seine Amtsführung
gemacht hat und die der Staatsanwaltschaft vor -
liegen , sind festgelegt in dem Ermittlungsver -
fahren gegen die Gebrüder Barmat . Aus diesem
Material soll bereits eine Belastung Dr . Höfles
hervorgehen , obgleich Dr . Höfle bei diesem Ver -
hör entschieden bestritten hat , daß er bei der Ge-
Währung von Krediten sich von anderen als rein
sachlichen Erwägungen hat leiten lassen . Auch
der Name des Abgeordneten Lange Heger -
mann ist bekanntlich mit der Affäre Dr . Höfle
viel genannt worden . Es verlautet , daß die
Staatsanwaltschaft auf Grund des bisher vor -
liegenden Materials eine strafrechtliche Anschul-
digung gegen Lange - Hcgermann nicht erheben zu
müssen glaubt . Wie wir hören , iverden in den
nächsten Tagey die Konten der mit Dr . Hösle in
Verbindung stehenden Banken durch Beamte der
Staatsanwaltschaft geprüft werden .

Wie wir ferner von gut unterrichteter Seite
erfahren , schwebt auch gegen den ehemaligen
Reichskanzler Baner bereits ein Ermittlung ?-
verfahren auf Grund .der Anschuldigung , daß er
in der Zeit schwerer ivirtschastlicher Not entgegen
den bestehenden Vorschriften Ankäufe von De-
vifen zu eigenem Vorteil getätigt hat . Es soll
ferner auch die Frage geklärt werden , ob in der
Tat Bauer den Gevnidern Barmat gegen Ent¬
schädigung die ihm zugänglichen wirtschaftlichen
und .politischen Informationen aus Reichsstellen
zugeleitet hat , auf Grund deren wie vermutet
wird , die Gebrüder Barmat Devifenspekn -
lationen vorgenommen haben , die der Wäh -
rung des Reiches abträglich gewesen sind . In
diesem Falle würde eine strafbare Verletzung der
Schweigepflicht vorliegen . Weiter soll geprüftwerden , ob Bauer durch seine Informationen ,die Gebrüder Barmat zu gewissen Devifenspekn -
lationen veranlaßt hat . Infolge der ungeheurenFülle der jetzt au die Staatsanwaltschaft neu
herantretenden Untersuchungsfälle ist eine erheb -
liche Vergrößerung des Untersuchungsapparatesnotwendig geworden .

Der Nachfolger Dr . Höfles .
TU Bei ' in . 9. Febr . Als Nachfolger Dr .Hoefles v. : i der Geiverkschastssekretär AndreasHuke (! : : ■.> .Heiligenstadt ( Eichsfeld ) in denReichstag ein.

Bauer will aufklären .
9- Febr . Laut der „B . Z. am

- t öer ehemalige sozialdemokratische
^ eichstagsabgeordnete Bauer beim Unter -
luchungsausschutz des Preußischen Landtagsleine nochmalige Vernehmung beantragt mitder Begründung , daß der veröffentlichte
Amexima - Brief in sehr wesentlichen Punkten
unrichtig sei, und daß er darüber Aufklärung
geben wolle.

Ministerialdirektor Falk
vor dem Barmat-Ausschuß.

Berlin , 9 . Febr .
Ter Ausschuß des preußischen Landtags zur

Untersuchung des Barmatskandals hat heute
nachmittag den Ministerialdirektor Falk ver -
nommen , dem vom Kriminalkommissar Klink -
Hammer vorgeworfen wurde , daß er sich in
seiner Amtsführung habe Verfehlungen zuschul-
den kommen lassen . Ministerialdirektor Falk
war mit dem Kampf gegen Schiebungen beaus-
tragt .

Ministerialdirektor Falk erklärte, seine Be¬
kundungen könnten nur eine Ergänzung des In¬
halts der Akten sein . Er sei eingeschriebenes
Mitglied der demokratischen Partei und
habe zur sozialdemokratischen Partei in keinerBeziehung gestanden . Die Behauptungen Klink-Hammers seien Kombinationen . Falk kläii ?dann die Fleischschiebungsangelegenheit auf,
Mfeten

' rWan1&r^laL ,0U
*

^ er nachts einenhöheren Magistratsbeamten aus dem Bett habebolen und ihn festnehmen lassen . Er befaßte sichdann mit den gegen ihn gerichteten Vorwürfen

O»e heutige Mo» genauSgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

in der Oelschiebungsangelegenheit , wobei es sich
um einen Posten Oel handelte , der von der Stadt
Berlin an einen Händler verkauft worden war ,der das Oel zu Wucherpreisen weiterverkaufte .
Falk bestreitet anch in diesem Fall , unsachgemäß
gehandelt zu habe» . Was die gegen ihn er -
hobenen Vorwürfe

rücksichtsloser Grausamkeit gegenüber
kleinen Geschäftsleuten

betreffe , die ihn bewogen hätte , unnötig viel Ge-
schäftslokalc zu schließen, so erklärte Falk , er
habe den Anweisungen seiner vorgesetzten Be -
Hörde entsprechend mit einer g e w i sjs e n Eue r -
g i e vorgehen müssen . Die weitüberwieg - nde
Zahl dieser Geschäftsschließungen sei als begrün -
det erachtet worden .

Falk kam im weiteren Verlauf seiner Bekun -
dniigen aus den Fall des Regierungsrates F ü r ft
zu sprechen . Es handelt sich dabei um die Ein -
snhrerlaubnis für eine Firma über 6000 Sack
Kaffee. Die Einfuhrbewilligung war ausgestellt
von der Kanzlei des ErnährungSministerinms
und unterzeichnet mit dem Faksimile und Stem -
pel des Regierungsrats Fürst . Später wurde
wegen dieser Sache Anzeige beim Wucheramt er-
stattet . Es wollte aber niemand dem Ernäh -
rnngsministerinni diese Einfnhrerlanbnis aus -
gestellt haben . Bei dem Regierungsrat Fürst
fand dann die von Klinkhammer durchgeführte
Haussuchung statt , wobei Falk anwesend war .Es stellte sich heraus , daß Fürst während seiner
Amtszeit mit der betreffenden Firma darüber
verhandelt hatte ,

als Direktor iu ihre Dienste einzutreten .
Fürst hat dann feinen Abschied aus dem

Reichsdienst nachgesucht .
Der Zeuge Falk kam weiter aus die Frage der

Ueberbriiiguiig von Notizen an die Presse durch
Beamte zu sprechen . Der Zeuge bestreitet , daß
er Klinkhammer die Erlaubnis für die Ver -
öffentlichung der Notiz über den Selbstmord des
Rechtsanwalts Kallenbach gegeben habe. Dann
habe Klinkhammer davon gesprochen, »aß er
iFalk ) ihn auf Reifeu hätte schicke» wollen , um
seine Vernehmung im Helfferichprozeß zu ver -
hindern . Es handle sich wohl um den Prozeß
Erzberger - Helsferich. Er , der Zeuge , habe aber
gar nicht gewußt , daß Klinkhammer als Zeugeim Helfferichprozeß vernommen worden sei . Dieweiteren Aussagen Fnlks betrafen die An-
gclegenheit Barmat .

Die Verantwortung für die Bewilli.
gung der Ruhrentschädigung .

Die amtliche festgestellte Mitwirkung der
sozialdemokratischen Minister .

'

WTB. Berlin . 9. Febr .
Im Anschluß an die von den früheren Reichs-

minister » Robert Schmidt und Sollmann
an die Reichsregierung gerichteten Fragen wird
von unterrichteter Seite festgestellt, daßvon Reichsstellen niemals versucht ivordeu ist,am 3 . November 1923 ausgeschiedene sozialdemo -
kratische Minister für die 1921 erfolgte
Auszahlung der Entfchädiguugen an die
Ruhrindustriellen mitverantwortlich zu machenDie auf Grund der amtlichen Protokolle undAkten vorgenoniinenen Richtigstellungen be-
ziehen sich ai ' i das Eingehen von Ver -
pflichtunae . ! der Reichsregierung gegen-über dem Ruhrbergbau anläßlich der Mieum -vertrage .

Nach Darstellung der vorbereitenden Be -fprechnugen zwiichen der Reichsregierung uuddem Ruhrbergbau , die durch ein Schreiben von
maren

*^
mh-V

' ® £to &er 1923 eingeleitet worden
jührt

" ' von unterrichteter Seite ausge -
Jm Anschluß an einen zweiten Rriek nnn

^ ue
" Oktober fand am 20. Oktober

: tt§ rtfeung statt , an der von sozial -
* Seite Schmidt , Sollinann ,

den * » Vi «
d" preußische Ministerpräsi -

teilnahmen . Ein einstimmi -
^ ^ des Kabinetts ermächtigte den

Kichskanzler aus der Basis der Vorschläge der
^ echserkommission mit dieser zu verhandeln ,uever die weiteren Verhandlungen zwischenoer Sechserkommissio» und der Mieum berich-tete « tiniies in einer Besprechung am 31 . Ok -tober , woraus am 1. November 1923 eine Kabi -
nettssitznng stattfand , an der von sozickldemo -
kratischer Seite Schmidt , S o l l m a n n undR a d b r u ch teilnahmen . In dieser Sitzungbat der Reichsminister des Innern . Sollmann ,dtc Stellungnahme der sozialdemokratischen
Mitglieder des Kabinetts zu deu Anträgen als
Stimmenthaltung zu betrachten . Der
Reichskanzler stellte fest , daß das Reichs »,ini -
sterium dem Antrag der Sechserknnuni >'siou zu¬
stimme.
^ Zn der Frage der frühereu Reichsminister
Schmidt und Sollmann ist demnach folgendes
mitzuteilen :

1. An den den entscheidenden Kabinetts -
sitzungen vorangegangenen orientierende » Vor¬
besprechungen nahmen die sozialdemokratischen
Minister nicht teil . DaS entspricht durchaus dem
ordentlichen Geschäftsgang innerhalb des



KarlSrvher Tagvlatt ,

Abg - Bartschat ( Dem . ) beantragte einen Be -
trag von 80 Millionen Mark vorwiegend zur
Unterstützung solcher Erwerbsloser zu verwen -
den . deren Unterstützungsdauer abgelausen ist.
Der Redner fordert weiter eine Summe von 8V
Millionen Mark zur Erstellung von Klein - und
Mittelwohnungen und zur Oedlandkultivierung .

Abg . Rädel ( Komm ) verlangt Erhöhung der
Mittel für die produktive Erwerbslosenfürsorge
auf 500 Millionen Mark .

Ministerialrat Weigert meint , im kommenden
Frühjahr werde voraussichtlich

» « tex den Bauarbeitern keine Arbeits -
los,gleit

herrschen : eher werde es an gelernten Arbeitern
fehlen . .

Die Beratung wendet sich dann dem Kapitel
„Tarifverträge und Lohnbewegung " zu .

Abg . Gok ( Dilti . ) stellt nach seinen Erfahrun -
gen als Beisitzer im Schlichtungsverfahren fest,
daß die Schlichtungseinrichtungen nur sehr küm -
merliche Erfolge gehabt haben . Es sei ein ver -
hängnisvoller Irrtum zu glauben , daß die Un -
ternehmer irgend ein Interesse an niedrigen
Löhnen hätten . ( Lachen links .) Der Unterneh -
mer habe ein Interesse an richtigen Löhnen .
Was allerdings der richtige Lohu sei , wisse kein
sterblicher Mensch , auch der Vorsitzende des
Schlichtungsausschusses nicht ( ! ) . Der Redner
fordert Beseitigung des 8 6 der Schlichtungsord -
nuug über

die Verbindlichkeitserklärung .
Ter Arbeitsfriede werde durch diese Bestim¬
mungen nicht gefördert , sondern nur gestört -

Abg . Aufhäuler (Soz .) wirft den Unterneh -
merverbänden vor . sie bemühten sich, nun sie
wieder Boden unter den Füßen fühlten , soziale
Reaktion zu treiben - Der Redner richtet hef-
tige Angriffe gegen die Banken , die nach dem
Einheimsen ihrer riesigen Inslationsgewinnne
nicht nur die Papierschein « , sondern auch die An -
gestellten eingestampft hätten . Den auf die
Strafte geworfenen Mkumangeftellten habe das
Arbeitsmiuisterium den Rat gegeben , sich nach
Paris zu wenden . Warum habe man nicht den -
selben Rat gegeben , als es sich um die 700 Mil -
lioneu Ruhrentschädignng handelte ?

Abg . Dr . Pfeffer ( D . Vp . ) erklärt , das System
der Zwangsiarife widerspreche dem System der
Bertragssreiheit . Redner weist die sozialdemo -
kratischen Angriffe gegen die Arbeitgeberver -
bände zurück . Wenn man für den Zentraltarif
eintrete , müsse man auch dem Arbeitgeber einen
Rechtsschutz zugestehen .

Abg . Stegerwald (Ztr .) bezeichnet es angesichts
der Machtlosigkeit der Gewerkschaften als eine
Staatsnotwendigkeit , daß von Staats wegen in
das Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Ar -
beineymern eingegriffen werde .

Abg - Schneider - Berlin ( Dem .) betont die Not -
wendigkeit , die Gefährdung öffentlicher Jntere -
essen durch Arbeiterkämpse zu vermeiden und
weiter zu verhindern , daß die Lebenshaltung
der Arbeiterschaft aus ein unerträgliches Niveau
herabgedrückt wird . Der Redner beantragt , daß
bei der Verbindlichkeitserklärung in Zukunft
der Entscheidung des Schlichters eine Begrün -
dung beigegeben werden soll -

Um 6 % Uhr wird die Haushaltsberatung un -
terbrochen .

Die über die Beschlüsse des Ausschusses hin -
ausgehenden Anträge in der Erwerbslosenfrage
werden abgelehnt .

Es wird dann die zweite Beratung des '

Wirtschaftsabkommens mit Siam .
bei der in der letzten Sitzung Beschlußuufähigkeit
eintrat , fortgesetzt .

Zur Abstimmung steht der grundlegende Ar -
tikel 1 , der die Zustimmung zu dem Abkommen
enthält . Die Abstimmung ist namentlich . Abg .
Koch-Weser ( Dem . ) erklärt , es müsse durch die

ag , den 10 Februar 1925

namentliche Abstimmung festgestellt werden , ob
die Deutschnationalen die Konsequenz aus ihrer
Anschauung über den Vertrag ziehen und da -
gegen stimmen werden oder ob diesen Worten
nur agitatorischer Wert beizumessen sei . ( Lachen
rechts . ) Nichts schade dem Ansehen des Reichs -
tages mehr als solche Worte . (Zustimmung
links , Lachen rechts .)

Abg . Schnlz - Bromberg ( Dntl . ) erklärt unter
lebhafter Unruhe der Linken , er wolle noch ein -
mal feststellen , daß der Abg - von Freytag -Lo-
ringhoven nicht gesagt habe , der Bertrag ver -
stoße gegen Ehre und Würde des Reiches , son -
dern er habe nur von einer Schädigung des An -
sehens des Reiches gesprochen . Das sei etwas
ganz anderes - ( Lautes Gelächter links .)

Abg . Dittmann ( © . ) : Die Deutschuativnalen
wollten in der Regierung bleiben und den Bür -
gerblock für ihre Zwecke ausnützen . Sie soll -
ten jetzt aber auch gezwungen werden . Farbe
zu bekennen . (Beifall links .)

Abg . von Frcytagh - Loringhoven ( Dntl . ) , der
unter lebhasten Zurufen der Linken empfangen
wird , erklärt , daß die Haltung der Demotra -
ten uud Sozialdemokraten in der letzten Sitzung
seine Freunde veranlaßt hätte , ihre Stellung
zu dem Vertrag nochmals zu überprüfen .
( Minutenlanges Gelächter links . ) In seinem
Gcsamturteil habe Stresemann ihm schließlich
zustimmen müssen . (Lebhafter Widerspruch .)
Ans eine Ablehnung des Vertrages hätten
demnach seine Gegner nicht gehofft . ( Minuten -
langes Gelächter in der Mitte und links . ) Der
Zweck seiner Rede sei gewesen , dem Auswär -
tigen Amt gegenüber dem Ausland den Rlik *
ken zu stärken . Es sei notwendig , daß eine
große Partei im Reichstag tatkräftig darüber
wache , daß die Interessen deS Landes nicht
geschädigt werden . Jetzt handelte es sich darum ,
daß unsere

außenpolitischen Beziehungen nicht zum
Spielball parlamentarischer Leidenschaften

gemacht werden . ( Großes Gelächter links und
in der Mitte . ) Deshalb hätte » auch diejenigen
seiner Freunde , die Gegner des Vertrages
seien , sich entschlossen , dasür zu stimmen .
(Schallendes Gelächter links nnd in der Mitte . )

Abg . Dottmann (Soz . ) stellt unter Heiterkeit
der Linken fest, daß die sozialdemokratische Er -
ziehungsarbeit bei den Deutschnationalen
Erfolg gehabt habe . ( Lachen rechtö .j

Abg . Koch- Wefer ( Dem . ) beantragt , die Rede
deS Abg . von Freytagh -Loriughoveu zum
öffentlichen Anschlag zu bringen . ( Große Hei¬
terkeit . ) So zynisch habe noch niemand die
Verantivortuugslosigkeit seiner eigenen Rede
im Reichstag öffentlich dargelegt . ( Unruhe
rechts , lebhafte Zustimmung links . )

Abg . Graf Westarp ( Dntl . ) erklärt sich damit
einverstanden , daß die Rede des Abg . von Frey -
tagh -Loringhoven zur weitesten Verbreitung
im ganzen Lande angeschlagen «verde . (Heiter -
keit rechts . ) Dem Volke müßten die Augen
geöfsnet werden über de» Zynismus der
Demokraten und Sozialdemokraten , in Fragen
der Außenpolitik lediglich zn entscheiden nach
innenpolitischen und taktischen Rück -
sichten .

Die dann folgende Abstimmung ergibt die
Annahme der Vorlage mit 244 gegen 129
Stimmen bei einer Stimmenthaltung . Dage -
gen stimmten die Sozialdemokraten , die Kom »
munisten und die Nationalsozialisten . '

Die Vorlage wird darauf auch in dritter Le-
sllng angenommen .

Darauf vertagt sich das Haus auf Dienstag
mittag 2 Uhr .

Tagesordnung : Reichsarbeitsministerium .

Schluß der heutigen Sitzung 7 Uhr .
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ReichSmintsteriums , nachdem an den lediglich
vorbereitenden Besprechungen nur die unmit -
telbar beteiligte » Ressortchefs teilnahmen . Ent -
fcheidungen sind bei den Borbesprechungen nicht
gefallen . Diese sind vielmehr nur in den Ka -
binettSsitzungen getroffen worden . An diesen
Kabinettssitzungen nahmen ausnahmslos sämt -
liehe sozialdemokratische Minister teil .

2. In der Stimmenthaltung konnte eine Ab -
lehnung der Verantwortung für die Haltung
der Reichsregierung nach den Gepflogenheiten
des Reichsministeriums nicht erblickt werden ,
zumal

irgend ei « Einspruch prinzipieller oder
sachlicher Art nicht erhoben wurde

und eine grundsätzliche Entscheidung
über die seitens der Reichsregierung gegenüber
dem Ruhrbergbau anläßlich der Micnmverträge
einzugehenden Verpflichtungen bereits am 20.
Oktober unter Zustimmung auch der sozial -
demokratischen Reichsminister gefallen
war .

S. Es ist richtig , daß sich keine Kabinettsitzung
der Großen Koalition mit der Frage der Zu -
stimmung des Parlaments zu den Entschädi -
gungszahlungen befaßte . Richtig ist jedoch auch ,
daß die Form der Auszahlungen für die Frage
der eingegangenen Verpflichtungen völlig uner -
heblich war . Für die später erfolgte AuSzah -
lung der Entschädigungen kommt eine Verant -
wortung des Kabinetts der Großen Koalition
selbstverständlich nicht in Frage . Dadurch wird
aber nichts an der Tatsache geändert , daß anch
die sozialdemokratischen Mitglieder des Reichs -
kabinetts eine Entschädignngsverpslichtnng deS
Reiches gegenüber dem Ruhrbergbau aner -
kannten .

Sozialpolitische Debatte
im Reichstag

Das Wirtschaftsabkommen mit Siam
angenommen .

TU . Berlin . 9. Febr .
Am Regierungstisch : Reichsarbeitsminister Dr .

Brauns .
Präsident L ö b e eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 2S und teilt mit , daß der Abgeordnete Dr -
Höfle (Ztr .) sein Reichstagsmandat nieberge -
legt habe . ( Lebhafte Hört -Hört -Rufe .)

Die Eiuzelberatuug des Haushalts des Reichs -
arbeitsministeriums und der mit der Beratung
verbundenen zahlreichen Anträge aller Parteien
wird fortgesetzt , und zwar mit der Besprechung
über den Abschnitt

Arbeitsvermittlung nnd Erwerbslosen -
fttrsorge .

Abg . Brey (Soz -) wendet sich gegen zahlreiche
Betriebsstillegungen bei Reichsbetrieben , wo -
durch Tausende von Arbeitern erwerbSloS ge-
worden seien . Statt Privatbetrieben riesige Hil -
fen angedeihen zu lassen , hätte die Regierung
hinsichtlich der Beschäftigung von Arbeitern in
allererster Linie einspringen müssen . Wenn un -
glaubliche Verstöße aus dem Gebiet der Er »
werslosenunterstützung vorgekommen seien , so
liege die Schuld nicht bei den Gewerkschaften .
Der Redner fordert für die Erhöhung der Un -
terstützungssätze eine Zwischenlösung und einen
Ausgleich der Sätze in den einzelnen Wirt -
schastsgebieten .

Abg . Hartmann ( Dntl .) erklärt , seine Partei
habe den Arbeitslosen immer größtes Entgegen -
kommen bewiesen . Die beste Lösung der Er -
werbslosensrage liege aber in der

Beschaffung von ArbeitsmSglichkeit .

Hier müsse besonders die Erschließung von
Moor - und Oedländereien in Angriff genom¬
men werden .

Die Sekretärin .
Bon

Elisabeth Joest .
So begann der Tag . Sie bildete sich früh -

morgens ein , daß sie noch schliefe . In Wirklich -
keit aber wartete sie angestrengt auf das leise
Klopsen des Mädchens . Sie breitete leicht die
Arme aus , wie um irgend etwas Weiches , Heite -
res zu umfassen . An ihrem Bett «Her stand imr
der bleiche Tag . Er nahm sie unbarmherzig in
seine Umarmung und riß ihr wie ein Wege -

lagerer alles herunter : dies schlaftrunken « Lä -
cheln und die zaudernden Bewegungen ihrer
Argie . Und statt des zärtlichen 'veißen Nacht -
giwandes warf er ihr die Arbeitsuniform hin
und spornte sie zur Eile an . Sie öffnete den
Mund ein wenig , als wolle sie um Hilfe rufen .
Ach , niemand würde kommen und dies Ge *
schehen an ihr begreifen .

Im Spiegel sah sie , daß sie doch noch jung war :
anklagend durchschlugen ihre Augen dies « glä -
fern « Welt . Alles war so traurig und schwer . —

Sie plätscherte in der Schale mit heißem Was -
ser . Nebenan lag ihre Nachbarin . Früher hatte
sie mit ihr manchmal über ihr Innerstes ge-
sprachen , mit einer leisen freudigen Aufregung
im Herzen , da sie wahrnahm , daß die andere sie
verstand . Doch irgend etwas hatte diese Freund -
schaft zerstört : sie wußte nicht was . Ihre Herzen
hatten sich voreinander zugeschlossen und das
Warm « und Offen « war zwischen ihnen rer -
fchwunden .

Sie starrte aufmerksam und ernst aus die
Wand , die sie von ihrer Nachbarin trennte . Wa -
rum rief jene nicht mehr wie früher beim leisen
Plätschern des Wassers : sind Sie schon auf -
gestanden ? ! Und mit einer Art Reue dachte sie :
ich habe ihr von meinem Innersten gegeben und
sie reicht mir ihre äußerste bittere Rinde : Und
sie wünschte dieses kleine verschenkte „Ich " wie -
der an sich zu reißen , weil es ja doch da nebenan
nicht mehr willkommen war .

Jetzt wurde es schon heller . Die gelben Bläi -
ter raschelten vor ihrem Fenster . Wieder be-
gegnete ihr im Spiegel ihr Gesicht , versteckt in
einer Fülle dunkelblonden Haares . Aber der
morgendliche Wegelagerer riß ihr auch diesen
Schmuck von den Schultern : flocht sie mechanisch
in Zöpfe .

Fröstelivd schloß sie ihr Haus aus . Ich bin
nun einmal allein , dachte sie tapser und tief -
ernst . Sie bildete mit anderen Menschen zu -
sammeu eine Insel auf der k ' eincn Unter¬
grundbahnstation . Und an allen Bahnhöfen die -
selben Maulwurfshügel arbeitender Menschen ,
die die Frühe der Stadt ansivarf . Ihr Herz
zog sich zusammen . Sie fühlte , daß sie in cinen
Trichter geraten war , aus dem sie vielleicht nie
wieder herauskam . An Beispielen , die sich lei -
der nicht aus sie anwenden ließen , erkannte sie ,
daß man es sich in diesem Trichter sogar wohn -
lich machen könnt « , darin leben ein Leben lang .
Sie hätte wieder um Hilfe rufen mögen . Aber
beim Anblick eines Herrn im Monokel , der neben
ihr saß , wußte sie, daß alles vergeblich sein
würde . Ich bin verloren , dachte sie plötzlich
fast kaltblütig . Episoden sielen ihr ein :

Aus einer Reise hatte sie vom Schlafwagen
aus «den Morgenhimmel wie ein zusammen -
gerolltes Rosenblatt über sich erblickt . Allmäh -
lich entblätterte sich der Morgen , und die kleinen
Wölkchen zogen wie ein purpurnes Ballet über
den Himmelsbogen . Sie aber lag in ihrem
schaukelnden Bett und blinzelte behaglich mit den
Augen , während sich der eiserne Zug tiefer in
die wunderschöne Landschaft eingrub .

Ein anderes Mal hatte der Sturm aus dem
Gipfel der alten Lärche ein Krähennest herunter -
gestoßen . Da lagen die nackten abscheulichen
Tierchen und schrien kläglich . Mau brachte den
Tag damit zu . sie in einer alten Soldatenmütze
über dem Küchenherd aufzuhängen , um sie am
Leben zu erhalten . Immer gab eS etwas Li« -
bes . mit dem man sich sozusagen in die Büsche
schlagen konnte , während das Leben draußen wei -
terrollte .

Aber jetzt waren diese Lebensfericn zu Ende .
Es gab nichts Einschneidenderes wie die Büro -
stunden . Und es gab nichts Einschneidenderes wie
die Stenographie , die sie ja doch niemals begriff .
Diese Stenographie lastete auf ihr wie ein Fluch .
Noch abends vor dem Schlafengehen übt « sie sich
darin . Sie erdachte Abkürzungen : so hatte sie
zum Beispiel für das Wort .,Verhältnisse " ein
Ausrufungszeichen erfunden . Ein anderer
Mensch als sie hätte von dieser Methode un -
bedingt Nutzen gehabt . Sie aber schaute dies
Ausrufungszeichen jedesmal einen Augenblick
zärtlich an — es war doch mitten in diesen Büro -
stunden ein winziges Stückchen von ihr selbst ! —
Durch diese Begrüßung kam sie wieder in Ver -

zögerung , und alles war umsonst . Sie litt an
der fixen Idee von einer nicht zu behebendes
Untüchtigkeit im Beruf . Und unwillkürlich tat
ihre Umgebung alles , um sie darin zu bestärken .

Doch nun stieg sie aus , verließ den Schacht
unter der Erde und stieg zu dem blassen Mor -
genhimmel empor . Da saß der alte Streichholz -
mann wie ein kleiner Gott der Oberwelt und
lächelte sie freundlich — senil an . Sie schenkte
ihn » ihr Frühstück und machte den schwachen Ver -

such, vor sich selbst gut »u erscheinen . Doch eye
sie zu einem Urteil darüber kommen konnte ,
wurde sie schon erfaßt von den schweren Por -
talen ihres Bürohaus «s . Laut und leer schallte
ihr Schritt im Treppenhaus : eben sagten ihr die
Scheuerfrauen freundlich gute » Tag . Sie zog
sich aus : nun war sie das , was in den Akten von
ihr stand : Büröangestellte . Geduldig antwortete
sie den Rufen des Telephons , wickelte Gespräche
und Auskünfte ab und verteilte dazwischen die
^ '

Der
^

Morgentschritt vorwärts . Ihr Chef kam ,
ein noch junger

' Mann , von einer immer etwas
eiligen nnd interesselosen Freundlichkeit . Die
B »tenjungen sprengten durch die Türen ein und
aus , Besucher meldeten sich nn - dazwischen das
Klappern der Maschinen , die Worte schmiedeten .
Sie fühlte sich selbst schon längst nicht mehr . Sie
spürte nur , daß an irgendwelchen Fäden ge-
zupft wurde und sich gleich darauf hin etwas in
ihr in Bewegung setzte. Sogar die Traurigkeit
war von ihr gewichen , und sie lehnte sich wie
seelenlos in das unfruchtbare Gelände dieses
Daseins hinaus .

Saöilches Smöestheater
Neu einstudiert : „Rienzi".

Wagner hat den „Rienzi " alS Achtundzwan -
zigjähriger geschrieben . Mit achtundzwanzig
Iahren steuerte Mozart bereits auf „Figaros
Hochzeit " loS . hatte Beethoven schon seine ersten
Sinfonien komponiert . Aber auch die frühesten
Jugendwerke dieser beiden Meister wurden von
einer hohen Kultur getragen , der Trivialitäten
und Sentimentalitäten fremd waren . Wagner
geriet leider in eine Verfallszeit von Oper und
Musik , er mußte sich erst befreien . So siel feine
künstlerische Entwicklung in ein späteres Le-
bensaUer , es hieß , die Gattung der „Großen
Oper " zu überwinden . Dazu hat sicher auch

Morgenausgabe

Skandale auch tn Frankreich
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

E. Paris . 8. Febr .
Die Kommission sür die Bekämpfung der Spe -

kulatiou hat gestern einen Bericht über die Li -
quidieruug des deutschen Seauestergutes in
Elsaß -Lothringeu angehört . Der Bericht kommt
zum Schluß , daß bei dieser Liquidierung un -
geheure Unterschlagungen vorgekom -
men und daß die ergriffenen Sanktionen in den
meisten Fällen lächerlich geringfügig
gewesen seien .

Amerikanisches Gold
für Deutschland .

Paris , g . Febr .
Der „Neuyork Herald " berichtet aus Neuyork

über die Goldsendungen an Deutschland : Die
vorgestrigen Goldsendungen der Nenyorter
Bauken für Deutschland betrugen 4 500 000 Dol -
lar , während die Gesamtsumme sür die Zanze
Woche ungefähr 19 215 000 Dollar betrug . Die
größte Ueoerweisung , die gestern von der Firma
Morgan und Co . erfolgte , belief sich auf 2 500 000
Dollar und war für die Reichsbank in Ber -
lin bestimmt . Einschließlich dieser Ueberweisung
hat Teutschland bis jetzt von seinem 100 Millio -
nen Dollar betragenden Kredit im ganzen
42 500 000 Dollar in Gold erhalten .

Anträge an den Bad schen Landtag.
Ein weiterer Antrag der Zentrumsfraktion

behandelt die Acnderuna der Verordnung vom
29 . März 1024 zur Ausführung der Reichsver -
ordnnng über die F ü r s o r g e p s l i ch t .

Abgeordnete des Landbunds haben eine An -
frage zur Verhaftung des Landwirts Josef
Echle in Biberach bei Offenlmra vorgelegt . In
dieser Anfrage wird ausgeführt der Landwirt
Echle fei am 26 . Januar i>. I . durch 20 Gen ,
darmen bei seiner Berufsarbeit aus dem Felde
ergriffen u . gewaltsam der psychiatrischen Klinik
in Freiburg eingeliefert worden . Die Fest -
nähme sei geschehen , trotzdem Echle schwer lei -
dend sei und die Aushebung des GestellnngS -
befehls unter Vorlage eines ärztlichen Zeug «
nifses verlaugt Hab« .

Graf Westarp,
der von den Deutschnationalen des Reichstag »
für den zum Innenminister berufenen biisheri «
gen Vorsitzenden Schiele , zum Fraltionsvoisiyenden
gewählt wnrde.

der „Rienzi "
, mit dem er Meyerbccr über¬

trumpfen wollte , mitgeholfen . Hier finden wir
noch keine eigentlichen dramatischen Gestalten ,
aber schon der „Fliegende Holländer "

, fein
nächstes Werk , hat sie , obwohl dessen Musik das
romanische Wesen ebenfalls noch nicht ganz ab -
gestreift hat . Der „Rienzi " dagegen ist in
Rhythmus , Melodieform und musikalischem
Ausbau ganz und gar romanisch . Er wimmelt
von Banalitäten . Es hat keinen Sinn , vor die -
ser großen tragischen Oper und Richard Wagner
den Vogel Strauß spielen zu wollen . Eine
gewisse Lebhaftigkeit des Pathos gewinnt , auch
interessieren manche harmonischen Kühnheiten
und instrumentalen Effekte . Die Ouvertüre ,
mit allen Hauptthemen der Oper befrachtet , ist
sehr wirkungsvoll . Aber wirklich packen kann
die Musik dieses Werkes nicht mehr , so wenig
wie das Schicksal seiner Personen . Es ist stark
gealtert . Immerhin sieht und hört man die
erste große Oper Wagners von Zeit zu Zeit
immer gerne einmal wieder , namentlich wenn
ihr eine so sorgfältige , wohlvorbereitete Neu -
einstudierung zuteil wird , wie eS diesmal der
Fall war .

Den Riesenapparat (eS waren über 400 Mit¬
wirkende ) hatten sowohl Staatskapellmeister
Alfred L o r e n tz wie auch Oberregisseur Hans
Bussard vorzüglich gestaltet . Der Orchester -
pari schwamm in Glanz , die Chöre klangen
gut dynamisiert ( sehr schön sang der Bach -Berein
unter der Leitung von Direktor Franz Phi -
lipp den Doppelchor im Lateran ) , und aus der
Bühne leuchtete durch all den notwendigen Pomp
frisches , warmblütiges Leben . Farbig und
plastisch eindrucksvoll waren die Bilder Emil
BurkartS . erlesen die von Margarethe
S ch e l l e n b e r g ( sie hat gewiß keine leichte
Arbeit gehabt ) entworfenen Kostüme .

Rudolf Balve bot als Rienzi eine tn Dar »
stellnng und Gesang ausgewogene Leistung .
Der Vortrag des Gebets war sehr verinner -
licht . Die Irene von Malie Fanz , gleicher¬
maßen durch Erscheinung , Tonschönheit und
gutes Spiel ausgezeichnet . Frau Hcdy Jra -
eema - Brügelmanns glutvoll gestalteter ,
unmittelbar wirkender Adriano . Dr . Hermann
WnchcrpfenigS Colonna , Th . Heusers
Orsini . Christ . Landers Legat . Hans Bus -

f a r d s Baroncelli , Fritz LoichingerS Ceceo -
del Vochio und Hete Stecherts anmutender
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Oer Prozeß um die Pötzer Wälder .
TU . » erlitt , 10. Febr .

Der HimmelSbach - Prozeh wurde gestern wie -
der ausgenommen .

Geheimrat Cuntze war die Genehmigung zur
Aussage verweigert worden , da er sich nach Pa¬
rts zu Reparationsverhandlungen begeben
muhte . Die hessischen Nttnister von Bren .
Uno und Raab verlangten kommissarische
Vernehmung in Darmstadt . Weitere , wichtige
Zeugen wie Regierungspräsident Dörr - vir -
k- nfeld und Geheimrat Professor Dr . Schwap .
p a ch - Eberswald « sind erkrankt .

Bor Eintritt in dt« eigentliche Tagesordnung
kommt es zu erregten persönlichen Auseinau -
dersetznngen zwischen dem Privatkläger Dr .
Himmelsbach und dem Beklagten Fern -
Vach .

Zeuge Rechtsanwalt W i l d b e r g e r - Mainz
bestreitet , dah er von einem Sonderhonorar der
Firma Himmelsbach für den Abschluß von Ge -
Heimverträgen gesprochen habe . Es könne auch
nicht die Rebe davon sein , dah er sich durch ein
Honorar zu Gunsten Himmelbachs in seinen
Aussagen habe beeinflussen lassen . Er habe Ber -
träge auch nicht für die Firma Himmelsbach
allein , sondern für mehrere Firmen abgeschlos -
se» . ^

Rechtsanwalt Bogt : Aber doch nicht die Coup -
Verträge .

Zeuge Wildberger : Ich habe an keinem Ge -
heimvertrag mitgewirkt und auch kein Sonder »
Honorar erhalten .

Reichstagsabgeordneter Ranz : Wir werden
beweisen , daß es sich doch um Gehei mver -
träge handelt : wir werden die Zeugen dafür
beibringen .

Wildberger erklärt sich dann bereit , über die
Koblenzer Regierungsverhandlungen zu berich -
ten , nachdem den amtlichen Vertretern die Ge -
nehmigung zur Aussage verweigert worden set.

Das Gericht beschließt demgemäß .
Der Z« uge berichtet zunächst über die technische

Konferenz vom 22. Otkober 1924, die sich mit
der Durchführung des Londoner Abkommens
beschäftigte . In dieser Konferenz gab das fran¬
zösische Forstkomitee die Erklärung ab . daß es
über die Angriffe gegen die an dem Vertrag
beteiligten deutschen Firmen sehr erstaunt ge.
wesen sei . Die Alliierten seien schon vorher zu
viel gröberen AbHolzungen entschlossen gewesen ,
und zwar habe man zwei bis drei Jahre hin -
durch jährlich 400 000 Festmeter abholzen lassen
wollen , wofür bereits «in starkes Angebot nicht -
deutscher Firmen vorgelegen habe .

Rechtsanwalt Vogt sprach sein Erstaunen
darüber aus , daß der Zeuge dem Gericht nur
die Erklärung des französischen Forst¬
komitees vortrage , die den schärfsten Widerspruch
der deutschen Vertreter gefunden hätte . Durch
solche Erklärungen solle die Firma Himmelbach
nur weiß gewaschen werben .

Der Beklagte Fernbach erklärt zu dieser Aus -
sage ebenfalls , daß die Franzosen den Versuch
gemacht hätten , Himmelsbach zu schützen.

Die Taktik der Franzosen sei dahin gegauae » .
alle die zn unterftüften . die ihnen bei ihrer ?luö -
»Mnna dentschen Eigentums geholfen hätte «.
Zwei Tage lang hätten die Franzosen um eine
Ehrenerklärung der Firma Himmelsbach ver -
geblich gekämpft .

Der Zeuge Wildberger bekundet weiter , daß
in der fraglichen Sitzung überhaupt keine drut -
sche Erklärung erfolgt sei . wohl aber in der
Sitzung zuvor , in der die Franzosen ausdrück -
lich eine mißbilligende Erklärung der Konferenz
gegen die Pressekampagne beantragt hatten . Die

Franzosen hatten die Befürchtung ausaespro -
chen , daß durch solche Einwürfe gegen die ver -
tragschließenden Firme » auch die betretenden
Bestimmungen des Londoner Abkommens ge-
fährdet werden könnten . Die deutsche Abord -
nung habe sich jedoch aus den Standpunkt ge-
stellt , daß zu solchen Befürchtungen kein Anlaß
vorliege .

Weiter bekundet ber Zeuge , daß nach seiner
Kenntnis Himmelsbach nach Fertigstellung der
Verträge ihm gegenüber als die nächste Aufgabe
bezeichnete , an die Regierung zwecks Eintritts
in die Verträge heranzutreten . Er sei entrüstet
gewesen , als f hört « .

Berlin habe diese Verträge noch nicht ein -
mal sehen wollen .

Außerdem hätte der Borsitzende deS französischen
Forstkomitees keinen Zweifel daran gelassen ,
daß Paris in energischste , Weise die Lieserungen
aus den Coupverträgen verlange und daß es
überhaupt als ein Entgegenkommen gegenüber
den deutschen Firmen zu bezeichnen sei , wenn
man mit ihnen Verträge abschließe , da genügend
Angebote von elsässjfchen Firmen vorlagen .
Himmelsbach habe deshalb von der Regierung
verlangt , sie solle den Firmen wenigstens Kre -
dite geben . Dann wäre der Wald stehen ge-
blieben und man hätte den Franzosen mit die -
sen Krediten Holz anderweitig verkauft . Aber
auch daraus habe sich die Regierung nicht ein -
gelassen .

RegierungSrat Dr . Ka s pe r - Berlin wider -
spricht der Auffassung , als ob die Meinung Dr .
Wildberger » auch diejenige der deutschen Regie -
rnngsvertreter gewesen sei.

Nach längeren Erörterungen über den Unter »
schied zwischen Bente und Couv ruft Regie -
rungsrat Kasper dem Zeugen Dr . Als -
berg sehr erregt zu : Glauben Sie etwa denn ,
daß nach dem Beginn der Koblenzer Verband -
lungen die Firma Himmelsbach in der Pfalz
noch einen Baum hätte schlagen können ?

Bei der Volkswut wären die Arbeiter ein -
fach totgeschlagen worden .

Dr . HimmelSbach : DaS wäre uns egal ge-
wesen l !>. denn die Regierungen haben uns so
und so kapnt gemacht .

Reichstagsabgeordneter Dr . Becker : Durch
wen ist denn diese Volkswut erzeugt worden ,
durch Herrn Fernbach ?

Fernbach : Nein , durch die Waldschlächterei !
RegierungSrat Dr . Kasper - Berlin : Jedenfalls

möchte ich feststellen , baß sich seitens der Firmen
nicht der geringste Widerspruch erhob , als wir
bei Beginn der Vergleichsverhandlungen zu -
nächst verlangten , daß die Fällungen sofort ein -
gestellt würben .

Ministerialrat Mantel - München antwortet
auf eine Frage Dr . Alsbergs , welcher Unter¬
schied zivischen Vente und Coup bestehe , bei bei -
den handle es sich natürlich um Holzschläge ,

bei Coup aber nm ausgesuchte Bestände ,
und zwar um die besten Sichensorsten der

Psal ».
Dr . Alsberg : Es war eben ein Fehler der

Landesregierungen , daß sie nicht in Verträge
eingetreten sind und den Firmen keinen Ersatz
aus dem unbesetzten Gebiet geliefert haben .

Ministerialrat Mantel : Gött sei Dank , daß
sie das nicht getan haben , sonst würde diese Ver -
Handlung vielleicht wo anders stattfinden .
«Große Bewegung im Saal .)

Dr . Becker : Wäre e » Ihnen lieber gewesen ,
die Firma Himmelshach schlägt 40 000 Festmeter
oder die Franzosen schlagen 80 000 Festmeter ?

Ministerialrat Mantel : Rein . Sie hatten
dach nicht in die Verträge eingetreten , dann
wäre unseir ? Erachtens fast gar nichts gefällt
worden . Ein hoher französischer Forstbeamter
soll selbst geäußert Häven .

die Franzosen wäre « nicht in der Lage ge-
wesen . diese ungeheure Holzmenge »n der

kurzen Frist von acht Wochen zu fallen .

Dr Becker : Die Franzosen hatten doch schon

zwei Millionen Festmeter gesällt .
Ministerialdirektor Mantel : Nie « . S,e hatten

sie aus dem Stamm » « r ^ uft
Der Zeuge stellte u . a . noch fest, daß Himmels -

bach für den Festmeter aus dem stamm nur

10 M bezahlt habe . Welche Betrage aus den

Coupschlägen dem Reparattonskonto gutgekom -

men seien , lasse sich nicht feststellen .
Als der Zeug « betont , daß die bäuerische Re -

gierung von den vertragschließenden Firmen
im Unklaren gelassen worden se, . warf der

Prokurist Wörner «in . daß

anf besonderes Verlange « der Franzosen
« nd Belgier die deutschen Reaicrnngen über
den Inhalt der Verträge nicht nnterrichtrt

werden sollten .

Im weiteren Verlaus seiner Vernehmung kam
der Zeuge Mantel auch auf die Verhandln » -

gen zu sprechen , die im Dezember v . F . zwischen
der baneriichen Reaieruna und den Vertretern
der >5irmo HimmelSbach ' wegen der Waldver -
Wüstungen in der PfaU eingeleitet worden mä¬
ren . Zeuae hat selbst bei diesen Besprechungen
das Vorgehen der beteiligten Firmen alS

die schwärzeste Tat bezeichnet , die seit dem
Friedensschluß iu Deutschland vorgekommen

sei.

Zu einer Einigung sei man damals nicht gekom -
men .

Dr . Himmelsbach : Ist Ihnen nicht bekannt ,
baß aus diesen Verträgen Gutschristen für das
Deutsche Veich auf Reparationskonto geführt
sind ?

Zeuge Mantel : Soviel ich weiß , ist das nicht
der Fall .

RegierungSrat Kasper : Tatsächlich ist nicht ein
einziger Posten des Ruhrkampses gutgeschrieben
worden .

Dr Himmelsbach : Dann sind diese Beträge
irgendwo ausgeglichen worden . Jedenfalls ha -
ben wir im guten Glauben gehandelt , daß sie
angerechnet werden .

Die Debatte über die
Sicherhettsfrage.

WTB , London . 9. Febr .
Der „Observer " meldet ans Paris , es werde

allmählich erkannt , daß die Sicherheilssrage
zum größten Teil von der Wiederaufnahme der
Beziehungen mit einem Deutschland abhänge ,
das nicht länger als ein geschlagener Feind ,
sondern als eine Macht , die tun könne . waS ihr
beliebt angesehen werde . Man sei der Ansicht ,
daß die augenblickliche Haltung Großbri -
tannienS in der Stcherheitsfrage der Gedanke
an eine Art gegenseitiger Garantie der Natio -
ncn Westeuropas sei , in einer Form , die nicht
so weit gehe , als das Genfer Protokoll und bei
der die Grenz « Osteuropas und daher Polens
nnberücksichtigt gelassen werde . Man glaube ,
das Motiv Großbritanniens bei seinem Aner -
bieten einer solchen Garantie der Wunsch sei,
Frankreich den Borwand zu einer
dauernden Festsetzung am Rhein zu
nehmen und außerdem ein französisch - deut -
sches Sonderabkommen zu verhindern .

Frankreich werde jedoch hart und effektiv ge-
troffen , selbst w« t « die Organisation einer der -

artigen Kontrolle dem Völkerbund anvcrlraut
und aus eine EntMilitarisierung beschränkt
werde . Sswerdc auch versucht werden . Polen in
die Garantien einznbeziehen . obgleich in polni .
schen. insbesondere radikalen Kreisen bereits

zugegeben werde , dab der Danziger Korridor
eine unhaltbare Anormalität tst . Wenn Deutsch¬
land irgend etwas zugestanden werden solle , so
sei dies die Rückerstattung seiner Kolonien , oder
eines Teils davon durch Großbritannien , und
es werde erklärt , dah dei Friede Europas gc-
fördert werde , wen der zunehmenden deutsch ?«
Bevölkeruug eine solch: Sicherheit geboten
würde .

ÄerschiedeneMeldungen
französische Waagonbestevungen an Deutsch-

land auf Reparationskonto .
TU . Paris , 9 . Febr . Nach einer Meldung de »

„Frankfurter Zeitung " beabsichtigt bekanntlich
die französische Regierung , in Deutschland grö¬
ßere Mengen rollenden Materials für die fran »
zösischen Eisenbahnen auf Reparationskonto zu
bestellen . Nach dem „Journal Industrie ! " han «
delt es sich dabei um 77 0 Güterwagen für
die Nordbahn und 3300 Waggons für die übri -
gen Gesellschaften . Der endgültige Zuschlag wirb
erteilt werden , sobald die zwischen den Direkiio »
neu der Gesellschaften und dem Fiskus über die
Modalitäten der Zahlung eingeleiteten Ver »
Handlungen abgeschlossen sind , was bereits für
die nächsten Tage zu erwarten sei.

Ankunft der „Buckau" in Kiel.
TU . Kiel . 9. Fehr . Das Rotorschifs .BuZau " ,

das Donnerstag nachmittag 5 Uhr mit einer
für Schottland bestimmten Holzladung von
Danzig auslief , ist nach Mündiger Fahrt
Sonntag mittag 1 Uhr in der Kieler B . cht
eingetroffen . Die Verzögerung — man hatte
die „Buckau "

, dt « für die Fahrt von Kiel nach
Danzig 44 Stunden benötigte , bereits amSamS »
tag nachmittag erwartet —, erklärt sich aus den
Stürmen der letzten Tage . Namentlich am
Freitag und Samstag hatte das Schiff schwere
Böen aus Nord —Nordost zu bestehen , bei
denen die Rotoren nicht in Tätigkeit treten
konnten . Sturzseen schlugen über Deck, und
das Schiff schlingerte heftig , ohne aber ernst
lich in Gefahr zu kommen . Auch ein Schnee -
stürm am Samstag wurde gut überstanden .

Familiendrama.
WTB . Frankfnrr a . M -, 9 . Febr . Ein blutiges

Drama trug sich in der Nacht zum Spnntag im
Hause Kleine Rittergasse IS in Sachsenhausen
zu . Der oort wohnende Eisendreher Hans
Arends lebte feit langer Zeit mit seiner Frau
nnd seinen drei 17- '.'l,jährige » Söhnen in Un -
frieden und bedrohte seine Angehörigen fort »
gesetzt mit Gewalttätigkeiten . Gegen 2 Uhr
nachts drang der Vater mit einem schweren
Schrubber bewaffnet in das Zimmer der Söhne
und ging sofort zu Gewalttätigkeiten über . In
der größten Notwehr griff der älteste Sohn nach
einer Waffe und gab auf den Vater mehrere
Schüsse ab , die sofort tödlich wirkten . Die
Kriminalpolizei , die sogleich alarmiert wurde ,
nahm den jungen Manu vorläufig in Schutzhaft .

Bora , Mause, Küfer , Rotten,
Hotten vertilgt unter Garantie die leistungs¬

fähigste Anstalt

D. V. g . II . Anton Springer ,
Ettlingerstraße 51, Tel. 2340.

Friedensbote , zeigten samt und sonders kttnst -
lerische Qualität .

Ein Schauspiel und ein Genuß für sich war
der Gladiatorenkamps , ausgeführt von Mitglie »
der » des Karlsruher Männer - Turnvereins ,
einstudiert von Balletmeisterin Wini Laine .

Der Beifall fetzt« schon nach der prächtig
gespielten Ouvertüre ein und schwoll von Akt
zu Akt an . Znm Schluß wurden die Solisten
mit Alfred Lorentz und Hans Bussard oftmals
vor den Vorhang gerufen . A . R .

Konzertmeister Heinrich Deecke 1*.
Am vorigen Samstag starb nach kurzer

Krankheit im Alter von fast 80 Jahren der
ehemalige langjährige Konzertmeister der
Karlsruher Oper : Heinrich Deecke . Mit ihm
ist ein Musiker dahingegangen , dessen Haupt -
tätigkeit in die Blütezeit des Karlsruher
Musiklebens , die Aera Mottl siel . Von Ge -
burt Hannoveraner genoß der für das Biolin -
spiel ungewöhnlich Begabte zuerst den Unter »
richt Joachims , zu der Zeit , als dieser noch
Konzertmeister in Hannover war . Zu jener
Zeit kam er auch mit Spohr in Berührung .
Tann ging Deecke nach Leipzig , um bei Fer -
dinand David sich die letzte violinistische AuS -
bildung zu holen . Bon Münster , wo der junge
Künstler das Amt eines Konzertmeisters be-
kleidete , kam er 1807 als Sologeiger mit dem
Titel eines Kammervirtuosen nach Karlsruhe .
Als 1880 Karl Will von dem Posten des Kon¬
zertmeisters zurücktrat , übernahm Deecke dessen
Stelle , indem er zugleich die bisher uon Will
geleiteten Kammermusikkoqzert « weiterführte .
35 Jahre stand er an der Spitze des Karlsruher
Streichquartetts . Durch die zahlreiche » Kam -
mermusikabende , die er mit ihm veranstaltete ,
hat er sich ein unvergängliches Verdienst um
das Karlsruher Musikleben erworben . Als
Sologeiger trat er nicht nur in Karlsruhe , son¬
dern auch in ersten Musikstädten wie Leipzig ,
Frankfurt o . M . u . a . mit großem Erfolg auf .
Im Jahre 1908 ließ sich Deccke als Konzert -
meister pensionieren , behielt ledoch seine über -
aus fruchtbare Lehrtätigkeit bei , die er bei
erstaunlicher , körperlicher und geistiger Spann -
krast bis unmittelbar vor seinem Tod « fort -
setzte Deecke war ein tupischer Repräsentant
des gediegenen deutschen VioliiispielS . das
von spohr ausg «' hend , in David » nd Joachim
sich fortpflanzend , in ihm einen Verfechter der

künstlerischen Grundsätze dieser großen G «ig « r
gesunden hat . Von seinen zahlreichen Schü -
lern sind In der Musikwclt bekannt : der gegen -
wärtlge Konzertmeister der Karlsruher Oper
Ottomar Voigt , die Geigerinnen Margarete
Voigt -Schweikert in Karlsruhe und K . Drewö
in Berlin .

Mittellunze « d«S Badischen LandeStheaters .
In seinem Jugendwerk , dem pieraktigen Drama
,Lrau Marrens Gewerbe "

, das am
Mittwoch , den 11 . Februar in den „Kammer -
spielen deS K ü n st 1 e r h a n s e S" zum er -
stenmal zur Aufführung kommt , ist Bernhard
Shaw noch nicht zu der überlegenen Ironie
seiner späteren SchasfenSperiode durchgedrungen .
Der große Feind und skeptische Entlarver aller
Pathetik wahrt seinem ernsten Thema gegen -
über noch vollkommen daS sittliche Pathos des
Anklägers gegen Bürgertum und Aristokratie
seiner Heimat , deren heuchlerischer Moral sein
bitterer Angriff gilt . Und nur in dem pikanten
Umstände , daß eS gerade die kupplerische Heldin
seines Stücks und ihr Komplice sind , denen er
diese Anklagen gegen die kapitalistische Gesell -
schaft in den Mund legt , besonders aber «n dem
losen Witz deS jungen Frank , kündigt sich der
geistreiche Spötter an , als den wir den Dichter
in seinen späteren Werken kennen . Wohl ist
dieser Konflikt zwischen einer verworfenen
Mutter und einer sittenreinen Tochter keineö -
wegs neu . DaS französische Thefenstück hat ihn
vor Shaw schon mit meisterhafter Technik zu
behandeln verstanden . Der britische Dramatiker
aber hat ohne Frage den alten Vorwurf in
neue , eigentümliche Beleuchtung zu rücken ge-
wüßt .

Heinrich JlgensteinS Spiel um die Ehe in
vier Stationen : „Liebfrauenmilch " geht
am Mittwoch , dem 11. Februar , zum fünftenmal
in Szene . Am Freitag , dem l3 . Februar , er -
fährt Georg Kaisers persiflierende Komödie
„Kolportage " bei unverminderter Zugkraft
bereits ihre achte Aufführung . Den Beschluß
der Woche bildet die für die Faschingszeit neu
einstudierte GefangSposfe „L u m p a z i .v a g a -
b u n d u S oder das liederliche Kleeblatt " von
Ioh . Nepomuk Nestroy . deren unverwüstliche
Wirkung sich nun fast schon ein Jahrhundert
bewährt und die unter den allezeit gerne ge-
sehenen Vagabni ' ^ e » Ttkicken unstreitig zu den
beliebtesten zählt .

Im Konzerthaus geht am Sonntag , dem 1&,
Februar , Eugene ScriocS
„Das Glas Wasser " zum drittenmal in
Szene .

Carl Engter f .
Am Samötag , den 7. d. M . ist Exzellenz ,

Wirklicher Geheimer Rat Dr . phil . Dr .-Jng .
h. e. Carl Engler . emer . Projessor der Techni -
schen Hochschule Karlsruhe , im Alter von
88 Jahren sanft entschlasen .

Zu WeiSwcil ( Amt Emmendingen ) am
5. Januar 1842 als Sohn des PsarrerS Engl « r
geboren , promovierte Carl Engter im Jahr
1864 als Wjähriger an der Universität Frei -
bürg . Bereits 1807 habilitierte er sich an der
Universität Halle als Privatdvzent der Chemie ,
wurde daselbst 1872 etatmäßiger außerordent -

ltcher Professor und folgte 1876 einem Ruse als
ordentlicher Professor au die damalige Poly -

technische Schule zu Karlsruhe , wurde 1889 zum
Hosrat , 1889 zum Geheimen Hosrat , 1896 zum
Geheimen Rat zweiter Klasse und 191* -»um
Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat
„Exzellenz " ernannt . . , m

Aus 1 . September 1919 erfolgte seinem An¬

suchen entsprechend die Versetzung in den Jjtuhe -

stand , nachdem er an der Fridericiaua 43 Jahre
lang eine von Erfolgen reiw gesegnete Lehr -

tätigkeit ausgeübt hatte . Wenn auch der greife
Gelehrte , ein Fürst im Reiche der Chemie , mit
dem Sommerfemester 1919 seine Tätigkeit als
Prosessor an der Technischen Hochschule im
78. Lebeusjahre niederlegte , so konnte das
Ministerium eS sich doch nicht versagen , ihn auch
im « stand als Mitglied des großen Rates
im Verband der Hochschule zu belassen .

Mit Engler ist eine wisienschaftliche Größe
dahingegangen , der die Karlsruher Hochschule
zum nicht geringen Teil ihr Aufblühen zu ver -
danken hat , « in Mann von seltener Energie
und Arbeitskraft , dessen Wirken von hervor -
ragenden Erfolgen gekrönt war . Dreimal ,
nämlich in ben Studienjahren 1388/1884 , 1889
bis 1899 und 1898/1899 war Engler durch das
Vertrauen seiner Kollegen ,um Rektor der
Technischen Hochschule Karlsruhe gewählt wor -
den . Aber auch außerhalb der Fridericiana
entfaltete der Unermüdliche eine rege Tätigkeit .
Bon 1887- 1890 war er Mitglied des Reichs -
tageb und von 1890 1904 Abgeordneter zur
l . Knminer der badischen Landstände .

Es würde zu weit führen , in dem heute ge»
gebenen Raum der Bedeutung dieses großen
Gelehrten gerecht zu werden . <Das „Karlsruher
Tagblatt " behält sich eine Würdigung durch
eine fachmännische Feder vor . ) Unübersehbar
ist die Liste der wissenschaftlichen Arbeiten , die
in Buchform oder als Eiuzelveröffentlichungen
ans feiner Feder hervorgegangen sind . Ein be -
sonders bedeutsames Gebiet bildet die Chemie
der künstlichen Farbstoffe , welche den Grund -
stock zu einer der größten Industrien Deutsch ,
lands geliefert hat und Engler eine Snnthesc
der Indigo verdankt . Noch mehr aber hat sich
Engler den berühmten Namen durch seine
zahlreichen Arbeiten über das Petroleum er -
würben .

Wenn auch nur «ine kleine , engere Auswahl
getroffen werden soll , so dars doch nicht un « r -
wähnt bleiben das große Handbuch des Erdöls ,
herausgegeben von Engler und Höfer unter
Mitwirkung zahlreicher Fachmänner . Durch
öle Entdeckung der Radioaktivität war auch für
«ruf ,

r
rr

CI "
u neuc ^ erMoisen worden .

Die zahlreichen Onellen des Landes wurden

sucht
ihren Gehalt an Radium .inler -

nicht nur als Forscher , sondern auch
als akademischer Lehrer zählt « Engler zu den
Allerbesten uud war als LieblingSlehrer der
Studierenden in höchstem Maße geschätzt .
Jahrzehntelang war er Vorsitzender des Na¬
turwissenschaftlichen Vereins , der unter seiner
Leitung mächtig emporblühte .

Von den Technischen Hochschulen Berlin .
Darmstadt und München war er zum Doktor -
Ingenieur ehrenhalber und '

von der Tcchui -
schcn Hochschule Karlsruhe zum Ehrenbürger
ernannt worden .

Die Fridertciana beklagt in dem Dahin -
geschiedenen einen Gelehrten , dessen in der gan -
zen Welt wohlbegründeter Ruhm aus diese
zurückstrahlte , einen echt deutschen Mann der
nicht nur mit seltener Pflichttreue seinem Be¬
rufe diente , sondern auch in seinem Eifer für
das Amt , mit dem er sich ganz oerwachsen
fühlte , sich nie genug tun kouuie .

So hat ein arbeitsreiches , mit seltenen Er -

folgen gesegnetes Leben feinen harmonMien
Abschluß gefunden Das Andenken Carl Eng -
lcrs wird bei der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe immer in hohen Ehren stehen .
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Badilches

T . andescheater
Dienstag , den 1« . Februar l »S5. 7 bis 10 Ufir (6 .- Mk.»

E 16 ; Th . -Gem . IMl - lggN. ZZolksb. Sond . -Gr .
Jnsolge Erkrankung von Malie Fan , statt „Intermezzo "

Mignon .

8cküt ^en ^ e8ell8ckakt

Karlsruhe E.V . geg/S det

Mittwoch , 11 . Februar 1925

lMMi »
Der Rest der Eintrittskarten wird ausgegeben:
Dienstag und Mittwoch, bis nachmittags 4 Uhr,
für Mitglieder bei Helnr. Paar , Juwelier,
Kaiserstraße 78, für Nichtmitglieder bei Willi.
Zeillficr , Großkürschnerei , Kaiserstraße 125 ,

k . P . nicke , Zigarrenhandlung , Kaiserstr . 215

Der VerwaHungsraf .

2 Reg. . Mk. 220.-
9 Reg. . Mk . 275.—

13 Reg. . Mk. 38<W
khlungarlrithtinaj

Frankolieferung.

Pianohaus Lang
Kaiserstr . 167 / Tel . 1073

Salamanderschuhhaus

Damen .
yhrgesunduäusserst
wohlthuendimGebraur .lv

CARLOROTH
DROOt RI1 .m \ WO

Honig
Bluten -, Schleuder - , aar
retn IVPsd.Büchie iranko
Mk 10 .50. etwas dunkler
Mk. 10.—. balbe Mk. 6. - .
Nachnabme 50 Vfg. melir
bischer. LehrerOber -
neuland 197 , Str. Bremen .
Lebende Äienen'ÜrffSliftp.

laut

Pick-I.
fDItlefTcr. Slüten

»erlchwindin lehr schnell,
w- nn man abends den
Schaum o. ! «ck »r '> Patent»
Medliinal -Seif « eintrocknen
lägt. Schaum erft morgen»
abwaschen u. mit Zuckooh-
Creme nachftreichen . ® roj|.
criigtSBirfung . v,Taulenden
bestätigt. In allen ltv - thel.
Drogerien, varfllmerie - u.^ »euraeichillen erhiltllch.

Covercoat -Mantel , reine Wolle , jugendliche Form '
. . . . . 9 .50

Covercoat -Mantel , reine Wolle , mit reicher Stepperei . . . . 12.50
Damenmantel Zwirn -Covercoat , reineWolle , m Biesen - u Knopfgarn 19.50

Regenmantel , imprägniert .
' Covercoat , beste Qualität 14.30

Regenmantel , Kammg ., reine Wolle , imprägn ., in verschied . Farben 37 .50
Kostüm , Kammgarn , reine Wolle , mit langer Jacke auf Halbseide 45 .00
Kostüm , Gabardine , reine Wolle , mit langer Jacke auf Halbseide 58 .00
Kostümrock , Cheviot , reine Wolle , in blau und schwarz . . . 3 .95
Kostümrock , in Falten gelegt , reine Wolle , blau und schwarz . 6 .75
Trikotseid . Jumper , große Farbenauswahl , teils m . lang . Ärm , 4 .95 3 .95

Täglich Eingang von Frühjahrs - Neuheiten !

M . SCHNEIDER ». kahL
.rbprinzenstraOe 31 Staßenbahn -Haltestelle Hauptpost Ludwigsplat >

Bot . evstsahrl - Ausstellung

Verlängerung
bis einschl . Donnerslag f 12 . Febr .
Mititooch . 11 . Februar , abends 8.30 Uhr

LICHTBILDER - VORTRAG
des Altmeisters u . Gründers der Flugtechnik

GUSTAV LlUtNTHAL
übet : .. Bogelslug und Mensehenslug "

Donnerstag . IS. Februar
BESUCH des Ruchskanzlers Dr . LUTHER

in der AnSstell « ng

Der 30Q0ste Besucher erhält ein
neues Evans - Motorrad !

Jeden Abend ab 7 Uhr :

FILM - VORFÜHRUNG
d«S TvikbergenMtnS des L . Z. 12« und

Wie entsteht ein Flugzeug

Oberhemden
nach Maß

Feinste Stoffe / Erstklassige Verarbeitung
Geben Sie jetzt schon Ihre Aufträge,
damit Sie rechtzieitg bedient werden.
'Rud. Qugo <£ ieirick

Ecke Kaiser- und . Herrenstraße

GeanM ? ein S lümbimd .
Die verehrt . Mitglieder werden zu
der Diens ag , den I «. Februar ,
abeuds >/-» Uhr. im ..Goldenen

Adler " stattfindenden %

StMmZ - Ariammlung
eingeladen .

NB. Samstag den 14 . Februar . >'»« Uflr , im
gleichen Lokal huutoristiseher Herrenabend

mit F .- « .

Möbel -Schweitzer
Großes iaqer in eichenen Schlaf -
u . Speisezimmern , Einzelmöbeln usw .

Kein Laden . Zahlungserleichterung .

CkaöaSa-
Normal - Siiefel

ist die vollkommendste , naturgemäße
Fußbekleidung .

Stiefel mit Gewölbestütze
Bailen - u . WeitschaStstiefel

für empfindliche Füße .

Schuhhaus Frey heil
117 KalserstraBe 117

Palast-Lichtspiele
HerrenstraBe 11 KARLSRUHE Telephon 2502

Täglich

die größte Filmschöpfung
der Welt in

10
spannenden
Akten

Emil
Jannings
in der Hauptrolle

Anfang der einzelnen
Vorstellungen : pünktlich

3 .30 Uhr , 5 . 20 Uhr , 7.10 ,
und abends 9 Uhr

Für Brautleute !
Schlaf - , Speise - u . Herrenzimmer , Küchen -
Einrichtungen , (mod . , hübsche Formen ),
Einzelmöbel , Polsterwaren , Betten etc .

Gute Arbeit und billigste Preise .
Zahlungserleichterung . Besichtigung erbeten .

ftöbetltaus Karl Epple
Steinstraße 6 Te ephon 1581

Zuschneideschule Johanna Weber
Hirschstrasse 28

iiiinttiiiiimi nimm ■■■••Minium

Oeffentliche Aneikennung 1
Die unterzeichneten Schülerinnen möchten nicht versäumen Fräu¬

lein Weber herzlichst zu danken für die sehr gute Art und Weise ihres
Lehren » in der neuen Zuschneidemethode .

Das von Frl . Weber selbsterfundene neue Zuschneidesystera ist sehr
praktisch und sehr gut ausgearbeitet . Wir können Frl . Webers Lehr¬
methode nur bestens empfehlen : Frau Schwarz , Frau Schüssele , Frau
Iflffingtr , Marie Hangs , Luise Huber , Anna Curtare , Marie Benz , Else
Egel . Jeden Monat am 1 . beginnt Zuschneide -Kurs .

Um 16. Februar beginnt Abenil Zuschneide-Knrs!

Das Rätsel von Mldenwarlh
Roman

von
Matthias Blank.

(Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Acker» »»». Stuttgart .)

(18 ) (Nachdruck verboten .)

Die Augen des Direktors schienen von dem
Gesichle des Conte nicht mehr an weichen , als
suchten sie darin die Schwäche eines unwillkür¬
lichen Zugeständnisses . „Aus diesen Borschlag
hatte der Kriminalinspektor eine Antwort , der
ich allerdings zustimmen muhte ' er meinte , bis
zur eigentlichen Entdeckung habe der Dieb
reichlich Zeit gehabt , die gestohlenen Perlen
anderswo , anßerhalb des Hotels , in Sicherheit
zu bringen . Das ist doch wichtig ! Der Dieb

. hatte unterdessen sogar noch einen Mitschuld !-
gen verständigen können . Denken Sie nicht
auch, Conte ?" — „Ich weiß es nicht ! Ich möchte
nur wünschen , daß die Bersuche der Polizei zu
einem Ersolg gelangen .

" — „Och glaube fest
daran , ganz zuversichtlich , daß die Spur heute '
noch aufgenommen wird , daß es dann aller -
din -gs eine noch größere Ueberraschung geben
dürfte ." - „Um so besser !"

Der Oberleutnant antwortete nur mit
schnarrender Stimme , während er sich die
Schnurrbartenden strich : „Ich für meine Person
habe kein übermäßiges Vertrauen auf die Her -
ren von der Polizei . Sie wissen ja : Kleine
Diebe hängt man, ' die zwei Burschen hat man
gepackt , die ja nur von einem Klügeren düpiert
wurden ." — „Diesmal kann es doch anders
kommen ."

Der Kammerherr v . Ellmenrode , der sich nur
selten an so lebhasten Auseinandersetzungen be-
teiligte , richtete sich etwas in seinem Korbsessel
aus , zwinkerte und erklärte daraus , wobei er
sein bartloses Gesicht mit der faltigen , leder -
artigen Haut mehr Frau Sabine zuwandte , als
wollte er ihr erzählen : „In der Regel enden
solche Fälle wie das berühmte Hornberger

Schießen , zuerst viel Lärm und Sensation , dann
Stillschweigen . Und die Beute kommt nie zum
Borschein . Mich erinnert das alles an einen
Diamantendiebstahl im Grandhotel in Ostende .
Dort hat ein Hoteldieb mit geradezu verwegener
Kühnheit die Juwelen aus dem Familienschmuck
einer Großsürstin gestohlen . Da war Lärm und
Sensation wie hier . Am Ende blieben aber die
Juwelen doch gestohlen und niemand wußte was
von einem Dieb , trotzdem man dort wie hier
die Sicherheit haben wollte , der Dieb müsse unter
den Gästen des Hotels gewesen sein ."

Frau Sabine van den Brucken lachte dazu :
„Dann sind Sie hier eigentlich wenig über -
rascht worden , Herr Baron ? " — „Nein ! In
solchem Falle ist man wehrlos . Schließlich muß
man noch sich selbst mißtrauisch im Spiegel an -
sehen !" Der Oberleutnant protestierte daraus
in lebhaftester Art : „Das ist denn doch über¬
trieben . Daß der Dieb nicht unter uns sein
kann , daran werden wir doch glauben ." Eine
Weile war es still , wobei Direktor Rother mit
aufeinandergeknissenen Lippen auf den Conte
schaute , der aber diesen Blick nicht beobachtete .

Der Kammerherr entgegnete zuerst darauf :
„Jeder Bedacht kann dabei auftauchen . Ich er -
zählte es schon : „In Ostende habe itfj das erlebt .
Da sollte auch jeder der Dieb der verschwundenen
Diamanten sein . Ich war dort in Gesellschaft
einer eleganten liebenswürdigen Frau , einer
Baronin von Heycking ." Er beugte sich jetzt zu
Frau Sabine . „Meine Gnädigste , die Frau
Baronin hatte eine geradezu ausfallende Aehn -
lichkeit mit Ihnen , ebenso schön , stolz , vornehm
und diskret ."

„Herr Baron , Sie wollen diese Ähnlichkeit
ja nur benützen , um mir diese Höflichkeiten zu
sagen ." — „O nein ! Die Ähnlichkeit ist wirk¬
lich staunenswert , daß ich immer wieder in
Versuchung geraten könnte , Sie Frau Baronin
zu nennen ." — „Wie Sie es schon einmal taten .

"
— „Ja ! Sie haben dieselben gleichen bewun -
dernswerte Züge , dieselbe elegante und doch zu -
rückhaltend vornehme Art —" — „Kein Wort
mehr weiter , Herr Baron . Ich bin bereits Mama
und habe eine große Tochter ." — „Oh , allerdings ,
die Frau Baronin von Heycking war allein ." —
„Am Ende traf damals jn ' Ostende anch diese

schöne Frau ein solcher Verdacht , von dem Sie
uns erzählten ? " — Aber meine Gnädigste , daran
war nicht zu denken : ebensogut könnte man
schließlich Sie zur Diebin machen . Nein , nein !"

Der Oberleutnant antwortete darauf : „Das
möchte ich auch voraussetzen : auch nur ein Atom
des Verdachts wäre für mich eine Ehrenangele -
genheit ." — Hellklingend tönte über die Stim -
men das Lachen der schönen Frau . „Ich danke ,
meine Herren , für das Vertrauen ! _

Aber Herr
Direktor Rother scheint nicht so fest überzeugt
zu sein ." — „Gnädige Frau , wie können ^ - ie das
sagen !" wehrte sich Arnold Nother . „Niemals
könnte ich daran denken , denn eher müßte ich noch
mich selbst für den Dieb halten ."

Lieselotte hörte teilnahmslos aus dies Ge -
plänkel : ihr selbst galt doch kein Wort : auch die
Nachricht von den Perlen hatte kein Interesse
für sie. Ihre Augen suchten nur den Conte : mit
ihm hätte sie allein sein mögen , ohne aber doch
ein Wort oder gar eine Frage zu wagen , die ihn
an ihre Seite geruseu hätte . Immer war es
nur Mama , der alles galt , die alle fesselte und
alle zu sich zwang . Weshalb war sie selbst nicht
auch so schön und begehrt ? Und sie hätte es doch
nur um des einen willen sein mögen , der aber
kaum auf sie blickte , der ihr so zerstreut vor -
kam , der sich selbst mit Gedanken zu quälen schien.
Wie gerne hätte sie ihn danach gefragt , wie gerne
auch geholfen , wenn ihr das nur möglich ge-
wesen wäre . Ihr Retter ! In ihren Gedanken
nannte sie ihn nicht anders .

Liselotte van den Brucken war froh , als die
Gruppen in dem großen Gesellschaftszimmer sich
wieder auflösten , als die Gäste gingen , teils
um einen Abendspaziergang zu machen , oder
das kleine Sommerthealer aufzusuchen , oder sich
auf das Zimmer zurückzuziehen . Die vielen
Menschen empfand sie bedrückend : trotzdem nun
schon zwei Jahre seit dem Tode ihres Väter -
chens verstrichen waren und sie seit beinahe der
gleichen Zeit mit Mama nur in solchen großen
Hotels und in den verschiedensten Städten ge-
lebt hatte , war ihre Befangenheit und Scheu
vor dem Lärm doch nicht gewichen . Liselotte war
zufrieden , als sie anf ihrem Zimmer sein konnte :
dort durfte sie wieder tränmen nnd Luftschlösser
bauen .

Aber diesmal beengten sie auch die Wände .
Wenn sie einen Spaziergang machte ? Allein !
In irgendeine stille Gegend . Mama machte
sicherlich vor dem Abendessen noch ein Schlaf -
chen . Auf dieseu Entschluß solgte bald die Aus -
führuug , denn in all ihrer Erwartung war ja
die geheime Hoffnung , daß sie gerade anf ein -
samen Wegen ihm wieder begegnen könnte . Aber
so eifrig ihre Augen dabei suchten , sie entdeckte
die Gestalt nirgends , die sie auf jede Entfernung
erkannt hätte . Nicht mehr die Schönheit der
Natur war es jetzt , die sio> suchte , nicht mehr
die Stille zu eigenen Träumen , nicht mehr die
Einsamkeit , sondern ihn wollte sie finden . Ihn
allein , damit er nicht wieder anderen gehörte .
Aber so rasch sie auch ging , immer in der Hast ,
überall hinzugelangen , um ou möglichst vielen
Orten zu sein , nirgends entdeckte sie die gesuchte
Gestalt .

Sie empfand darüber fast ein schmerzliches
Gesühl wie über etwas Verlorenes . Wie hatte
sie sich gefreut ! Wie schön hatte sie es sich aus -
gedacht , wenn sie wieder auf einsamen Wegen
sein würden . Da es zu dämmern begann , so
mußte sie nach dem Hotel zurückkehren , den »
Mama hielt sich genau an die bestimmten Zeiten .
Um rascher hinzukommen , suchte Liselotte den
schmalen Fußweg auf , der über eine Wiese und
durch hohe Hecken von Brombeersträuchern an
der Rückseite mehrerer Villen vorbei zur Auto -
garage des Badehotels führte . Damit kürzte sie
deu langen Promenadeweg . Im Westen ver -
glomm in kupferfarbenem Glühen die Abend -
sonne .

Schon sah Liselotte den , weiten Bau des Ho -
tels vor sich, als sie mit einem Male wie gelähmt
stehen blieb : so plötzlich geschah es , als wäre sie
-?egen ein unsichtbares Hindernis geprallt . Ihre
Augen starrten : sie wagte kaum zu atmen . Deut -
lich nahe sah sie zwei Gestalten einander gegen -
überstehen : und das waren Mama und er ! I »
dem kleinen Rondell mit dem Sommerpaoillon
standen sie , hochaufgerichtet Frau Sabine , in de«
ren Haar etwas der Abendwind spielte , und
Leo Conte Castellani , über dessen Antlitz eben
noch die letzten Strahlen huschten .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Aadtttelfe
Rückblicke vom Tage .

Dienstag , 10. Februar .
Kurfürst Friedrich II. von Brandenburg , als

Bezwinger der ihm feindlich gesinnten Städte
unter der Bezeichnung ,>der Eiserne " fort -
lebend , wart » am 10 . Februar 1471 vom Tode
abgerufen . 1418 geboren , regierte er von 1430
bis 1470. — Ein später großer Feldherr , Levin
August Theophil Gras von Bennigsen
ward am 10. Februar 1745, in Braun >chu>eig
geboren . 1773 trat er in russische Dienste und
focht 1774 gegen die Türken 1794 in Litauen ,
1796 in Persien . Er befehligte 1805 Sie Nord -
armee , 1807 bei Eylau uni > Friedland , 1813 bei
Leipzig den rechten Flügel , nahm 1818 seinen
Abschied und starb am 2. Oktober 182g in Han -,
nover . — Der englische Dichter und Historiker
Henry Mi l m a n erblickte am 10. Februar 1791
in London das Licht der Welt . Er war Dechant
von St . Paul , schrieb Dramen und Epen und
starb am 24 . September 1868 . — Der 10 . Fe -
brnar 1847 schenkte der Welt den noch heute ,
78 Jahre alt , größten Erfinder aller Zeiten :
Thomas Alva Edison . In Milan ( Ohio )
geboren , war er zuerst Zeitungsverkänfer , dann
Telegraphist . Er verbesserte das Telephon ,
konstruierte den Phonographen , das Aerophon .
einen Quadruplextelegraphen , eine elektrische
Glühlampe , ein Thermofkop und vieles mehr .
— Der 10 . Februar der Nachkriegszeit brachte
im Jahre 1919 die Annahme der vorläufigen
Weimarer Verfassung des deutschen Reiches ,
Seren Grundlinien und Einzelheiten auch heut «
noch von dem Streit der Meinungen und Par -
teieu hart umbrandet werden .

Männergcsaugverein Liederhallc .
Die Mitglieder und Säuger fanden am Sams - '

tag bei einem Maoteubau Gelegenheit , statt der
ernsten Gesangspflege sich mit ihren Angehört -
gen jener Froylichkeit hinzugebe « , wie sie eine
feinere Faichingsverannaltung bereiten kann .
Die Festhalte war gleich nach Beginn rasch mit
den buntsarbigen Gestalten gefüllt , die sich nach
den Klängen der zwei Orchester , der Harmonie -
kapelte unter Herrn Rudolph und der Kapelle
der Polizeimusiter unter Herrn Heisig , neueren
und älteren Tänzen hingeben konnten , denn die
Bereinsleituug hatte dafür gesorgt , daß die
Walzergeueratiou so gut zu ihrem Recht lam ,
wie jene des Foxtrotts . Der Schwärm der
Masten sührte dem Publikum und vor allem
den Preisrichtern eine entzückende Schau sehr
geschmaavoller und aparter Damenkostüme
vor , die bewiesen , daß die Damenwelt sich des
Bettstreits wohl bewußt war . Das , arbige Ge -
wimmel brandete aber nicht nur im Saale , son -
dern war » seine Wellen auch in die anderen
Räume , in den kleinen Saal , wo sich ein Kaba -
rett etabliert hatte , in den Biertunnel , in den
roten Saal , dann aber auch an den Sinner -
Pavillon , wo Damen des Vereins sich tüchtig
mühten , den Fonds der Bau - uud Reisekasse zu
stärken . Den ideellen Zweck der Beraustaltuug
darf man wohl in die erste Reihe stellen , da die
Pflege des Männergesangs doch zu unseren
schönsten Ausgaben gerechnet werden muß . Ge¬
rade in so Vereinen , die nicht nur um des Ver -
gnügens willen existieren , war der lebhafte
Wunsch der Vereinsjugend zu verstehen , auch
einmal das Faschingswesen kennen zu lernen .
Da die Bereinsleitnng in traditioneller Weise
dafür sorgte , daß das anerkannte Niveau seiner
Festlichkeiten gewahrt blieb , so konnte man bald
mit Genugtuung das volle Gelingen des Abends
seststellen . Das umso mehr , als die Gewährung
von Preisen ein Uebriges tat und so manche
schöne Preisträgerin ihre stille Sehnsucht erfüllt
sah . Die Preisrichter hatten , das muß zu ihrem
besonderen Lobe gesagt werden , in höchst gerech -
ter Weise gewirkt und entschieden , denn die
Richtersprüche wurden mit großer Anerkennung
und Beifall begleitet . Es konnte eine große
Anzahl von Damen und Herren mit schönen
Gegenständen bedacht werden . Auch hier erwies
sich die glückliche Hand der Arrangeure , denn
die preisgekrönten Masken fügten sich willig
den Weisungen , so daß die Anwesenden sie in
Augenschein nehmen konnten . Ans der Menge
herausgehoben , erwiesen sie sich denn auch als
seine oder originelle Schöpfungen , die mit Recht
die scharfen Augen der Preisrichter angezogen
hatten . Die vornehme und sinnfällige Maske
ist ja schon während des ganzen Abends der
Stoff der Gespräche , denn das Thema des Ball -
gesprächS hat ja schon oft den Spott heraus -
gefordert . Hier aber ist es die Fülle , die immer
wieder anknüpfen läßt . Außerdem ist so eine
Maskenschau auch als schöpferische Inspiration
gar nicht zu verachten .

Der Wettbewerb hatte folgendes Ergebnis :
Damenpreise : L Weiße Carmen , 2. Radio , 3.
Mulattin , 4 . Indianerin , 5. und 6. Harems »
damen in seegrün und rosa , 7. Pirette in gelb
und schwarz , 8. Kreisel , 9 . Rokokoschäferin , 10.
Türkin . Herrenpreise : 1 . Dummer August , 2.
Cowboy , 3. Better Nick, 4. Tscherkese . Nun wuß -
ten die Damen , was man für ein Kostüm wäh -
len muß , um einen Preis zu erhalten .

Die flott spielenden zwei Orchester hatten
dafür gesorgt , daß die Tanzlustigen gehörig in
Uebnng blieben und daß die Stimmung den
notwendigen Grad erreichte . Sie blieb auch un -
gebrochen bis zu dem ossizielleu Schluß , der eine
Veranstaltung beendigte , die den Teilnehmern
echt karnevalistischen Frohsinn und doch eine
vornehme Geselligkeit beschert hatte . DaS
dürfte für die führenden Männer des Vereins
der schönste Preis für ihre Mühe und Arbeit
sein .

Die Luftfahrt -Ausstellung .
Besuch des Reichskanzler Luther uud i»es « lt-

« eifters der Flugtechuik Gustav Liliemhal . Die
Reichskanzlei in Berlin hat an die Leitung der
Luftfahrt - Ausstellung ein Telegramm gesandt ,
das den Besuch des Reichskanzlers Lnther zu -
sagt . Unserer Landesregierung ist davon offi -
Zielle Mitteilung zugegangen . Außerdem ist
es dem Ausstellungsausschuß . insbesolide :' e den
Bemühungen Herrn Ernst Ditzuleiis ge-
lungen , den Altmeister und Begründer der

Flugtechnrk , Gusta -v Lilie ntbal aus Berlin -
Lichtcrselöe zum Besuch der Ausstellung zu
veranlassen . Herr Lilienthal wird am Mittwoch ,
abends 349 Uhr , bei dieser Gelegenheit einen
Vortrag über „Vogelflug und Menschenflug "
mit Lichtbildern in der Ausstellung halten .

Die erste siidd . Luftfahrt -Ausstellung in un¬
serer Landeshauptstadt hat nicht nur hier , son -
dern im ganzen Reich große Beachtung gesuu -
den . Durch den Besuch des Reichskanzlers und
den Besuch des Nestors der Flugtechnik , kommt

ihr eine ganz besondere Bedeutung zu . Es
sollte keiner diese einmalige Gelegenheit , Herrn
Lilienthal zu hören , vorübergehen lassen .

Außerdem wird voraussichtlich der bekannte
Kamps - und Jagdflieger Udet heute im Laufe
des Tages mit seiner Maschine , die am Zug -
spitzenflug in Garmisch -Partenkirchen teilnahm ,
hierher nach Karlsruhe fliegen , ,Vfen , es die
meteorologischen Verhältnisse irgend zulassen .
Die Maschine wird nach der Landung in der
Ausstellungshalle gezeigt .

Oer städtische Wohnungsbau 1925
Die Generaloersammlung des G rund - und Hausbefitzervereins .

Der „Bolksfreund " hat sich in seiner Sams -
tagsnnmmer v . 24. Jan . , die mir infolge Krank -
seins erst heute zu Gesicht kommt , ausführlich
mit der Generalversammlung des Grund - und
Hausbefitzervereins . sowie mit meinem Iah -
resbericht niid meinen weiteren Ausführungen
beschäftigt . Er hat sodann in feiner Montags -
nummer v . 26. Jan . eine Antwort von Siadt -
rat Töpper an den „Hauslbefitzerstrategen Dei -
nes gebracht .

Aus den Bericht des „Bolksfrennd " gehe ich
nicht weiter ein . da der betr . Berichterstatter
sich nicht damit begnügt , sachlich zu bleiben , son -
dern sich zu persönlichen Beleidigungen gegen
mich hinreißen läßt , die mir jede Unterhaltung
mit einem solchen Manne untersagen .

Anders liegt die Sache mit Herrn Töpper ,
mit dem ich bisher , ebenso wie mit den anderen
Kollegen der sozialdemokratischen Partei im
Bürgerausschuß in durchaus anständiger nnd
verständiger Weise verkehrt habe . Herr Töpper
ist Hausbesitzer und hat im Bürgerausschuß für
die sozialdemokratische Partei gesprochen , leider
aber als Hausbesitzer ! Der nach seiner Rede
dann plötzlich beantragte Schluß der Debatte
lgegen meiuen Einspruch » nahm mir die .V? ög*
kichkeit der sofortigen Beantwortung uud Zu -
rückweisuug . Nebenbei bemerkt , es hatten be-
reits 4 Sozialdemokraten gegen je 1 Redner der
anderen Parteien gesprochen .

Der Brief des Herrn Töpper an mich nun
gibt mir die gewünschte Gelegenheit , ihm noch¬
mals in vollster Ocssentlichkeit unseren Stand -
punkt als Partei uud meinen Standpunkt als
Vorstand der Hausbesitzer > darzulegen . Herr
Töpper sagt , daß ich im ersten Teil meiner
Rede das Karlsruher Bezilschilssungssystem ge-
lebt habe , dann aber den Abbau der Zwangs -
Wirtschaft verlangte , bevor der Bedarf an Woh -
nungen gedeckt sei uud dabei sogar merkwür -
digerweise öffentliche Baudarlehen für die freie
Wirtschaft forderte . Wenn er dann daran seine
Schlußfolgerungen knüpst , so mutz ich auuch -
men , daß er meine Rede nicht aufmerksam ge-
ung verfolgt hat . Ich habe gesagt , datz das
Karlsruher System gut gewesen sei und dies
durch Beispiele bewiesen . Ich habe dann aber
ausdrücklich erklärt , daß die Volkspartei der
Vorlage als Provisorium zustimme , dabei aber
ausdrücklich erkläre , daß der sofortige Abbau
der Zwangswirtschaft von ihr ebenso energisch
betrieben würde , wie das Gegenteil durch den
sozialdemokratischen Redner verkündet worden
sei .

Unsere Stellung sei also die : Solange die
Zwangswirtschaft noch bestehe , soll das Karls -
ruher System auch weiter durchgeführt wer -
den . da sonst die Bautätigkeit vollständig zum
Erliegen komme , da im Zeichen der Zwangs -
Wirtschaft kein vernünftiger Mensch sein Geld
zum Wohnungsbau gibt , vor allem aus Man -
gel von Vertrauen zu den Maßnahmen der
Regierungen .

Hier stehen sich also zwei Anschauungen scharf
gegenüber :

Die Sozialdemokratie sagt sSigmund ) : Erst
die notwendigen Bauten , dann Abbau der
Zwangswirtschaft .

Die Volkspartei sagt : Erst Aufhebung der
Zwangswirtschaft , dann werden die Wohnun -
gen in ausreichender Zahl erstellt .
Datz der sozialdemokratische Standpunkt die

notwendigen Wohnungen nicht schafft , das
hat die Zeit der letzten 6 Jahre bewiesen . Was
hat der Reichsstaatssekretär Scheidt im Lause
der letzten 6 Jahre an Wohnungen schassen
wollen und was hat er tatsächlich fertig ge-
bracht ? Es würde viel zu weit führen , das hier
in ' Zahlen zu erläutern , ich behalte mir aber
vor , in einem aufklärenden Aufsatz das doch
noch einmal festzustellen . Die fehlenden
Wohnungen wurden überhaupt nicht erstellt ,
die laufenden notwendigen zu einem
Bruchteil und die Wohnungsnot wurde größer
und größer . Glaubt denn heute wirklich noch
ein Nichtsozialdemokrat , daß die behördlichen
Maßnahmen im Zeichen der Zwangswirtschaft
die notwendigen Wohnungen schaffen ? Die
WoHnnngslosen jedenfalls haben diesen Glau -
bey gründlich nnd endgültig verloren nnd die
Behörden haben ihn auch aufgegeben .

Wir aber sind überzeugt , die freie Wirt -
schaft wird die Wohnungen schaffen , das hat
der Frieden bewiesen . Natürlich bedarf auch
die freie Wirtschaft in der Übergangszeit gro -
tzer Mittel der Allgemeinheit , um in Flntz ' zu
kommen , und deshalb habe ich gesagt , daß auch
die freie Wirtschaft nach Aufhebung der
ZwangSbestimmungen öffentliche Baudarlehen
vorerst noch nötig hat .

Ein Antrag Prof . Bredt , Marburg und Ge -
nossen im Reichstag lautet :

Der Reichstag wolle beschließen , die Reichs -
regiernng zu ersuchen , das Reichsmietengesetz
aufzuheben und an feine Stelle ein Ueber -
gangsgefetz mit Gültigkeit vis zum 30 Juli
1926 vorzulegen , unter Berücksichtigung folgen -
der Gesichtspunkte :

l . Die Miete beträgt am 1 . April 1925 : 100
Prozent der Friedensmiete . Weitere Stei -
gerungen sollen sich den jeweiligen Teue -
rungsverhältnissen anpassen . ( Nähere Be -
stimmungen hierüber trifft das Reichs -
arbeitsministerium .)

2. 15 Prozent der Friedensmiete sind für
Darlehen , zum Teil für Neubauten und
zum Teil für Instandsetzungen von Alt -

Wohnungen , sowie zur Unterstützung zah-
lungsschwacher und zahlungsunfähiger
Mieter zu verwenden , derart , datz von dem
Betrage dieser 15 Prozent verwendet wer -
den , usw .

Die Sache liegt danach so : Die Freunde der
Beseitigung der Zwangswirtschaft verlangen
den sofortigen Abban derselben , nachdem die
Friedensmiete erreicht ist . Bon der dann er -
hobenen Miete hat der Hausbesitzer eine be -
stimmte , durch Gesetz festzusetzende Tetlsumme
für Neubauten usw . abzuliefern . Ob nun die -
ser Teil 15 Proz . oder mehr beträgt , das hat
der Reichstag zu bestimmen . Dieser Betrag
muß aber tatsächlich völlig für diese Zwecke
Verwendung finden . Heute bringt die Ge -
bäudesondersteuer » ach Regierungsrat Fried¬
berg dem Reich , Ländern und Gemeinden rund
1 Milliarde Mark ein . Für den Neubau von
Wohnungen werden etwa 300—400 Millionen
verwendet , alles andere dient dazu , die sonsti -
gen Ausgaben von Staat und Gemeinden zu
decken.

Und so was nennt man irreführend G e -
bäudesondersteuer !

So ist der Standpunkt einiger Parteien und
dieser wird sicherlich vom weitaus größte » Teil
der Hausbesitzer gebilligt .

Wenn ich dann gesagt habe , daß Herr Töp -
per schwere unberechtigte Borwürfe gegen die
Hausbesitzer erhoben habe , so ist das richtig .
Herr Töpper hat im ersten Teil seiner Siede
gesagt , daß die Zwangswirtschaft aus der kai¬
serlichen Regierung stamme und notwendig ge -
worden sei , weil viele Hausbesitzer arme Kric -
gerfraueu auf die Straße gesetzt hätten .

Das ist so allgemein gesprochen eine Belei -
diguug sämtlicher Hausbesitzer und ich weise
diese als der Vertreter der überwältigenden
Mehrheit derselben auch heute wieder zurück .
Denn sie ist in dieser Fassung nicht wahr ! Die
Zwangswirtschaft im Wohnungswesen wurde
mit den anderen Zwangsmaßnahmen verfügt
als Kriegsnotmaßnahme , um gegenseitigen
Mißhelligkeiten zwischen Mietern und Bermie -
tern vorzubeugen . Im weitere « Verlaus des
Krieges wurde der Zwang auch aus das Ver -
bot des Neubaues ausgedehnt .

Datz aber diese Kriegsnotmaßnahmc eine blei -
bende Einrichtung auch nach dem Kriege gewor -
den ist . das haben wir der sozialistischen Partei
zu verdanken . Ich mache dieser Partei daraus
keinen Vorwurf , denn die Enteignung des
Hausbesitzes ist einer ihrer Hauptprogramm -
punkte , uud sie hat diesen Punkt bisher auch
mit Erfolg konsequent durchgeführt .

In bezug auf oie Hypotheken und deren
Verzinsung ist Herr Töpper anch im Irr -
tum . Die Hausbesitzer würben ihren Gläubi -
gern gerne die Zinsen bezahlen , aber wo sollen
sie denn das (i' eld dazu hei nehmen ? Es ist doch
in der Miete kein Pfennig dafür vorhanden !
Erst mutz in der Miete ( Miete im Sinne des
BGB . ) ein Teil für die Hypothekenzinsen vor -
Händen sein , dann können die Hausbesitzer auch
die Gläubiger bezahlen . Ganz abwegig ist » un
das hier von Herrn Töpper veröffentlichte
Rundschreiben von 11 Hausbcsitzcrvereinen . Es
ist seinerzeit auch uns zugekommen und wfort
an den Zentralverband in Berlin mit den
nötigen Bemerkungen geschickt worden . Dicse
14 Vereine (bei 2000 Vereine » ) gehören dem
Verbände nicht an und sind öffentlich von der
Zentralverwaltnng der Hausbesitzer gebraud -
markt worden . Schließlich ist auch meine Aenße -
ruug über die Auswertung der Sparkassengnt -
haben von Herrn Töpper falsch verstanden wor -
den . Ich habe lediglich der Anregung des Kol -
legen Weipcrt von der Zentrumspartei namens
meiner Freunde zugestimmt .

Zum Schlüsse häli mir Herr Töpper neine
Freude über die bürgerliche Regierung vor .
Nun es ist richtig , ich freue mich dieser Regie -
rung und erhoffe Gnies von dieser Regierung .
Es ist gerade in den letzten Tagen so viel Un -
gehöriges , Gesetzwidriges aus der Nachkriegs -
zeit ans Tageslicht gekommen , das zwar auch
eine sozialistisch gerichtete Regierung stutzig
machen und zum Einschreiten veranlassen mußte ,
aber ich halte i ' e jetzige Regierung doch f . ir ge¬
eigneter , die rerschiedene » Augiasställe zu
reinigen . Wenn schon die
Kutisker —Barmat usw . kein Ruhmesblatt für
die bisherigen Systeme sein können , so will mir
der Frankfurter W .' hr .ungsskandal als Ergeb -
nis der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
als ein Grund mehr erscheinen , die freie Be -
wirtschaftung auf dem Wohnuugsmartt so rasch
wie möglich wieder einzuführen . Ich nirchte ,
es wird da » jch n eiteres Unangenehme auf -
tauchen und die Regierung wird fest zugreifen
müssen , um dies ? Aemter zu reinigen . Uebrigens
sind sie schon lange überlebt und werden ja nun
wohl auch raschesteus in der Versenkung ver -
schwinde ., . ^ _

Richtig ist , was Herr Töpper am Schlüsse
seines Briefes sagt . Ich werde es als Architekt
begrüben , wenn wieder recht viel gebaut vird ,
aber nicht ausschließlich die kleinen Wohnnngen
und Häuschen , wie dies bisher nur möglich nic. r ,
sondern auch die großen , gesunden , geräumigen
Wohnhäuser nach besten Beispielen und die
vielen pr ' vaten , staatliche » , städtischen Bauten ,
denn nur dicse alle zusammen bringen dem
Bauhaudwerk genügend Arbeit , nicht nur d,e
450 Kleinwohnungen im Jahre . In diesem
Punkte b' N ich mit Stadtrat Töpper einig » nd
schließlich ist auch das etil gewisser Trost .

. E . D e i n e s .

Der Ausstellnngsausschuß hat sich entschlossen ,
dem 3000. Besucher ein neues Evaus - Motorrad
z» stiften , das der Betreffende sofort in de.r
Ausstellung in Empfang nehmen kann . Einem
hiesigen Notar wird die Kontrolle übertragen .

*

Im Kaffee des Westens am MÄHlburger Tor
konzertiert seit 1 . Februar der hervorragende
russische Geiger Sergius Robiloss , dessen
warmer , großer , gesanglicher Tou jrnd glän¬
zende Technik eine ausgezeichnete Schule ver «
rät . Die Bogenführnng ist leicht , elegant , ein -
fach, der Strich selbst aber energisch , klang -
weckend , die Applikatnr bis zu den höchsten
Flageolettönen sauber uud sicher. Der Vor -
trag , von jener weichen , süßen Gesühlöbekun -
düng der rnssischcn Musiker durchklungen , ruht
im Letzte » doch auf dem Drängen und Gestal -
ten leidenschaftsvoller Glut . In der glücklichen
Verschmelzung dieser Kontraste liegt ein Haupt *
reiz des Robiloffschen Spiels , das übrigens
anch durch Unansdringlichkeit undMätzchenlosig -
keit sehr sympathisch berührt . In diese »! grötz-
ten Geiger Rußlands hat Herr Albert , der
Besitzer des Kaffee des Westens , eine liiustleri -
schc Attraktion ersten Ranges gewonnen , was
sich denn anch in dem starken Besuch der Kon -
zerte und dem begeisterten Beifall ausspricht .

Konsularwesen . Der zum Generalkonsul des
Königreichs der Serben , Kroaten nnd Slovene »
in München ernannte Herr Bladislav Davitsch
ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlung
gen in Baden entgültig zugelassen .

Veranstaltungen .
Mitteilungen des Rad . Landestheatcrs . Infolge Er -

trankung von Malie ftanj findet an Stelle der für heute
Dienstag angekündigten Aufführung von „ Intermezzo "
eine Wiederholung von Thoma 's „ M i g n o n" statt.
Beginn der Vorstellung sieben Uhr.

Der Gesangverein Silcherbund lädt seine Mitglieder
zu der ain Dienstag . I«!. Februar . abends Uhr im
. Goldenen Adler" stattfindenden Generalversammlung ,
ebenso zn einem am Samstag . 14 . Februar . M Mr . im
gleichen Lokale stattfindenden . humoristischen Herren -
abend ein «siehe die Apzeige ) .

Das wohltemperierte « lavier . Der letzte Bach -Abend
von Frau D a r m st a d t - S t e r » findet erst Mittwoch,
den 25. Februar , abends 8 Uhr im Prinz Max -Palais .
Karlstr . 1(1, statt.

Adolf Rusch und Rudolf Serkin treffen überall . Ivo
sie konzertieren, überfüllte Säle an . Auch bei uns ist
das Interesse für dieses 4. Meisterkonzert der Konzert-
direktion Kurl Neuseldt autzerordeutlich «roh . Zum
Teil ist dies dem hervorragend schönen Programm zu -
zuschreiben , das mit einer Sonate von Bach beginnt ,
des weiteren die hier noch nie gespielte Biolinsonate von
Adolf Busch bringt , die natürlich niemand in der Bvl -
lenduug »um Bortrag bringen kann als der Komponist
selbst . Eines der groben Bariationenwerke von Schu¬
bert ov . IM «Trockene Blumen ) folgt . Den Abschluß
bildet die herrliche Beethoven- Sonate G -dur op . »0 Nr . 8 .
Das Datum dieses Konzerts ist Mittwoch, 1l . Februar .
Beginn abends Uhr . Korten bei Kurt Neufeldt .

Chronik der Vereine .
Maskenball des Musikvcreins Harmonie . Freude er -

leben , nicht nur Freude bereiten, durste am Sonntag
der Musikverein Harmonie in reichstem Matze. Schon
das „Humoristische Konzert" am Nachmittag zeigte seit
15 Jahren wieder zum erstenmal eine ausverkaufte
Festhalle, nicht minder stark war aber auch der Andrang
am Abend zum Maskenball , ein Beweis , welcher An-
ziehungSkrast und Beliebtheit sich die Harmonie beim
Publikum erfreut . Immer dichter und dichter schlössen
sich mit den zunehmenden Abendstunden die Reihe« ,
immer farbenprächtiger und reichgestalteter wurde das
G« moge im Saal , immer originellere Gruppen tauchten
auf , fchliehlich bahnten sich in holder Gemeinschaft die
neuen KehrichteimersystemeAschenbrödel . Karl und Vik¬
tor und auf hohem Aussichtsturm der V- V-Polizist rich-
tunglveisend seinen Weg durch das Menscheugewoge.
Wider Erwarten rasch gelang die grobe Preispolonaife !
das PreiSrichtcrkollegium hatte bei der großen Aus -
wähl einen schweren Stand , dürfte aber , dem Beifall
bei der Preisverteilung nach , wohl das Richtige getrof«-
fen haben . Prämiiert wurden : 1 . Sklavenkünigiu
«Gruppe ) . 2. VerkehrSturm (Gruppe ) . 3 . Biedermeier «
dame. 4 . Radio - Sender und -Empfänger . 5 . Bctter
Nick. 6 . Aegypterin . 7 . Afri , der Schönheitskultiveur .
8 . Gärtnerin . 9. Viktoria -Regia . 10 . Bicdcrmeierp ^ar .
11 . Kutscher . g .

Betritt der Bogclsrcnnde . Im Saale der Restauration
Zicgler sand am Samstag abend ein Kostümfest statt,
das in allen Teilen als gelungen bezeichnet werden
darf . Hübsche Kostüme waren zu sehen , besonders bei
den Damen . * Die Preisverteilung , 5 Damen - und vier
Herrenvreise wurde von einer Kommission vorgenom-
inen. Die Ordensverleihung nahm Herr Scharps vor .
Der Humorist Sonntag sen . brachte in gewohnter
Weise wirksame Eonvlets zum Bortrag und erntete
verdienten Beisall . Bei den Klängen einer Abteilung
der Polizeikapelle verlief der Abend auf das Schönste.

—n—
Gesangverein Frohsinn Karlsruhe -Mi,lilburg . Bei der

am Sonntag abgehaltenen Generalversammlung wurde
als 1. Borstand Adolf Doldt , Schreinermeister , wir-
dergewählt . Als 2 . Borstand wurde neugewählt Jakob
Burghardt . Kohlenhändler , Kassier St. » an Ii .Schriftführer Fr . Kiefer . Ersabbeisiber Josef M e 6«
mer . Notenverwalter Ferdinand Lahr . Als Auer ,
kennung für 25jährige Borstandsmitgliedlchaft wurden
Adolf Doldt 1. Borstand ) und Schriftführer A . « o -
0 - durch ein GesAnk besonders geehrt. Ausgeschiedenaus der Borstandschaft ist Bernhard Müller . Aug.Bogel . Fritz B u t t m i.

Der Katholische Männerverein Karlorube -Süd hatteam Sonntag seine Mitglieder und deren Angehörige zueiner Faschingsunterhaltung in die „ Walhalle " ein»
?1 ,it n " konnte schon bei der vorhergehenden Gesell--
schastsveranstaltung des Benins der sehr geräumigeSaal die Erschienenen kaum alle ausnehmen , so erwies
sich diesesmal daö Lokal einfach als zu klein — der
beste Beweis , welch ' steigenden Interesses sich die Ber -
eiusveranstaltungen erfreuen , zumal nur BereinS -
angehörigc eingeladen waren . Das Gebotene liest die
Erschienenen den anch voll aus ihre Rechnung kommen.
Die Kapelle Stadtmüller , die noch in bester Er -
iunerung stand, gab auch diesesmal ivieder Proben
ihres Könnens , das auch in künstlerischer Beziehung
eine beachtenswerte Höhe erreichte , wie denn auch der
verdiente Beifall nicht ausblieb Zwei humoristische
Soloszenen wurden von dem im Verein schon wohl-
bekannten Fräulein Maria B e i e r l c in allerliebster
Weise vorgeführt und gleichfalls dankbar aufgenommen .
Wie immer wirkte auch diesesmal der Sängerchor des
Vereins unter Hauptlehrer Mayers Stabsührung
sehr wesentlich zur Verschönerung des Abends bei . Nicht
zuletzt verdient aber auch die wackere Schar der Theater -
spielerinnen und Spieler hervorgehoben zu werden,
drei verschiedenen Einakter „Bubi schläft" , „DaS
selige Ehepaar " sowie „ Das Verhältnis in der grünen
Linde" riefen größte Heiterkeit hervor , und der nicht
endenwollcnde Beisall lohnte die Mühen , die die Damen
und Herren unter der Leitung des Sängervorstandes .
Herrn Kuhn , für diesen Abend aufgewendet hatten .
Den zweiten Teil des Programms bildete ein Ball , den
Tanzineister Brauuagel in gewohnt-bewährter Weife
leitete.



Wr f 7 Seit - 6 Karlsruher Tagblatt Dienstag den 10 Februar 1925 Morgen - Ausgabe

Aus Baden
Badische Butterschan .

# Karlsruh « , 9. Fcbr . vor einigen Tagen fand
in der Landwirtfchaftsschule Angnstenberg die
1 . b a d i s ch e B u t t e r s ch a n nach dem Kriege
statt , nachdem der Bad . Molkercivervand im
vergangenen Fahre die Wieöerönrchsührnng
dieser Schau beim Ministerium des Innern be-
antragt hatte . 27 Proben waren zur Begut¬
achtung und Beurteilung nach den Richllincn
der D .L .G . eingegangen , darunter 21 Proben
von Berbandsmolkereien .

Oberrcgierungsrat Cronberger eröffnete
im Auftrag des Ministeriums die Schau , die
öen Zweck verfolge , die Genossenschafts - und
Privatmolkereien , sowie öie Landwirte zu einer
Vervollkommnung ihrer Buttererzeuguisse an -
zuregen . Als Preisrichter wirkten 8 Herren
aus dem Äreise der Molkereivorstände , des
Butterhandels und der Landesökonomieräte .

Von den eingesandten Proben tonnten 3 Pro¬
ben Sie Höchstzahl der zu vergebenden Punkte
erhalten . Die Schau zeigte , dah auch unser «
bwd. Molkereien hochwertigste Butter herstellen ,
di« btt h«ute so gern gekauften Auslandsbuttcr
keineswegs nachsteht , wenn auch die einzelnen
Proben in ihrer Beschaffenheit noch erheblich «
Unterschiede aufwiesen . Den einzelnen Aus -
stellern wird das Richterurteil schriftlich bekannt
gegeben , so daß sie in der Lage find , Fehler in
der Butterbereitung auszumerzen .

Berbandspräsiöent Wahl brachte zum
Schlüsse der Butterschau dem Ministerium des
Innern den Dank für die Durchführung der -
selben namens der Molkereien zum Ausdruck ,
die unter Mitwirkung des milckwirt '^ - ' • >

Sachverständigen an der landwirtschaftlichen
Versuchsanstalt . Augustenberg Herrn Dr .
Sch aller nn » des Borstandes der Landwirt -
schaftsfchule Herrn Lanöesökonomierat Sckit -
tenhelm zustande gekommen war . Die nächste
Butterschau wird voraussichtlich im Juni oder
Juli stattfinden . Mit der Butterschau ist ein
Preiswetibewerb verbunden . Der Aus -
steller . der am Wettbewerb teilnehmen will ,
muß jedoch 4 aufeinanderfolgende Butterschuuen
beschicken.

ch
- Obergrombach , 9. Febr . Dem Oberstall -

meister und Kammerherrn Major a . D . von
Bohlen und Halbach auf Schloß Ober -
grombach ist von der Grotzherzogin von Luxem -
bürg das Prädikat Exzellenz verliehen worden .

6 . Bruchsal . 9. Febr . Letzten Donnerstag
hielt der Deutschnationale Hani >-
lungsgehilfen - Verband eine sehr gut
besuchte Generalversammlung ab . Die Bericht -
erstattung durch das Vorstandsmitglied Herrn
Friedhofen zeigte , wie auf gewerkschast -
lichem und sozialpolitischem Gebiet ersprießliche
Arbeit in Bruchsal für die deutschen Kauf -
maunsgehilfen geleistet wurd « . Der stellv . Ge -
schäftssührer . Herr Butz aus Karlsruhe , ver -
stand es in seinen Ausführungen die Notwen -
öikett darzulegen , daß jeder Kaufmamisgchilfc .
heute mehr als je gewerkschaftlich organisiert
sein muß , wenn er als Sieger im heutigen
Wirtschaftsleben im Kampfe um ein besseres
Dasein hervorgehen will .

# Rot lAmt Wiesloch ) . 9 . Febr . Die hiesige
Landw . Ein - und Verkaussgeuosseuschaft hielt
am 3 . Februar eine außerordentliche General -
Versammlung ab zum Zwecke der Umstellung
der Geschäftsanteile und Haftsummen auf
Reichsmark . Vom Verband bad . landw . Ge -
nossenschaften Karlsruhe war Rev .- Assistent
Schaber erschienen , der über die Wichtigkeit
öer Umstellung und den Wiederaufbau der Ge -
nossenschaften sprach . Nach kurzer Diskussion
wurde beschlossen , den Geschäftsanteil aus 30
R .M . und die Haftsumme auf 200 R .M . festzu¬
legen . Verschieden « allgemeine Vereins - und
Organisationsangelegenheiten bildeten den
SÄ,lim der gutbesuchten Versammlung .

tu . Rculußheim bei Schwetzingen , 9. Fcbr .
Ein tödlicher Unglücksfall ereignete
sichg estrnn achmittag . Das 3 'A Jahre Söhn¬
chen der Familie Bachert war unter der
Barriere , an der einige Eisenstäbe fehlten , hin -
durchgeklettert und wollte den Rahnkörper
überschreiten . Das Kind wurde im gleichen
Augenblick von einem durchfahrenden Schnell -

zug ersaht und sofort getötet .
dz . Mannheim . 9 . Febr . In der jüngsten

Stadtratssitzung wurde beschlossen : Die
Ausschüsse für das Stadtjugendamt und den
Bezirksfürsorgeverband werden neu gebildet . —

Für die Wiederinstandsetzung der Leuchtson -
täne auf dem Friedrichsplatz werben vorbehält -
lich der Zustimmung des Bürgerausschusses die
erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt .

tu . Mannheim , 9 . Febr . Der Landesschlichter
in Karlsruhe hat den am 23. Januar von der
Freiwilligen Schlichtnnasstelle für den General -
tarif in Mannheim gefällten Schiedsspruch , der
den A n g e st e l l t e n eine Sprozentige Er -
höhung ihrer tariflichen Bezüge zusprach und
vom Arbeitgeberkartell abgelehnt wurde , für
verbindlich erklärt , mit der Beoründung , dah
die im Schiedsspruch getroffene Regelung der
Billigkeit entspreche und ihre Durchführung
aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen er -
forderlich erscheine .

dz . Mannheim , 9. Febr . Der seit einem
Jahre verheiratete Tüncher und Lackierer Jo -
Hannes M a i ans Neckarau hat heute nachmit -
tag bei einer Aitseinandcrfei ?unq mit der
22jährigen Frida E . aus Neckarau mehrere

Wir bitten unsere verelirlicben keser
Krinsend , uns sofort miNuieilen , wenn die
Zustellung des „Aarlsruber Tagblattes "

durch unsere Träger oder die j) ost $ur
Unzufriedenheit Anlaß gibt .

Für Abstellung der Versäumnisse werden
wir Sorge tragen .

Die Verhieb ? leitunq des
Kar ' sruher Taqb ! ates.

Stiche in die Halsschlagader beigebracht , die den
sofortigen Tod zur Folge hatteu . Ueber das
Motiv der Tat war näheres noch nicht zu er -
Mitteln .

tu . Heidelberg . 9 . Febr - Im Alter von 5754
Jahren ist hier infolge eines Nierenleidens Di -
rektor Paul Kermas gestorben . Seit Jahr -
zehnten wirkte er in hervorragender Weise und
an leitender Stelle in der Deutschen Steinzeug -
warenfabrik für Kanalisation und Chemische In -
dustrie in Friedrichsfeld und hat sich um den
Aufschwung der Fabrik besondere Verdienste er -
worben .

dz . Heidelberg , 9. Febr . Auf dem Gaisberg
wurde ein Mädchen , das auf einer Bank saß ,
plötzlich von einem Strolch überfallen .
Das Mädchen wehrte sich aber heftig und b i tz
dem Strolch in die Hand , woraus er von ihm
abließ und das Weite suchte .

tu . Mosbach . 9. Febr . Hier starb nach kur -
zer Krankheit Kanzleirat Hü nf chmflu » , der
sich um die Entwicklung der Gemeinde besou -
dere Verdienste erworben hat .

tu . Pforzheim , 9- Febr . Gestern abend kam
es vor dem hiesigen Bahnhos zu einer verhäng -
nisvollen Schlägerei , bei der der Preiser
Gustav Metzger von einem Schleifer aus
Jspringen eine lebensgefährliche Stichwunde ver -
setzt erhielt . Ter Täter wurde verhaftet .

dz . Pforzheim , 9. Fedr . Samstag abend ge-
riet bei der Bahnunterführung Brötzingen ein
Personenauto in Brand . Das Feuer
konnte alsbald gelöscht werden , so daß ein
Schaden daraus eigentlich nicht erwachsen ist.

tu . Lahr , 9. Febr . Die neuzeitliche Grün -
landbewegung macht in der Ortenau
große Fortschritte . Es hat sich jetzt ein Unter -
nehmen gebildet zur Verbesserung der Wässe -
ruugsmöglichkeit der Wiese » aus den Demar -
kuugeu Ichenheim , Dundenheim und Nieder -
schopfheim . Es wurde eine Wassergenossenschaft
gegründet , die bereits Schritte eingeleitet hat
zur Erlangung einer baren Beihilfe aus
Staatsmitteln . Esk ann mit Sicherheit ange -
nommen werden , daß bei fachgemäßer Durch -
führuug und Handhabung eine erhebliche
Steigerung der Heu - und Oehmdernte des
fraglichen Gebietes eintritt .

tu . Douaueschingen , 9. Febr . Am ? kommenden
Donnerstag wird der Badische Landesverband
für Säuglings - und Kleinkinderfür -
sorge hier einen Gesundheitstag für
unsere Kinder abhalten , an dem sich auch Ver -
treter der Landesverbände zur Bekämpfung der
Tuberkulose und des Alkoholismns beteiligen
werden .

tu . Waldshut , 9 . Febr . lDrahtbericht ) . In
O b e r w i h l hat der 36 Jahre alte ledige
Landwirt Wilhelm L ü 11 i n seinen Vater in
der elterlichen Wohnung durch Messerstiche
schwer verletzt . Der Täter war von 1916
bis anfang Dezember 1924 in der Irrenanstalt
Jllenau untergebracht und dann als geheilt
entlassen worden . Seit dieser Zeit hat er sich
ruhig verhalten . Man glaubt , daß Lüttin die
Tat , die ohne jeden Anlaß geschah , in einem
neuen Anfall von Geistesgestörtheit begangen
hat .

Aus der Pfalz
h . Pfortz , 9. Feckr . Der verheiratete , in den

fünfziger Jahren stehend « Maurer Ludwig
Biereth , der . wie berichtet , beim Abbruch
des Fabrikgebäudes der Linoleumfabrik in
Maximilians « » am vergangenen Freitag durch
Absturz sehr schwer verletzt wurde , ist seinen
Verletzungen im Städt . Krankenhause zu Karls¬
ruhe erlegen . Er wird in die Heimat über --
führt .

dz . Bellhcim , 9 . Febr . Wegen Verdachts des
Meineids wurde etu hiesiger Händler in Haft
genommen . — , In der hiesigen Emailfrbril
Ullrich explodierte ein Zinkkcsscl , wobei
der Arbeiter K u n tz erheblich verletzt wurde .
Ein anderer Arbeiter kam mit leichteren Brand -
wunden davon .

dz . Ruppertsberg , 9 . Febr . Der 16 Jahre alte
Schnler aus Forst war hier bei Seb . Hart -
mann Witwe mit Weinabsüllen beschäftigt .
Nach kurzer Zeit wurde er tot aus dem Kel -
ler gebracht , vermutlich ist er die Treppe
hintuntergestürzt , wozu noch eine Herzschwäche
gekommen sein muß .

dz . Kaiserslautern , 9 . Febr . Die Erwerbs -
losen und Notstandsarbeiter veranstalteten hier
eine Kundgebung und zogen durch die
Hauptstraßen nach dem Marktplatz , um dort die
Antwort einer Abordnung , die bei Oberbür -zer -
meister Dr . Baumann vorsprach abzuwarten
Dieser nahm die Wünsche der Demonstranten
zur Kenntnis . Der Sprecher der Abordnung
gab den Versammelten von dem Verlauf der
Unterredung mit dem Oberbürgermeister
Kenntnis , woraus sich dies« in Ruhe und Orb -
nung entkernten .

dz . Dielkirchen . 9 . Febr . Hier ist ein 15 Jahre
altes Mädchen , schwer erkrankt und schläft schon
14 Tage andauernd . Auf künstlichem Wege
wird t>em Mädchen die Nahrung zugeführt .

dz . Landau sPfalz ) , 7 . Fcbr . Der Dienstknecht
Julins Psister auf dem Dreihof wurde vom
Amtsgericht Landau wegen mehrerer ?5akirrad -
diebstähle in Queichheim und Edcnkoben und
wegen eines Diebstahlsversuchs in Bermersheim
im Rückfalle zu einer Gesamtstrafe von zwei
Jahren Zuchthaus und den Kosten verurteilt .

Tagesanzeigeo
<Man beachte die Anzeige « ! »

Dienstag , den 10. Februar 1925.
Bad . Landestheater : „ Mignon " , 7— 10 Uhr .
Eintracht : 8 Ubr Konzert des Jnftrumentalveieins
C o l o 11 e u m : Täglich 8 Ubr VarietSvorstellung .
Palaft - Lichilviele : »Oub vadis " .
Union - Theater : „Tic Marauife Jortfaka " .
Rest - Lichlloiele : „Die Liebesbriefe der Baronin

von S ."
Weltvanorama : Russisch Zentralasien , Tnrkestan ,
Gelanaverein Silcherbund : VA Uhr Gene¬

ralversammlung .
T i e r l ch u tz v e re i n : 8 Uhr „Mainau "
V e x. v . A a >> a r i ii m - und Tetra iienfrenn -

den : 814 Uhr Versammlung mit Bortrag im
Landsknecht.

Nachtfahrt des Karlsruher Motorfahrer -
Vereins .

Am Samstag veranstaltete der Karlsruher
Motorfahrer - Vercin als erste interne Veran -
staltung der Saison 1925 eine Nachtfahrt
nach Punktwertung mit Durchschnitts -
gefchwindigkeit und Lichtprüfung an
vier Kontrollstellen . Die Fahrt führte über
Ettlingen lerste Kontrolle ) Richtung Rastatt
izweite Kontrolle ) Durmersheim —Grünwinkel
—Mühlburg ldritte Kontrolle ) Neureut ( vierte
Kontrolle ) Schützcnhaus sSchlußkoutroll « ) . In
Anbetracht der schlechten Witterung am Tage
selbst und zuvor waren die Anforderungen an
Fahrer und Maschine noch viel größer . Ein
Stundendurchschnitt von höchstens 20—30 Kilom .
durfte gefahren werden , um die Kontrollstellen
recht - eitig zu passieren oder letzten Endes für
zu schnelles Fahren seine Strafpunkte zu erhal -
ten .

Die Kontrollwagen wurden um 8 Uhr abge -
lassen , und 15 Minuten später starteten die Fah -
ter in Abständen von einer Minute . Für das
Durchfahren der ganzen Strecke waren 116 Mi -
nuten vorgesehen bei 47 Kilometer Länge . Im
Schützcnhaus war anschließend an die Fahrt ein
Familienabend , zu dem sich eine stattliche Zahl
von weiteren Mitgliedern , auch die Damenwelt
zum Empfang der Fahrer eingefunden hatte .

Bis Y>\ \ Uhr waren die letzten d«r Fahrer
da . Sportleiter Göhler verkündete um ^ 11
Uhr das mit Spannung erwartete Resultat , und
es war eine Freude , zu hören , daß fast alles
ftrafpunktfrei und teilweise mit peinlichster Ge -
nauigkeit die einzelnen Kontrollstellen passiert
hatte . Er dankte den Fahrern für das ganz
hervorragend « Fahren und die ausgezeichnete
Disziplin und das Zustandekommen der wohl -
gelungenen Fahrt durch ihre Beteiligung .
_ Vereinshumorist Ferdinand Kübel und die
Hauskavelle brachten dann Schwung in die Sache
durch Vortragen der neuesten Schlager , so daß
jeder auf feine Rechnung kam . Es wurde an -
erkannt , daß der K .M .B , feinen Mitgliedern
etwas bietet . Am 14 . Februar findet der K .M .-
V, - Maskenball statt . Der Höhepunkt der Saison
ist das 10-Stnnden - Rennen am 2. August und
das Flachrennen am 7 . Juli .

Berliner Akademisches Hallenturn - und
Sportfest .

Die Universität und die Technische Hochschule
inn Berlin hatten gewissermaßen als Auftakt
zur diesjährigen Leichathletiksaison zu einem
großzügig angelegten Hallensportfest einge -
laden . Viele auswärtige Hochschulen , darunter
auch außerdeutsche , hatten Vertreter zu den
sportlichen Wettkämpsen entsandt . Süddeutsch -
land war durch Heidelberg . Stuttgart und die
Technische Hochschule Karlsruhe vertreten .
Da in der Halle nicht mit Rennschuhen gelaufen
werden konnte und außerdem die Kurven , die
einen sehr kleinen Radius hatten , nicht überhöht
waren , waren hier Bedingungen gegeben , die
eine einwandfreie sportliche Durchführung des
Programmes nicht ermöglichten . Die Organi -
fation klappte gut . auch die Begeisterung war
beim Publikum recht groß . Ter Sportpalast war
schon zu Beginn der Veranstaltung dicht besetzt ,
so daß der Werbezweck vollständig erfüllt war .
Ter am besten ausgeführte und am sorgfältigsten
durchgearbeitete Teil des Programms waren
nun allerdings die turnerischen und rhythmisch -
gymnastischen Uebuugen , die oft einen wahren
Beifallssturm entfesselten . Neben Voxen . Flo -
rett - und Säbelfechten . Bodenübungen für Män -
« er und Jiu - Jitsu fand » och ein Handballspiel
statt , das die Universität Berlin gegen die T .H .
Berlin austrug und das 1 : 1 endete .

Die Läuse selbst standen wegen der oben an -
geführten Mängel unter keinem glücklichen
Stern - Obwohl die Vertreter der Karlsruher
Hochschule keine Gelegenheit gehabt hatten , in
einer Halle Laufübungen zu betreiben , konnten
die Läufer Braun . SuHr , Morlock . Gassert und
Reinau doch einen beachtenswerten Erfolg er -
zielen . In der 4 mal 2 Rundenftafsel ( 1 Runde
— ca . 135 Meter ) belegte die Mannschaft Gas -
sert . Morlock . Braun . Suhr hinter der Universi -
tät Berlin den 2- Platz . Im Einzellauf über
60 Meter wurde Suhr knapp hinter Hnbrich - Ber -
lin Zweiter . In der 3 mal 1000 Meter Staffel ,
bei der Reinau Startmann war , lief Gassert von
der fünften znr zweiten Stelle ans : doch gab
Karlsruhes Schlußmann das Rennen auf und
verschenkte damit einnen sicheren 2 . Platz . In
der Schroedeustaffel ( 400, 800 200 , 100) stürzte
Suhr als 300- Meter - Mann in der Kurve , und
so entging auch hier den Karlsruhern der ihrem
Können entsprechende Sieg . Eine ausgezeichnete
Leistung , vielleicht die beste des ganzen Abends ,
vollbrachte iedoch Amberger - Phönix K g r ls -
r u h e . als Altakadcmiker , indem er die 1000 Me -
ter in 3,47 .4 Min . lies .

Nach einer Autofahrt durch Berlin am
Sonntag mittag trennte man sich von den nord -
deutschen Kommilitonen in der Hoffnung , recht
bald aus der Aschenbahn Gelegenheit an bekom¬
men . die Kräfte aneinander zu messen und zu
stärken . K. G .

Fußball .
F .<5 Phönix I . Junioren — I Junioren Germania

Turlach 7 : 0. II . Junioren —I . Junioren F . C . Baden
0 : 4 .

1. F .C. Nüruberg - Sv - rtv - reiu Wiesbaden 10 :0.)
Der . 1 . FC . Nürnberg brachte am Tonnlag die ersten
Punkte aus den Meisierschaflskämpfen glücklich nach
Hause . Wiesbaden kam mii einer ausgeglichenen
Mannschaft und konnte den Kamps fast vollständig
offen halten , trotzdem der Gegner im Felde teilweise
überlegen spielte . Die günstigen Torgelegenheiten der
Nürnberger vor der Pause blieben Iedoch unansgenutzt .
weil die Außciistiirmcr Strobel und Sutor kehlten .
Kugler in der Verteidigung war außerdem auch nicht
mit von der Partie . So hielt sich Wiesbaden bis zum
Seitenwechsel lehr gut . konnte allerdings selbst auch

. nicht zum Torerfolg kommen . Nach dem Seitenw chsel
verschärfte Nürnberg daS Tempo und diesem siel Wies -
baden allmählich zum Opfer Mit unvermindertem
Eifer käinpsten die Leute aus - Rheinhessen weiter , aber
sie k" ' nten nichl verhindernd das , in der 8 . Meinte
durch Hochgesang ei» schwach abgewehrter Ball »um

ersten Tor verwandelt wurde Schon etwa S Minuten
später konnte der gleiche Spieler - ine Flanke von Rie -
gel ausnehmen und verwandeln . In der 22 . Ml nute
konnte Hochgesang zum dritten Male durch eine label -
hafte Einzelleistung erfolgreich sein . Der spannend ver -
lansene Kampi zeigt beachtenswerte Leistungen zweier
technisch guten Mannschasten Wiesbaden hatte einen
gut kombinierenden Angriff , dem aber die ^ chnßkraft
fehlte . Aus diesem Grundt blieben Erfolge versagt .
Die Läuferreihe und die Hintermannschaft , besonders
der Torwart Rifcher , zeigten gute Leistungen . Bei
Nürnberg machte sich das Fehlen der Außenstürmer be-
merkbar . Der Jnnensturm und die Läuserreihe boten
Ausgezeichnetes . Auch die stark beschäftigte Verteidigung
war aus der Höhe . Stuhlsauth . der erstmalig wieder im
Tor spielte , hatte nicht viel zu tun . Die Leitung des
Spieles war in den Händen von Sveidel - Stuttgart .
dem Kamps wohnten etwa 8—9000 Zuschauer bei .

Stuttgarter Kickers —Fuhballoereiu Frankfurt 7 : 1
«Halbzeit 4 : 0 ) . Das Spiel in Stuttgart zwischen den
Stuttgarter Kickers und dem Futzballveretn Frankfurt
kam vor etwa 10 000 Zuschauern zum Austrag . Der
Unparteiische Sackenreuther - Nürnberg hielt leider die
Zügel nicht straff genug in der Hand , so daß der Kamps
ausarten konnte und den Zuschauern unschöne Szenen
nicht erspart blieben . Bereits in der ersten Halbzeit
konnte Stuttgart nach etwa 10 Minuten ossenen Spieles
überlegen werden . Es erreichte den ersten Ersolg in der
Ig . Minute durch den Linksaußen Weiler , dem der
Halblinke Reining etwa in der 15 . Minute ein 2 . Tor
solgen ließ . Den 3. Ersolg erzielte wiederum Reining
etwa in der Mitte der Halbzeit uUd nach einer halben
Stunde sügte der Rechtsaußen Wunderlich das 4. Tor
hinzu . Die Vorstöße der Frankfurter wurden von
Stuttgart fast mühelos abgewehrt . Nach dem Seiten »
Wechsel stand der Kampf wiederum größtenteils im Zei -

chen der Kickers , nachdem in der ersten Svielminuten
eine Ausgeglichenheit zu verzeichnen war . Der Mittel -
stürmer Keßler schoß das S . Tor . Endlich kam durch
Pasche ein Borstoß der Frankfurter zum verdienten
Ehrentor . Die Stuttgarter aber waren mit dem Er -
«ebnis noch nicht zufrieden und erhöhten durch Reining
und Wunderlich das Ergebnis aus 7 : 1. Erst in der
lebten Viertelstunde kamen die Frankfurter besser auf .
nachdem einer der Stuttgarter Verteidiger wegen Ver -
letzung hatte ausscheiden müssen . An dem Ergebnis
aber konnte der Biainmeister nichts mehr ändern . Durch
das unsaire Spiel wurden einige Spieler verletzt . So
mußten vor der Pause Gattermann und Walöschmid
verletzt den Platz verlassen . Frankfurt vervollständigte
sich nach dem Wechsel aus 10 Mann . Stuttgart verlor
seinen Verteidiger Hölchle aus demselben Grunde . Die
Stutgarter spielten ohne Frage den besseren Fußball .
Ihr Spiel war sehr zweckmäßig , enthielt aber gleich-
zeitig viele Feinheiten . Der Jnnensturm ragte hervor .
Auch die beiden Außenstürmer konnten gut gesallen .
Die Läuferreihe leistete zweckmäßige Arbeit Auch die
Hintermannschaft erfüllte ihre Ausgaben zur vollsten
Zusriedenheit . Bei Frankfurt machte sich der Ersatz in
der Abwehr bemerkbar . In der Läuserreihe konnten die
Außenläufer gesallen , im Angriff nur die rechte Sturm -
fette mit Pasche und Streike Der Mittelstürmer und
die linke Seite enttäuschten stark .

Wintersport .
Bcrlcgun « der dcutschen Rodelmeisterschast . Infolge

ungünstiger Schneeverliältnisse wird die Austragung der
deutschen Rodelmeisterschast , die dieses Jahr bekanntlich
in Titisee stattfindet , aus den 15 . Februar verschoben .

Deutsche Etslausmcisterschait in Titisee . ES sind all«
Vorbereitungen gelrossen , um die Austragung der beut -
schen Eislaufweisterschast zu einer großen sportlichen
Veranstaltung zu machen . Die deutsche Eislausmeifter -
schast kommt bestimmt am Dienstag . Mittwoch u . Don -
nerstag »um Austrag . Zugleich mit der deutschen Eis -
laufmeisterschasi wird um oen Altonaer Stadtpreis ge-
lausen . Am Dienstag kommen von 10 Ubr vor -
mittags folgende Läufe zum Austiag : 1500 Meter -
Meisterschaft , 500 Meter - Neulinalaufen , 500 Meter -
Meisterschaft , 8000 Meter -Juniorenlausen <Kraß -Wan -
derpreis ) . 1000 Meter -Juniorenlausen . 5000 Meter - Mei -
sterschast . Am Mittwoch sinden PslichiÜbungen statt , om
Donnerstag kommen zwischen 10 Uhr vormittags und
4 Uhr nachmittags die folgenden Läuse zum Austrag :
Stadtpreis S' ltona . 1500 Meter : Juniorenlausen 1500
Meter : Nenlingslaufen 1000 Meter : Stadtpreis Altona
5000 Bieter und Juniorenlausen 8000 Meter .

Handball .
Turnverein Beiertheim —Turnverein Bade » - Baden

1 : t ( 0 : 0 ) . Auf dem Platze des Polizeilvortvereins
Rastatt in Rastatt «rasen sich die 1. Mannschaften oben -
genannter Vereine zu einem Freundschaftsspiel . Beiert -
heim mit Ersatz spielend geht nach Halbzeit in der
8. Minute in Führung , während Baden - Baden in der
22 . Minute den Ausgleich erzielt Bei Beiertheim sehlt
der nötige Schuß , während Baden -Baden einen gesähr -
lichen schiißsrcudigcn Sturm ins Feld stellte : aber dank
der guten Hintermannichast nichtö zählbares einbrachte .
Das Spiel wurde in freundschaftlichen Bahnen aus¬
getragen und hatte einen glänzenden Verlaus . (Belichte
müssen bis Montag srüh 8 Ubr in Händen der Redak
tion sein . Die Red .) T .

Autosport .
Amerikafahrt 1925. Die große Zuverlässigkeitssahrt

verspricht einen großen Ersolg für die deutschen Fahrer
und die deutsche Industrie zu werden . Das Ministe -
rium sür Handel und Industrie in Washington hat jetzt ,
offiziell weitgehende Unterstützung sür die Durchführung
der Veranstaltung zugesagt , damit ist die Ausführung
der Fahrt sichergestellt . Besonders hat die American -
Automobil Asioeiation . deren Mitgliederzahl weit üler
600000 beträgt , sowie die Motoencle und Allied Siffh
Chicago , die Durchführung der VorbereitnngSarbeit •»
für die ganze Route übernommen , ein großes Interesse
wird dieser Veranstaltung seitens der Behörden ent -
gegengebracht . In Neunork und Chicago sinden >Her .,ns »
sordernngskämpse zwischen deutschen und amerikanischen
Rennsahrern statt . Dem Motorradwesen selbst wird durch
die Amerikasabn eine außerordentliche Propaganda zu-
teil , ist es doch eine nicht zu unterschätzende Schwierig -
feit , eine so ausgedehnte Prüfungssahrt aus fremden
Straßen und in fremdem Lande zu bewältigen . Sollte
sie gelingen , so ist die Zuverlässitkeit des Motorrades
auch sür die schwierigsten Straßenverhältnisie bewiesen ,
und es dürsten sür den Tourenlvort ganz neue R cht-
linien gegeben sein . Alle An ^ künste erteilt der Club
sür Motorsport Köln , Erststr . 1.

Vt' nfi Uralt durch SATYR1M
25 bewährte Hormon - Präparat gegen

Nervenschwäche . Erschöpfungszustände
ind vorzeitige Alterserscheinungen beiderle
leschlechts , von zuverlässiger und nachhaltige
•Virkung , schafft Jugendfrische u . Arbeitsfreude
'ahlreiche fachärztl . u . private Anerkennungen
us allen Weltteilen Originalpackung <40 Tab
etten ) M. 4 .50 , Kurpackung (200 Tabletten )
>A. 18 . - in '' ede ' Anotheke erhältlich -

Sicher : Hof - Apotheke , Kaiserstr . 201 ; Hirsch -
Apotheke , Amalienstr . 32 : Kronen -Apotheke ,
Zähringerstr . 43
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Deutschland und
Oesterreich.

Von
O . E . von Scala .

I.
Das Problem Deutsch - Oesterreich steht äugen -

blicklich wieder im Vordergrund des Interesses .
Einige Zeit lang hat es geruht , da es dank der
Sanierungsaktion des Völkerbundes einer Lö-
sung entgegenzugehen schien. Nun hat sich
aber herausgestellt , daß die Wirtschaftslage
Deutsch - Oesterreichs , nicht zum geringen Teil
durch seinen Saniernngsdiktator Zimmermann
verschuldet , katastrophal genannt werden
muh . Damit ist das Problem wieder akut g.e-
worden . Der Kernpunkt der deutsch -öster -
reichischen Frage ist , daß Deutsch - Oester -
reich als geopolitischer Komplex wie als
Wirtschaftskörper eine Unmöglichkeit ist.
Es kann auf keine Weise als selbständiges Ge -
bilde existieren . Von diesem Punkt aus gesehen
mußte die Saniernngsaktion scheitern , wenn sie
auch bei weniger scharfer Zügelführung durch
freie Wirtschaftstätigkeit zweifellos besser und
vorhaltender gewesen wäre . Oesterreich ist
durch seine Gestaltung auf Anschluß an einen
stärkeren Nachbar angewiesen . Auf der einen
Seite steht eine DonankonföderatiOtt
der sog . Nachfolgestaaten . Oesterreich lehnt sie
aus nationalen Gründen ab . Ganz abgesehen
davon , daß es auch wirtschaftlich seine « elb -
ständigkeit einbüßen würde . Auf der anderen
Seite bleibt der Anschluß an Deutschland . Er
ist politisch durch den Vertrag von Saint -
Germain verwehrt . Bei der augenblicklichen
Wirtschaftslage der beiden Länder für einen
wirtschaftlichen Anschluß einzutreten ,
wird man auf deutscher Seite , so sehr es gegen
das Gefühl gehen muß . schwer verantworten
können . Trotzdem dürfen wir keineswegs die
Verbindung nach Oesterreich abreißen lassen .

Wir geben im folgenden die Ausführungen
eines Österreichers wieder , die die wirtschast -
liche Lage Deutsch - Oesterreichs darstellen und
einen Ausweg aus den unhaltbaren Verhält -

nissen in einer Zollunion mit Deutschland
suchen . Die Ausführungen sind ganz vom
österreichischen Standpunkt gesehen . Wir können
uns keineswegs mit ihnen identifizieren , halten
aber doch ihre Veröffentlichung für interessant
und aufklärend . Zn bemerken ist noch , daß der
Artikel vor dem Besuch des österreichischen
Nationalrats Dr . Dinghofer und des fru -

Heren Vizekanzlers Dr . Frank in Berlin und
vor den letzten alarmierenden Nachrichten ver -

faßt ist. An Aktualität büßt er dadurch jedoch
nichts ein . Die Schriftleitung .

Die wirtschaftspolitische Unzulänglichkeit
Deutsch-Oesterreichs .

Wohl selten hat ein Problem die führenden
Wirtschaftspolitik - ! des In - und Auslandes so
viel beschäftigt wie die Fragen : Ist Oesterreich
als Wirtschaftskörper überhaupt lebensfähig ?
Und wie kann es dauernd lauf sich gestellt » le -
bensfähig gemacht werden ? Und gerade in der
legten Zeit Hai die große Produktions -
und A b f a tz k r i s e der österreichischen In -

dustrie einerseits und die aus Grund der Bestim -

mungen des Dawes - Planes >n Ausncht gestellte
deutsche Konkurrenz ander,eits diese

Fragen wieder besonders in den Vordergrund
des Interesses geruckt . Was nun die erste Frage
betrifft , so hängt ihre vollkommene Beantwor¬
tung davon ab , ob nun aus Grund der Besinn -

mungen des Völkerbund - Finanzkomitees bei
den letzten Genfer Verhandlungen nach der
Sanierung der österreichischen DtaatSwirtichaft
auch die Sanierung der österreichischen Volks -

Wirtschaft möglich ist . Sicherlich aber wird letz-
lere nicht durchführbar fein , ohne eine bedeu -
tendc Verbesserung der österreichischen Hansels -

bllanz zu erreichen . Doch sind gerade die Aus -
sichten dafür in der Zukunft nicht günstige . wo
das zu erhöhter Produktionsintensität gezwun -
gene Deutschland als ein Konkurrent in noch
nie dagewesener Stärke auf dem Weltmarkt ent -
gegentritt . Und betrachten wir das steigende
Paittvnm der österreichischen Handelsbilanz von
1922 bis in die jüngste Gegenwart , so können
Äir in Zukunft erst recht nicht an eine Verdes -
sernng derselben glauben . So betrug das Pal -
sivum der österreichischen Handelsbilanz im
Jahre 1922 537 Millionen Goldkronen , im Jahre
19-28 818 Millionen Goldkronen , im 1 . Halbjahr
1921 ist es schon aus öl ? Millionen Goldkronen
angewachsen also beinahe so groß wie im gan -

zen Jahre 1922 , und in den ersten 10 Moniten
1024 hat es bereits die Höhe des Handelspa >si -
vums von 1023 erreicht , so daß mit einem Van -
del ^bilanzdefizit von rund 1 Milliarde Gold
krönen im Jahre 192 -1 zu rechnen ist. Besondere
Zweifel aber müssen uns an der Lebenssahig -
keil des österreichischen Wirtschasiskörpers auf -

tauchen wenn wir untersuchen aegeniiber wel -

chen Ländern Oesterreich im Jahre 1923 seme
Handelsbilanz im Vergleiche ** m Jahre 1922
so verschlechtert hat Es sind d >" •>■> '» ! <6, ae -
ra .de jene Länder , mit denen Oesterreich im
Laufe des Jahres >922 Handelsverträge auf
Grundlage der Meistbegünstigung geschlossen
hat .

Donaulonföderation oder Zolluinon mit
Deutschland .

Mit dieser Erkenntnis der Notwendigkeit der
Erhöhung des österrelchijcheu Exportes nähern
wir uns der Beantwortung der zweite « Frage :
Wie kann Oesterreich d a u e r n d l e -
bensfähig gemacht werden ? „Durch
Vergrößerung des AbsatzmartteS " — wird die
Antwort darauf lauteu müssen . Wie nun aber
eine solche erreicht werden kann , damit hat man
sich gerade in letzter Zeit im In - wie inSbe -
sondere im Auslande eingehend beschäftigt . Er¬
weiterung des Wirtschaftsgebietes Deutsch -
österreichs war die allgemeine natürliche Lo-
sung . Aber wie die Erweiterung des Wirt -
schastsgebeites möglich ist, daraus ist immer
nur die eiuieitige Antwort gegeben worden :
Zollunion mit den N a ch s o l g e st a a -
ten , zumindest aber eine wirtschaftliche An -
Näherung an sie. Diese einseitige Lösung des
ökonomischen Problems Oesterreich hat sowohl
der der strengen ökonomischen Schule Englands
angehörende Wiener Korrespondent der „Ti -
mes " befürwortet , indem er in einer Zoll -
union Oesterreichs mit den drei Nachfolge -
staaten das Heil aller dieser Staaten erblickte ,
gerade so der „Pester Lloyd " , der einer Donau -
söderatiou das Wort geredet , wie ferner die
rumänische Gesandtschaft , die im Namen der
rumänischen Regierung der Versicherung Aus -
druck gegeben , daß für R u m ä u i e n die Nach -
richt ^von _ der Einleitung von Verhandlungen
zur Schaffung einer Zollunion der Nachfolge -
staaten eine freudige Botschaft sei und schließ -
lich auch Dr . Benesch in Prag , der sogar von
den Westmächten den Auftrag erhalten haben
soll , einen genauen Plan für die engere Zu -
fammenarbeit über eine wirtschaftliche und
Zollannäherung der Nachfolgestaaten «der
Tschechoslowakei , Rumänien , Jugoslawien ,
Oesterreich uud Ungar » ) auszuarbeiten . Ist
auch letzteres Gerücht vou Dr . Seipel offiziell
im österreichischen Nationalrate wie auch von
Dr . Benesch dementiert worden , so bleibt doch
immerhin Tatsache , daß man sich in Gens ein -
gehend , wenn auch inoffiziell mit diesem Plane
einer Donauföderation beschäftigt hat , und daß
jetzt noch die tschechoslowakische Industrie eifrig
diesen Gedanken diskutiert . Dieselbe Tscheche -
slowakei also , die die im § 222 des Friedens¬
vertrages von St . Germain bis zum Abschluß
des Genfer Vertrages gegebene Möglichkeit ,
mit Oesterreich und Ungarn ein engeres , wirt -
schaftliches Zollsystem einzugehen , nicht ans -
genützt , vielmehr sich wirtschaftlich von dielen
durch Zollerhöhungen , Ein - nnd AuSfnhrver -
böte noch mehr abgeschlossen hat , tritt jetzt aus
Angst vor der deutschen Konkurren , als Bahn -
brecher einer wirtschaftlichen Annäherung der
Nachfolgestaaten ans , geradeso wie vor 90 Jah¬
ren unter der Führung Preußens die unzähli -
gen kleinen deutschen Staaten aiis Angst vor
der englischen Konkurrenz sich in dem deutschen
Zollverein zusammenschlössen , nur mit dem
großen Unterschiede , daß damals nationale
Motive mitausschlaggebend gewesen sind . Und
gerade dieser letztere Unterschied sollte uns
Deutschösterreicher zum Nachdenken darüber
bringen , ob die Lösung des österreichischen
Wirtschastsproblems tiicht auch aus dem Wege
möglich ist , daß gleichzeitig auch die nationalen
Interessen gefördert werden .

Wenn der nach dem Zusammenbruch der
Donauföderation als Alternative gegenüber -
gestellte Gedanke des politischen An -
s ch l » s s e s au Deutschland heute infolge
der Bestimmungen des Friedensvertrages von
St . Germain und Versailles so lange nicht
möglich ist , biS sechs im Völkerbiindrat sitzende
Natidnen ihre Zustimmung dazu neben , so müs -
sen wir aus den Gedanken zurückgreifen , der
seit mehr als einem Jalirbnudert feit der Grün -
duna des Handels - und Geiverbevereineö durch
Friedrich List im Jahre 1810 bis kurz vor dem
Zusammenbruch im Jahre 1917 immer nnd im -
mer wieder die größten WirtschaktSpolitiker
Deutschlands und Oesterreichs beschäftigt ' hat :
ans den Gedanken einer Zollunion mit
Deutschland . Wird doch diese geradeso die
Vorstufe für die politische Bereiniaung Oester -
rcichs mit Deutschland bilden müssen , wie der
deutsche Zollverein den Grundstock zum Deut -
scheu Reiche aeleat hat . Wir müssen um so
mehr diesen Gedanken einer Zollunion mit
Deutschland aufgreifen , als ihre Durch -
führuug leichter fallen würde alS eine Zoll¬
union mit den vier Nachfolgestaaten nnd aleich -
zeitig . abgesehen von den großen nationalen
und kulturellen auch größere wirtschaftliche '
Vorteile bieten würde .

Was nun die Durchführung betrifft , so wäre
sie genau so wie eine solche mit den Nachfolge -
staaten nur dann denkbar , wenn das Protokoll
Nr . l des Genfer Vertrages einer Revision
unterzogen würde - Denn die in letzterem Oester -
reich aufer ' eate Verpflichtung , leine Wirtschaft -
liche Unabhängiakeit zu wahren , und mit kei -
nem Staate ein diese gefährdendes Sondersvstem
einzugehen , bezieht sich genau so auf Deutsch -
land wie au ? die Nachkolgestaaien . Des weite -
ren wäre in beiden Fällen nur eine Zoll -
union mit Z w i k ch e n z ö l l e n denkbar da
die Verpfändung der österreichischen Zölle auf
Grund des Genfer Vertrages und Wiederauf -
baugesetzes ihre Sicherftellung erforderlich macht ,
was aber nur wieder bei einem kontrollierbaren
Wirtschaftsgebiete möglich ist . Auch bis zur Be -
seitignng der Verschiedenheit der Monopole und

der Unterschiede bei den indirekten Steuern bei -
der Länder wäre eine solche Zwischenzollunion
notwendig . Sie würde bei einer Zollunion mit
Deutschland auch für letzteres erforderlich sein ,
da aus Grund des Sachverständigengutachtens
auch dort die Zölle verpfändet sind . Trotzdem
wäre aber auch Deutschland der Abschluß einer
derartigen Zollunion smit Zwischenzöllen ) mög -
lich , da ans Grund der Bestimmungen desSach -
verständigengutachtens Deutschland ausdrücklich
die vollkommene Freiheit der Handels - sinsbe -
sondere Zoll - ) Politik zuerkannt worden ist . Letz-
tere hat Deutschland aus Grund des Friedens -
Vertrages von Versailles im Januar 1925 zu -
rückerhalten , es ist dann nicht mehr der Entente
zur Gewährung der einseitigen Meistbegunit ^
gung verpflichtet , eine Last , von der Oesterreich
schon im Juni 1922 befreit worden ist . Nach einer
aber einmal erfolgten Revision des Protokolls
Nr . 1 des Genfer Vertrages ist eine Zollunion
leichter mit Deutschland als mit den vier Nach -
folgestaaten möglich . Denn in letzteren >staa -
ten sind teilweise schon neue autonome Zoll -
tarife herausgekommen — wie dies ja auch bei
Oesterreich der Fall — so daß die Ausarbeitung
eines neuen für fünf Staaten zugeschnittenen
Zolltarifs von entschieden größeren Schwierig -
ketten begleitet sein müßte als die Herstellung
eines gemeinsamen deutsch -österreichischen Zoll -
tariss , zumal letztere als vorwiegende Industrie -
staaten ähnliche Zollschutzinteressen besitzen .

Des weitere » würde die Einigung über den
Aufteilungsichlüssel der Zolleinnahme » sicherlich
leichter zwischen zwei Staaten ein und desselben
Volkes möglich sein , als zwischen fünf Staaten
mit größtenteils verschiedenen politischen Jnter -
essen. So wäre gegenüber Deutschland , bei wel -
chem die Zolleinnahmen einen verhältnismäßig
geringeren Anteil der Gesamtstaatseinnahmen
als bei den kleinen Gebieten Oesterreichs und
der Nachfolgestaaten darstellen , sicherlich die Ver -
einbarunna möglich , daß von Oesterreich von den
gesamten Solleinnahmen jährlich 199 Millionen
österreichische Kronen abgeführt werden , welche
Summe Oesterreich auf Grund des Wiederaus -
baugesetzes ab 1925 als Eingang der Zolleinnah -
men dem Völkerbünde garantieren muß , aber
schon im Jahre 1923 eingegangen ist . Und es
könnte auch Deutschland diesen kleinen Verlust
an Zolleinnahmen leicht durch bessere Auswer -
tung der handelspolitischen Zölle tvie auch da¬
durch wettmachen , daß es ans Grund der bei
einer Zollunion mit Oesterreich möglichen Er -
höhung des Absatzes nach dem Südosten grö -
ßere Zolleinnahmen erzielt , abgesehen davon ,
daß es durch Abbau von Zoll - und Konsnlar -
beamtet , dafür auf der Ausgabenseite im Staats -
haushalte Ersparungen macht . Aber anch die
deutsche Konkurrenz wäre leichter bei einer Zoll -
union mit Deutschland zu überwinden . Denn
bei der dann notwendig erfolgenden Annähe -
rnng des Prvdilktionskostennniveaus lLöhue ,
Steuern , Zölle . Bahn - und Posttarife . Zins nnd
soziale Lasten ) — wozu dann Oesterreich zu der
von allen Wirtschaftskreisen ersehnten Herab -
setzung seiner Produktionskosten gezwungen
wäre — könnten auch die Warenpreise nur mehr
geringe Differenzen aufweisen - Insbesondere
was die letzten Produktionskosten , Zins und so¬
ziale Lasten Betrifft , so wäre hier eine Anglei -
chung zwischen beiden Ländern von großer Be -
dentnng für die Uebcrwindung der deutschen
Konkurrenz .

Wenn bei einer Zollunion durch das offene
Tor die nach Deutschland einströmenden aus -
ländischen Kredite auch weiter »ach Oesterreich
hereinkommen können — was insbesondere we -
gen der dann größeren Husionsmöglichkeit deut -
scher mit österreichischen Industrien der Fall
wäre — dann wird anch der hohe ZinSsuß in
Oesterreich die in Deutschland bevorstehende
sinkende Tendenz verzeichnen können . Und was
die Angleichnng der sozialen Lasten betrifft , so
ist hier insbesondere die Entscheidung hinsichtlich
der Einführung oder Abschaffung deS Achtstun -
dentages in jedem dieser beiden Länder ein Ge -
bot der Notwendigkeit -

Oer Kampf gegen die
Kriegsschuldlüge .

Die Oeffnnng der Archive .
Im J <rhr ? 1925 wird die deutsche Regierung

in stärkerem Maße als bisher an die Lösung
der Kriegsschuldfrage herantreten müssen . —
Der Drang des deutschen Volkes zur Wieder -
Herstellung feiner Ehre und zur endlichen Wie -
dererlangnng feiner Freiheit ist zu groß , als
daß man in Geduld und Ergebenheit den llr -
teilSsprnch der Historiker in der KriegSschuld -
frage einer späteren Zeit abwarten könnte .

Die Kriegsschuld , der § 231 des Versailler
Vertrags ist eben , wie Lloyd George »elbst in
dankenswerter Ehrlichkeit eingestanden Hai, der
Stützbalken , aus dem die Deutschlands und
Oesterreichs Souveränität und Freiheit fast
vollständig beseitigenden Verträge von Ver -
sailles , St , Germain und London ruhen . —
Die restlose Beseitignng der Kriegs ' chuldlüge .
der Lüge in der Welt , daß Deutschland nur
deshalb früher feine starken Rüstungen betrie -
ben habe , um eines Tages über seine nnschul -
digen Nachbarn herzufallen , bleibt die höchste
Aufgabe und oberste Pflicht eincr leden deut -
schen Volksregiernng . In diesem schweren
Kampfe gegen die Unanfrichtigkeit der ganzen
Welt geben die dieser Tage der Oeffentlichkeit

übergebenen Memoiren des französischen Bot -
schasters George Louis neue starke Hoffnungen
aus ein « für Deutschland , für die Mittelmächt «,
befriedigende Lösung . — Gleichzeitig erinnern
diese Memoiren jede deutsche Regierung uuab -
lässig an die Pflicht , auch die Ocffnung der
französischen Archive vor aller Welt zu fordern .
— Bevor nicht die kriegführenden Nationen in
derselben Weife wie Deutschland ehrlich ihre
diplomatischen Urkunden ans den Tisch legen ,
kann kein wahrer Friede unter den Völkern
einziehen .

Wir greifen hier einiges aus dem großen
Material der Memoiren des französischen Bot -
schasters heraus : „Die höheren französi ' chen
Botschaftssekretäre sind über alles unterrichtet .
Es gibt keine Geheimnisse für sie . Wir haben
nicht geführt, - man hat uns geführt . Der
.^Serbische Bund " regierte unS . Nicht Rußland
hat diese gairze Affäre ins Szene gesetzt , son -
dern ein Russe Iswolski . P o i n e a r 6
bat schon 1912 deu Russen Frankreichs Kriegs -
bereitschafi erklärt . Poinearö hat den Krieg
entfesselt , sagt der ' in den Meincim « ermähnte
ehemalige französische Präsident Deschcmel , weil
die Anhänger der dreijährigen Dienstzeit lf
Frankreich glaubten , man müsse ein Jntcressi
daran haben , den Krieg zu führen , bevor die
Gegner Zeit gehabt hätten , ihre Militärgesetz ?
umzuändern .

" Weiter heißt es : „Die meiste «
Männer , die im Juli Minister waren , erklären
offen , daß PoinearS den Krieg verursacht Hab«'.
— der Kriegsminister Messtmy schreibt von de »
Front : „Es wäre notwendig , das ; dieser Feig ,
ling Poincarö einige Tage unter dem Granat -
feuer der Front verbringen würde "

. —

Die ganzen Memoiren George Louis ' bilden
eine lückenlose Anklage der chauvinistisch sran -
zösischen Kosakenpolitik Poinear6s und
Jswolskis . der Männer , welche in teus -
lischem Geiste den Fünfen an die 1914 in
Europa lagernden Pulverfässer legten , und den
Weltkrieg bewußt herbeiführten . Späterhin hat
die grausame Besetzung des Ruhrgebietes den
wahren Charakter Poineares restlos ei !>iillt .

Auch in diesen Memoiren wird Deutschland
zum Vorwurf gemacht , die stärksten Rüstigen
getrieben zn haben . In Wirklichk . it l>at
Deutschland wegen seiner exponierten und zen -
tralen Lage nur seine militärischen Angelegen¬
heiten mit deutscher Gründlichkeit tu bester
Ordnung gehabt zu einer Zeit und in einer
Weise , als militärisches Wettrüsten noch allge¬
mein an der Tagesordnung war und aus der
Welt herrschte .

Das Deutschland von 1911 verdankte alles
sich selbst und konnte damals wie heute ehrlich
mit Bismarcks Worten von sich sagen : „Unser
Interesse ist es , den Frieden zu erhalten . Wäh¬
rend unsere kontinentalen Nachbarn ohne
Ausnahme Wünsche haben , geheime oder amt -
lich bekannte , die nur durch Krieg zu erfüllen
sind . Die Achtung vor den Rechten anderer
Staaten , an der es namentlich Frankreich in
den Zeiten seines Uebergewichtes hat fehlen
lassen , und die in England nur so weit reicht ,
als die englischen Interessen nicht berührt wer -
den , wird dem deutschen Reich und seiner Poll -
tik erleichtert , einerseits durch die Objektivität
des deutschen Charakters , andererseits dnrch die
verdienstlose Tatsache , bah wir eine Vergröße¬
rung unseres unmittelbaren Gebietes nicht
brauchen ."

Die Politik des Kantianer Bethman Holl -
weg war begreiflicherweise dem Intriganten -
spiel eines Poinearö - JSwolski nicht gewachsen ,
nnd mußte mit mathematischer Sicherheit in
die diplomatische Sackgasse uud Fallen geraten .
Als Deutschland 1911 in höchster Unsicherl >ett
und Gefahr sein Ultimatum an Frankreich
und Rußland richtete , um das russisch - sranzösi -
schc Jn -trignenspicl zu zwingen Farbe zu be-
kennen , da war auch JSwolskis Absicht erreicht .
Er hatte „seinen Krieg " wie er ihn nannte im
Bündnis mit Poincarö . — Aus Deutschland
aber hatten die Beiden in raffiniertester Weife
die Belastung der formalen Kriegserklä -
rung und Urheberschaft abgewälzt . — Bethman
Hollwegs gelästerter Ausspruch „Not kennt kein
Gebot " war , wie uns die Memoiren lehren be-
rechtigt als wahre Charakterisierung der ge-
fähr lichen Lage , in die Deutschland eine hinter -
listig geführte russisch- französische Politik ge-
bracht hatte . Die Entlarvung der Kriegsschul -
digen macht Fortschritte , wie die Memoiren
George Louis beweisen , und es dürfte den
Hauptschuldigen nicht leicht sein , auch diesmal
die dort niedergelegten Behauptungen zu
widerlegen . Die Wahrheil läßt sich auf die
Datier nicht unterdrücken . Die Urkunden der
Archive sind heute schon das Weltgericht .

Korpulenz mach ! alt,
und ist auch ungesund . Wir raten Korpulenten
2r *2 « Starkwe . de» Veranlagten , in der
Apotheke echte Tobula - Kerue . 39 od . 60 Gramm ,
zn kaufen und damit gerade iet' t im Winter , wo
der Körper von Natur aus eine besondere Nei -
gnng zum Ansatz zeigt , eine Kur vorzunehmen .
Tobnla enthält übrigens keine Stoffe , die daS
Herz angreifen . Sofern in anderen Apotheken
nicht erhältlich sicher Hofapotheke . Kaiferstr . 291,
Stadtapotheke . Karlstraße 19 .

Grbs , S ernudeln .
Köniqin . Blumenkoh .

Grünkern , Tomaten .
Tapioka echt 26 verschiedene Suppen

von vollendetem Wohlgeschmack bereiten Sie mühe os . ohne langes Zurichten , nur durch Kochen mit Wasser

Maggi's Suppen -Würfeln '
Kennzeichen : der Name „QUaggi " und die gelb -rote Packung

Gier -Sternchen Pitz
Rumfort .Reis .Srbs
mit Reis . Windsor

und andere

■■PS ?' '
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Schoemperlen & Säst
KARLSRUHE
übernimmt die Ausführung von Reparaturen
an Last - und Personen - Automobi en sämtl .
Systeme in besteingerichtetem großen Werk
Spezialeinrichtung tür die Instandsetzung von

BENZ
Last - u . Personenwagen . Lager an neuen u .
durchreparierten Lastwagen aller Typen . An¬
hänger in all .Orößen erster deutscher Fabriken

Werkstätten und Büro : SoKens 'rasse 74 , 76 , 78 , auch
sugängig vom Hülfe,b ^ rger Tor. Fernruf £40 und 541
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Wolinmgstaul »

Geiucht eine z -^ immer -Wohnung im Vorderhaus
tn der Güdstadt

Geboten schöne z - Zimmer - Wolmung in der
Philippsiraste . Näh . Mariensiratze Ii sLaden .i

Ulshnungs ^ yfdi
Durlach -Karlöruhe .

Gesucht :
4 gimmerwobnuna mit
r^ichl. Znbcbör . Gärt -
chen . in guter Laae .

Geboten :
4 Zimmerlvoünuug mit
3uBcfi . u . Gärtiben in
berrl . Laae der Turm -
bergstr . Durlach . Näh .

Amalienttr . 77. III ..
—H3 Uhr .

B !ESB ® 51

Mieter - u . ®nu=

verein Kailsruhe
e. G . m . b. H . ..

Dir haben a . 1 . Mar ,
I. ft . ju vermieten :
© « ointtöftr . 3. II . eine

Wohnung von 2 Zim¬
mern u . Zubehör .

SBiitterttrafse J4a . III .
( Neubau gegen Bau -
snfchufc ) eine Wohna .
von 2 Zimmern und
Zubehör .
Bewerbungen wollen

im Büro bis Dienstag ,
den 17 . l . M . . abends
n Uhr . ersolgen . wo -
selbst die Vermietung
stattfindet .

Karlsruhe . 9. Kefir . 25.
Der Borftand .

Lädenund Lokale
Beräum, baden

in der Waldhornstrakie .
nächst . Nähe der Kaiser -
strafte mit .

2 ölliausenstern
ohne Zubch . a . 1 . März
zu verm . Zu crsr . im
llbren gesch . Kaiserstr . 67.

1- 3 Sflror
im Handelskol zu ver¬
mieten . Näheres : Ina .
Mühl berger . Nomack-
Anlage 17 . Tel . 1006.

UBÜ
Suche

Sypottzekengelder.
Aua . Schmitt .

Bank -Komm .- Geschäst .
Hirschstr . 4«. Tel . 2117 .

Kapiialie »
in grökeren u . kleineren
Reträgen bei bester Ver¬
zinsung und einwaud -
treiet Sicherheit aesumt

Rnools Sveidel .
Minanzaeirtiäft .

Karlstrahe 29» .

OiffTie Stellen
Gesucht aus 15 . fte &r .

oder lväter ein
ZimmermÄn .

das nähen und üttqelii
kann und Hausarbeiten
übernimmt . Gute Zeug -
nisse ersorderlilb . Zu er -
sraaen : Aeste nd str . 71 .

IUI . Witt «

iStcin strafte 19.

Einfach möbl . Zimmer
zu vermieten . Bogel m.
Käsig zu verk. Blumen -
strafte 4 . III . r . Rastat¬
ter sAbschluft lauten ) .

1 Z .- MWung
mit Küche v . kinderlos
ESev . aes. Preisangeb .
u . Nr . 3101 i . Tagblatt .

Ruhig . , iunaes Ehe -
paar sucht ver sotort

leeres Zimmer
zu mieten . Nähe Hauvt -
dabnhos od Gartenstadt
Mppurr . Angeb . unt .
Nr . MM i . Taablattb .

Zu miet . gesucht miSM .
Zimmer tür iung . Reis ,
aus los . Angeb . m. Pr .
u .̂ Nr . 3093 i . Tagblatt .

Möbliertes Wohn -
und Zchlas,immer

sosort für 6 Wochen von
ruhigem Herrn geluwl .
-Angebote unt . Nr . 3091
ins Tagblattbüro .

lütOt. Miidchen
mit nur guten Zeugnis¬
sen in kl . Haushalt zu
3 Pers . gesucht . Äorzust .
von Iii— 12 Uhr

Kaiserstr . ISS . IV .

HHii
Jüngerer , sauberer

Auswrlche
für besseres Restaurant
sosort gesucht .

Angebote unter Nr .
3089 ins Tagblattbüro
erbeten .

Lehrling
Grofthandlnna der Le-

benSmittelbranche nimmt
ver IS . 2. evtl . »um 1. 3 .
geeigneten Jungen mit
guten S -bulzengnifsen
auf . Selbstgeschriebene
Bewerbung unter Nr .
3096 ins Tagblattburo
erbeten .

Stellen -Gesuche
Abgebaute

Beamtin
mit guter Handschrist ,
im Televftondienit be-
wandert , sucht vassenden

Wirkungskreis .
Angebote unt . Nr . 3997
ins Tagblattbüro .

! Wo fM die rechte Sand fn [
lg Wirte - od . SandelsbetrieÄ

| Bestroutinierter , langjähr . Geschälta -
iihrer und Prokurist , Steuer - und

| 31 'anzfachmann , moderner Organi¬
sator , Ia Korrespondent , völlige Be - |
herrschung der Finanz - und Bank¬
materie , repräsentable Erscheinung ,
30 Jahre , sucht Vertrauensposten in
Industrie oder Handel . Kaution bis
30000R .M . kann gestellt werden . An -

I geb . unt . Nr . 3094 ins Tagblattbüro erb .

Tücht ger

Lithograph
für Schrifl uvd Zc chnung

gejucht

SravhM WttWlten
Aähringvrstraß '- 63

Zwei gut möbl .
Zimmer

n . Küche od . Küchen -
benüvnng . eleklr .
Licht , in nur best.
Hause in zentraler
<-age von ruhigem ,
kinderlosem liiie .
paar ver l . Marz
gesucht . Angebote
unter 'Nr . 8929 ins
Tagblattbüro erb .

jWZWMZI

werden rasch und billig

Ä 50. IV . HT

Sthneiderin
emviichlt sich t . Neuan -
(ert ., Abänd . u . Ausbest .

Waldstr . 21. III , r .
Nassen - , Motorräder - ,

Fahrräder - Nähmalchi -
nen - Reparaturen wer -
den in meinem Geschält
vünktl u aewistenhalt
rasch u . billiger wie bei
seder Konkurren , aus .
aeiülirt . Wassen -Radel .
Kaiserstr 229 , Eingang
Hirschstr Televö . 3383.
Revaraturgegenst . werd
abgeholt u . zugestellt .

Tätige

Beteiligung
gesucht

mit 10000 — 15 000 R -M . von langjähr .
Geschäftsführer in Industrie und Handel ,
Bin Ia routinierter Kaufmann , Steuer - u.
Bilanzfachmann , völlige Beherrschung der
Bank - und Finanzmaterie , repräsentable
Erscheinung . 30 Jahre . Eventl . Übernahme
einer erstklassigen Vertretung , mit und

ohne Beteiligung .
Angebote unt . Nr . 3095 ins Tagblattbüro .

eaiilim grnu
Nimmt Wäsche ». Wasch . .
Bliaeln u . Klick , an . An -
qeb . u . 2096 I . Tagblatt .

UcbtrncfimeAusgrabung
« on Neubauten . .« , « lililer Karlsruhe -
Miiblbura . . Sternltr . 1.

Stet , 17 M.
geeignet als Garten u .
Bauvlatz , aus Gemark .
Knielingen au vk . Ange¬
bote u . 3099 t . Tagblatt .

21 Ar Acker
an der Linkenbeimerstr .
b . Rosenbos geg . Höchst-
gebot zu verlaus . Gest .
Angebote unt Nr . 8100
ins TagblaUbliro erb .

Ißue Krolle Anzahl neuere

Erlinder - Problemt
tür Mark 1 . 50 Franko

d . „ BttroKleyer
"

Karlsruhe .
Ama ' ienstraße 4 .

Erfini'ng
einer laiidwirilchattl .

Maschine
vreiswert abzug . . Möbel
oder Gartenland wird in

3086 ins Tagblattbüro
erbeten .

Uerloren
flcipt branne CadtoWic
mit verschiedenem In -
hnlt am Sonntag abend
im Casü Nowack »der
von da zur Reithalle .

Abzugeben gegen Be -
lolinung im Tagblatt -
büro .

Aelt . Küchenschrank ,
alte Kommode , runder
Klapptisch mit Schubl .,
zus . Ii ) Jl zu verkaufen .

Weldienstr . 25 . IV .

Wir haben noch einen Restbestand an

Marmeladen
M. Confitüren
in 1-Pfund -Gläsern , in 2- , 5- und 10-
Pfund -Eimern . von anerkannt guter
Qualität vorrätig und geben diese , um
damit schnell zu räumen , zu äuBerst
billigen Preisen , auch in kleinen
Mengen und direkt an Konsumenten
ab . Verkaol nur noch diese Woche
in der Zeit von 9—12 Uhr vormittags
und 2—5 Uhr nachmittags . Verkaufs¬

lokal : Hardt . traße 35 a .

BALDUR - A. -G.

Projektierung und Aussi ' hriing

tltfftJW - U . KMMIWN
jeder Art und Grötze — Nevaraturen
NU» Erweiterungen bestehender Anlagen.
Elektrotechn In «tallntionn - Geschäft

Wilhelm Bieber
Luilenitrane 35 . Telephon « ms .

Limousine
8— 10 PS . neu oder ncuiuertig mit allen Ehikanen
, n lausen gesucht . A -Meb . mit -.Mild u . Mot .-Nr .
sowie ges . Kttom . unter ? r . 8102 ins Tagblattbüro
erbeten . Nur äutzerste ? ^ reis angeben !

Diisan,
vol . Bettstelle m . Rost ,
vol . Tisch . 2 eich. Stühle
Itür . Schrank , ar . « vie -
gel zu verkaus . Mrinzer .
Rheinstrafte 85.

Zu verkanten:
aus einem Nachlaft :

1 Siüffct . 1 Auszieb -
ttsch . 1 Sota mit Aufs . .
I Bettstatt m . Rost , 1
eis . Blument . , 1 Hand -
tnchständer , 1 Spiegel ,
1 Küchentisch . 1 Email¬
herd . 1 Gasherd , 4fl . .
1 klein . Tisch 1 Wasch -
mange (alt ) , 1 Deinem .
Anzns . Hirschstr . 23 . II .
von li —1 Uhr .

Nähmaschine , neu .
ausnw . bill . zu verkauf . ,
a . Teilzahl . Dürringcr ,

Kronenstr . 40, H . IV .
Damenrad . 55 Jl , Her¬

renrad 35 ,tl m verk .
Südd . Bultanisieranstalt

Kreuzstr . 22. Laden .̂ .
% Kinderwagen

zu verkaufen , 20 Ji .
Adresse zu erfragen i .

Taablattbüro .

ijl
kinaillierte Wasch - » nd
Wurstkessel m Neuerung

Gasherde Herdschlsse .
t! r !avle !le u Reparatur

Zahlung »-
Erleichterung .

P h. Kran, .
Gartenstrafte 16 .

Gasherd m . Tisch ,
gebr . . zn verkaufen .
_ Äiktorias tr . 1 . I I .

Photoapparat.
10/15 , mit dovvelt . Aus¬
zug . sowie

alte ' Ii Geige
billig zu verkaufen .

Pastaae 24 lLadeni .

| hurmer

Pianinos
vorzlicliches Fabrikat

mittL Preislage empfiehl i
dei AHeinvert eter

Mig Scnwelsgut
Eibprinzensbaße 4 .

TaieAllvier

Pianos
billirsteBcziigs -
nuelle f . Qualität »-
Instrumente .
Th . Kaefer
Erbprinzenstr . 24.

8 große Killen
zu verkaufen .

?ldlerftrafte 27.

!>ür Kräuleiu wird

möbl . Zimmer
v t . März gesucht Nur
bei guten Leute » . An -
geböte nnt . Nr . 3105 >.
Tagblattbüro erb .

Elektr. Staubsauger !
Spezi a 'fabrik überläßt bezirksweise

nachweisbar leistungsfähigen Bewerbern den | | e S Fi • V e 6* S TI C ba

Allergrößte Verdienstmöglichkeiten geboten .
Anfragen erbeten unter D . N . 633 Ala - Haasenstein & Vogler , Karlsruhe

Kiauier- noten,
gebd . . Schrank , Wasch¬
kommode mit Spiegel -
anss . Weiftstr . geeian . .
Herr .-Anziige . miitl . Gr .
Smoking -Anzug Braud -
kiste Gasliister b . zu vk.

H . Sonntag .
Karl -striedrichstr . Ig . II .

Nene »
MilSkenkOiim

( Picrrette ) n . Holländer
zu verleiben .

Adlerstr . 4 . III .
Maskenkottiim .

/ägerin » zu verkaufen ,
-röfte 44. 18 M .

Stefanienstrafte 60.
Guter Hochzeits -Maft -

Anzug sür schl . i>igur .
40 M , braunmel . Anzug
sür besetzte Fig . Ä!aft -
arbeit , 25 .M. dnnkl . An¬
zug sür schl . Aig . 20 ,ii .

Herre nstr . 20 . 1 Tr .

Brennholz.
Habe einige Waggon

Bnchenholz ^ meist Schei -
ter . Rm . 18 Jl . sowie
einige Waggon Bündel -
Holz, per Bündel 2V
abzugeben . Preis ab
Versandstation .

Gr . Brauner .
Höfe » a . En ».

Käuiaesuchß
Haus

mit Einfahrt od . Hof -
znsahrt zu kaufen ge-

Angebote mit Preis -
angabe unter Nr . 3098
ins Tagblattbüro .

Besseres
— Haus —

in guter Laae m . groh .
Anzahl , zu kausen ae-
sucht. An « b . unt . Nr .
2984 i ns Taablat tbüro .

3d) Kaule
getraa . Kleider , Schuhe ,
Wäsche . Federbetten usw .
I . B r i es . Tnrlacher -
ttr . 07 u . 40. Tel . 2090

An - und SBerfauf .

A » - 1 Serfaaf
von Häusern . Bille « ,
Lieaeuschaften und Ge -
schäkten aller Art . i^wie
Beteiligungen bei Sah -
rnng strengster Diskre¬
tion .

Rudolf Speidel,
Immobilien -Büro ,

Karlitrafte 29a .

Lumpen ,
Keller - und

Speick crkram .
Alteisen nlw .

kauft
ffeuerstein

ssalanenstrafte 2« .
Telephon »481.

Bmnil - Henle
nur erste Fabrikate
«yünstifleZablungs -

bedlngungen
A . Rosenberger
Eisenwaren . Haus ,
und Küchengeräte

Elke Zchiitien - »i .
Marienttrasie 32 .

Seit 1882.

Oifet wet CHevt /

(vfahren Sie die Gründe der *
Kursveränderungen

Mets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

( Öjrli «iwQ5örai « i »

Berlin C 2. An der Spandauer Brücke 10
Verlangen Sie Probenummern !

An alle Asthmaleidende !
Hören Sie das Urteil Ihre Leidensgetährten :

Das von Ihnen gesandte Heilmittel gegen Asthma und Lungenleiden hat mir
geholten. Fühle mich wie neu geboren. P . L . in P. — Ihr gesandter Lungenbalsam
ist sehr vorteilhaft and soll bei keinem Lungenkranken fehlen. Ich erzielte wunderbare»
Erfolg damit . J . F . in 0 . — Ihr Nymphosan -Syrup hat meiner Krau und mir bei
hartem Outtröhrenkaiarrh gute Dienste tretan Nach nur einmaligem Gebrauch war
der quälende Husten verschwunden und die Verschleimung beseitigt Diese » Uber«
raschende Erfolg hat mich veranlaßt , das Mittel meinen Bekannten warm zu em¬
pfehlen . K . R. Seh . in N .

So und ähnlich lauten die faet täglich bei uns eingehenden Dankschreiben .
Best . : Bals . Myr. cps . 80/0, Na . benz . 0 .10/q, Na . br . 2°/q, Ferr pept . oxyd . Hau . aa .
5°/0, Extra . Malt . 24% , Sacch . 16°/0 f. emuls . Ireis pro Flasche M. 3.—. Zu haoen in

Ijöwenapotheke , Internationale Apotheke .
Aiieinhersteti . : Nymphosan A . - G . , München 38 L .

Aus Dr . Un & Sisftigs Praxis .
Aufbewahren! 4 . Fortietzung folgt!

Auf dem Heimwege trifft Dr Unblutig einen humpelnden Mann mit melan¬
cholisch -mongolisch herabhängendem Schnurrbart , dessen schmerzgebeugtei Qe-
sichtsausdruck ihm auffällt . Haben Sie Staatspapiere oder Hühneraugen ?" fragt
er ihn . . Leider beides ." — . Ihre Staatspapiere werden Sie behalten müssen , aber
von Ihren Hühneraugen kann Ich Ihnen helfen . Aha , ich sehe schon , Sie haben
eins von den veralteten Bindenpflastern aufgelegt , die ich zwar zur Reparatur
meiner Fahrradreifen sehr schätze , die ich aber niemals auf ein Hühnerauge legen
würde , weil es meiner wissenschaftlichen Ueberzeugung und meiner praktischen
Erfahrung widerspricht . Ich rate Ihnen :

Kuklrolen Siel
Gehen Sie In die nächste Apotheke oder Drogerie und kaufen Sie sich eine voll¬
ständige Kukirolkur , bestehend aus drei Präparaten , nämlich : Erstens das wohl¬
tuende Kukirol -Fußbad . Das wenden Sie abends an . Es verhütet Fußschweiß und
dadurch Brennen , Wundlaufen und Erkältungen der Füße . Es kräftigt Nerven
und Sehnen , und Sie werden gleich nach der ersten Anwendung ein viel brauch¬
barerer Mitbürger sein . Sie bekommen wieder Elastizität in die Gelenke Nach
dem Fußbade reiben Sie Ihre Füße mit dem Kukirol -Streupuder ein Am nächsten
Morgen legen Sie auf jedes Hühnerauge ein Stück Kukirol -Hühneraugen -Pflaster .
In einigen Tagen sind Sie von Ihren Hühneraugen ohne Schneiden und ohne Ent¬
zündung erlöst , und werden nie wieder so humpeln . Ferner müssen Sie jeden
Morgen etwas Kukirol -Streupudei in Ihre Schuhe und Strümpfe streuen . Sie
werden dann immer warme , trockene , saubere und geruchlose Füße haben , die
nicht einen solchen Kasernenstubenduft ausströmen , wie jetzt . Verlangen Sie aber
bestimmt die echten Kukirol Präparate mit der Schutzmarke „ tiahnenkopf mit
Fuß " Lassen Sie sich niemals verleiten , Fußbäder mit Zusatz von Chromsäure
zu nehmen . Das Zeug ist giftig . Es beseitigt allerdings sofort den Fußschweiß ,
aber nur , weil es die Schweißdrüsen überhaupt zerstört . Das Kukirol -Fußbad
können Sie auch schon für 30 Pfennig versuchen , wenn Sie die einfache Packung
verlangen . Die Doppelpackung kostet SO Pfennig .

Verlangen Sie unsere neue Druckschrift , die Ihnen richtige Fingerzeige über
die Wichtigkeit der Fußpflege gibt . Die Zus ^ -Iung erfolgt kostenlos und portofrei ."

Kukirol -Fabrik <* roß - Salze243bei Magdeburg .
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Steuerrundschau .

Beweislast bei Steuerhinterziehung . Das
Reichsgericht hat entschieden . t>ah der Steuer -
Pflichtige im Strafverfahren die Richtig »
keit seiner Steuererklärung nicht zu beweisen
hat . Ahm muß also die Unrichtigkeit nachge¬
wiesen werden . Gegen den Freispruch 5er
Strafkammer hatten Staatsanwalt und Finanz -
amt Revision wegen angeblicher Verletzung des
8 173 der Reichsabgabenvrdnung eingelegt .
Nach 8 173 hat der Steuerpflichtige .,auf Ver -
langen die Richtigkeit seiner Steuererklärung
zu beweisen "

, z 173 steht aber im 3. Abschnitt
des 2 . Teils der R - A .- O . „Ermittelung und
Festsetzung öer Steuer .

" und das Reichsgericht
beschränkt seine Geltung demgemäß auf das
Beranlagungs - und Festsetzungsversahren .

Berichtigung falscher Grundlagen der Jndu -
striebelastung bei der Aufbringung . Infolge
der bindenden Wcrtbcstimmung des Art . II. 8 3
Abs . I Ziff . -I der 2. Steuernotverordnung galt
für kurshabende Erwerbsgesellschafteii der
Steuerkurswert als Mindestmaß
öeS steuerpflichtigen Vermögens .
An Sand der Goldmarkbilanzen wiesen viele Ge -
sellschasten nach , daß ihr tatsächliches Vermögen
geringer sei . Der Reichssinanzminister hat
grundsätzlich in diesen Fällen eine Herabsetzung
der Steuerzahlung oder eine Rückzahlung zu -
gesagt lauf Grund seiner Ermächtigung in 8 108
R - A .- O . , weil die Einziehung dieser Steuer
der Lage der Sache nach unbillig wäre ) . Der
Wortlaut des Vermögenssteuerbescheides wird
dadurch aber ' nicht geändert , und da das in die -
fem Bescheid festgesetzte Vermögen iiie Grund -
läge für die Jndnstriebelastung bildet , so be-
ruht in allen diesen Fällen die Belastung auf
nicht zutreffenden Zahlen . Konnte das für die
Belastung nicht mehr vermieden werden , so
wirb es doch notwendig sein , in den Durchfüh -
rungsbestimmungen für die Aufbringung diesen
Fehler auszugleichen .

Grenzen der Steueraufsicht . Die Steuerans -
ficht gibt dem Finanzamt nicht das Recht , von
einem Steuerpflichtigen unentgeltliche
Uebereignung der von ihm hergestellten
Fabrikate zu verlangen . Es handelte sich in
der Entscheidung des R e i ch s s i n a n z li o f s
lUrt . v . 10. Okt . 1924 . B . A . 51/24 ) um medizi -
zinische Mittel , deren unentgeltliche Heraus -
gäbe das Finanzamt von dem Steuerpflichtigen
verlangte , um die Mittel auf ihre Zugehörig -
keit zu den Geheimmitteln und dementspre -
chende besondere Umsatzsteuerpflicht zu unter -
suchen . Der Reichsfinanzhof führt aus , daß
zwar den SteueraufsichtSbcamten jede erforder -
liche Auskunft über den Betrieb zu erteilen
fei . ihm auch die Geschäftsbücher und Schrift -
stücke über Herstellung und Absatz auf Erfor -
dern vorzulegen seien ( § 197 Abg .- Ordng . ) ;
auch hätten die Bamten das Recht zum Betre -
ten der Geschäftsräume und zum Nachprüfen
der Lagerbestände . Dagegen kann die unent -
geltliche Uebereignung von Erzeugnisse » des
Betriebes nicht verlangt werden . Das Finanz -
amt ist in der Lage , Erzeugnisse , die auf ihre
Zugehörigkeit zu einer besonderen Steuer -
gruppe untersucht werden sollen , zu kaufe ».

Schätzung landwirtschaftlichen Einkommens .
Der Grundsatz , daß eine Schätzung laudwirt »
schaftlichen Einkommens schon dann zuläfffo ist .
wenn nach der Art eines lan -dwirtfch .iftlichen
Betriebes und den sonst in der betreffenden
Gegend erzielten Erträgen das Buchergebnis
als unglaubhaft erscheint , kann nach einer Ent -
scheidung des R .F .H . erst dann angewendet
werden , wenn eine Prüfung der Bücher
des Steuerpflichtigen stattgefunden hat . Durch
die Einsicht in die Bücher muß zunächst ver -
sucht werden , Markieit t>" r ' i5 " '

warum das Blichergebnis in offenbarem
Widerspruch zur Wirklichkeit steht , l . 10 . 1924.
VIe A 111/24) .

Steuerliche Beurteilung vou Einmanngefell -
schafteu. Der Reichsfinanzhof hat für die Ob -
ligationssteuer entschieden , daß die Form der
Aktiengesellschaft ohne Bedeutung
ist . wenn sie nur eine „Ma s k e" darstellt , hinter
der sich der eigentliche lEinzel -) Unternehmer
verbirgt . Dies zunächst nur für die Obligo -
tionsstener gefällte Urteil kann bei der nicht
nnwabrscheinlichen Verallgemeinerung für an -
dere Steuerarten grundlegende Bedeutung ge-
Winnen .

Banken
Die erste « Großbankbilanzen . lEig . Draht -

meldg . ) Die Berliner Hände lsgesell -
f ch a f t hält am 12 . Februar , wie immer als die
erste Großbank , ihre Bilanzsitzung ab , Die
Mitteldeutsche Kreditbank am 17 . Fe -
bruar . Ueber die Divtdendenaussichten liegen
noch keine bestimmten Angaben vor , Schätzungen
in Börsenkreisen bewegen sich für die Großban -
ken im allgemeinen zwischen »—10 Prozent . Die
Abschlußsitzung der Reichsbank wird , wie
wir erfahren , erst in einigen Wochen stattfinden .
Die Dividendenfchätzung lautet hier auf etwa
10 Prozent . Bekanntlich lautet nach dem neuen
Bantgesetz die Divtdendengarantie für die An -

teilseigner auf 8 Prozent . Es ist aber anzu -
nehmen , daß man . um den ausländischen Be -

teiligten einen gewissen Anreiz und eine bessere
Rentabilität zu geben , über diesen Satz hinaus -
gehen wird .

AnSdehnnn « der Beleihnngolifte der Reichsbank .
Das Reichsbank - Direktorium hat beschlossen , die nach -
stehend aufgeführten Wertpapiere zur Belethung bei
der Reichsbank zuzulassen :

I 1% % Gold -Hnpothekenpfandbriefe Reihe 1 nnd 2
der Bäuerischen Handelsbank in München , 8% Gold¬
pfandbriese der Landschaft der Provinz Westfalen in
Münster t . Wests . . 5 % Roggenwert - Pkandbriefe de«
Mecklenburgischen Ritterschaftlichen KrcditvcrcinS in
Rostork 10% Goldpfandbriese Reibe 5 der Preußischen
Zentralstadtfcha ' t zu Berlin . 8% Goldpf -indbriefe
Reibe 2 der Rheinischen H » P o t h e k e n b a n k
in Mannheim , 10 % Kold -Hvpothekenpsandbriefe
Reihe 8 der Rbeintfch - Wcstfälifchcn Bode » Kredit .
Bank in Köln , 5 % Roggenrentenbriefe Reihe , 5 der
Roggenrentenbank Sl .- ffl . in Berlin , 8% Gold -Hypo -
tßcfcnpfnndbricfr Reihe 8 der Sächsischen Boden ,
kreditanstalt in Dresden . 8% Gold -Hnpotheleiipsgnd -
briefe Reihe 2 der Süddeutschen Bodenkreditb » ik in
München .

2. 5% Kohlenwert -Anleihe oo » 1923 der Vadi -
Ichen LandeselektrizitätSverforgung
Akt .-Ges . lBadenwerk ) in Karlsruhe , 5% Goldan¬
leihe der Neckar -Aktiengesellschaft in Stuttgart , b%
Goldanleihe von 1923 der Rhein - Main - Donau -Aktien -
gefellfchaft in München .

Für die unter 1. aufgeführten , sowie für die seit ,
her vom Reichsbank -Direktorium für beleihl ' ar er -
klärten Wertpapiere , die nach § 21 Ziffer 3 b de»
BaukgesetzeS vom 39. August 1924 allgemein be-
leihbar sind , ist die Klassenbezeichnung „A " gewählt ,
für die unter 2. ausgeführten , nach §21 Ziffer Sc
de» BankgesetzeS nur Banken beleihbaren Wert -
papiere ist die Bezeichnung „Klasse B" eingeführt
worden .

Verkehr
Oberrheinische Rhein - Schiffahrt . Mannheim ,

7. Februar . So schnell das Wasser Ende vergange .
ner Woche kam , so rasch ist es am Oberrhein wieder
abgelaufen . Hüningen verzeichnete nur am 31 . Jan .
einen Wasserzuwachs , wogegen tags daraus wieder
8 Zentimeter minus gemeldet wurden . Ter Höchst-
stand am 31 . Jan . betrug 72 Zentimeter . Vom 1. Fe -
bruar ab ging der Pegel von 64 Zentimeter gleich -
mäßig aus 34 Zentimeter am Wochenende zurück .
Auch Kehl und Maxau liefen ab ; die Unterschiede
zwischen dem letzten und ersten Wochentag betrugen
24 nnd 23 Zentimeter minus . Die Rheinhöhe in
Mannheim senkte sich in der gleichen Zeit von 250
aus 221 Zentimeter . Die Oberrheiniahrten konnten
noch ausrecht erhalten werden , jedoch war der Vtr -
kehr nicht lebhast . Nach Karlsruhe wurden
einige Kohlenschisse verbracht , wodurch die seit einiger
Zeit stillgestandenen Anlagen wieder etwas Beschäs -
tigung bekamen . Die Schisse kamen sosort unter die
Kranen und wurden hintereinander leergemacht . Im
allgemeinen hatten die zu Beginn der Woche ab -
geschleppten Kähne noch einen Tiefgang von 1.79 bis
L ! / tcr ' Ä » Mechtersheim gab es am 2. Febr .
Aufenthalt , da sich ein Kohlenfchiff festfuhr . Erst
nach mehrstündigen Turnversuchen zweier großer
Radschlepper gelang es , den Kahn aus dem Fahr -
wasser wieder heraus und flott zu bekommen . Gegen
Mitte der Woche wurden noch einzelne Kohlenschisse
nach Karlsruhe und Kehl aus 1.45 bis 1.50 Meter
ausgelichtet und abgeschleppt . Wenn nächste
Woche kein Wasserzn wachs kommen
sollte , hat die Oberrheinsahrt bald
wieder ein Ende . Nach Mannheim konnten die
ganz «! Woche Schiffe mit einer Eintauchtiefe bis
2,20 Meter unbehindert gelangen . Die Ankünfte lie -
Ken leider merklich nach . Wohl hatten die Umschlags -
anlagen noch Beschäftigung wenn aber in den aller «
nächsten Tagen die eintreffenden Schiffsladungen
nicht stärker werden , ist mit einem flauen Betrieb zu
rechnen . Nach wie vor gehen die Hanptmengen auf
Lager . Eisenbahndienstkohle » für Baden und Würt -
temberg finden prompte Weiterverladung . In den
Getreideankünsten ist noch keine Besserung eingetre -
ten , die geringen Mengen sind ohne Bedeutung .
Selbst der Stückgutverkehr von den Seehäfen hat
nachgelassen . Das Angebot von Leerraum
übersteigt bei weitem die Nachfrage .
Im Besrachtungsgeschäst wurde kaum etwas vermit -
telt . Schleppkrast für die Talfchifse stand reichlich
zur Verfügung , es konnten hie und da die Schlepp -
löhne etwas ermäßigt werden , wenn auch im allge -
meinen der 200 prozentige Ausschlag noch besteht . Im
Neckarhasen bildet der lebhaste Umschlag von Stein -
salz ' eine ersrenlicke Abwechslung in dem an sich
etwas stiller gewordenen allaemeinen BerkehrSbild .

Mouopolbestrebungeu im Berkehr . Der Verband
W e st d e u t s ch e r Spediteure E . B . hat den
Fraktionen des Reichstags seine Besorgnisse wegen
der Monopolbestrebnngen der Krastverkehrbgesell -
schasten vorgetragen . Darauf wurde jetzt dem Ver -
band durch einen Fachreserenten auf dem Gebiet der
Verkehrspolitik aus dem Reichstag mitgeteilt , daß
zu dieser Frage im H a u s h a l t S a u s I ch u ß « in
Antrag zur Annahme gebracht worden sei , nach dem
u . a . der Reichstag beschließen wolle , die Retchsregie -
rung möge darüber wachen , daß die bestehenden Ein -
richtungen und geltenden Bestimmungen genügen ,
um die Hoheitsrechte des Reiches aus den vcrschie -
denen Gebieten des Verkehrs nnter Anerkennung
deS Grundsatzes der VerkehrSfreiheit zu wahren .

Rechtliche oder tatsächliche Monopole auf dem Ge -
biet der Verkehrsverfichcrung , Kreditorganifation ,
Spedition und Frachtenwerbung sindals im W i -
derfpruch z um Grundsatz der Verkehrs -
sreiheit stehend abzulehnen . Soweit die
zu ihrer Verhinderung erforderlichen staatlichen Be -
fngnisse nicht ausreichen , ist die Ergänzung der ge -
setzlichen Bestimmungen zu fordern .

Nächste Dampserabsahrten der Hamburg —Amerika -
Linie . Nach Neuqork : D . „Cleveland " ab Hain -
bnrg am 13 . Febr .. ab Cuxhaven am 14 . Febr ., D .
„ Westphalia " ab Hamburg am 19 . Febr . . D . „Albert
Ballin " ab Hamburg am 20 . Febr .. ab Cuxhaven am
27. Febr .. D . „Thuringia " ab Hamburg am 5. März ,
D . „Deutschland " ab Hamburg am 13. März , ab Cnx -
Huven am 14 . März , D . „ Mount Clav " ab Hamburg
am 19 . März , D . ..Cleveland " ab Hamburg am 26.
März , ab Cuxhaven am 27. März . D . „Westphalia .
ab Hamburg am 2. April . — Nach Kanada : D .
„ Westphalia " am 19 . Febr . . D . „Thuringia " am
5. März . D . „Mount Clav " am 19 . März . — Nach
Philadelphia , Baltimore . Norfolk : Ein
Dampfer am 13 . Febr . — N a ch d e r W e st k ü st e
Nordamerika : D . „Kermit " ca . 14 . Febr . . D .
„Hessen " ca . 7. März . D . „Riol " ca. 28. März . M . S .
..Osiris " ca . 18 . April . — Nach Südamerika
Westküste : M . S . „Odenwald ' am 14 . Febr . , D .
„Turpin " am 21. Febr . . D . „Rhodopis " am 28. Febr .,
D . „ Wido " am 7. März , ein Dampfer am 7. März .
— Nach Südamerika . O st kü st e : D . „Uru .
guay " am 14 . Febr ..L . »Sigrun " am 17 . Febr .. D .
„Niederwald " am 18.wieb ^ D . „Bayern am 7. März .
M . S . „Erfurt " am 7. März . — Nach Mexiko :
D . „Toledo " am 29. Febr . , D . „Nordschleswig " am
28 . Febr ., D . „Rio Panueo am 19 . März . — Nach
Euba : D . „ Westerwald am 25. Febr ., D . „Liguria "

am 25. März . - Nach » « st Indien : D . „Teu -
tonia " am 14 . Febr ., D . „Roland am 28. Febr ., D .
„ Galicia " am 21 . März .- Na ch O st a s i e n : D .
„Agamemnon " am 14 . Febr . , D . „Elberfeld " am 18 .
Febr . , D . „Saarland am 21 . Febr ., D . „Kansas " am
28. Febr . . D . „Dessau " am 7. März . D . „ Preußen "
am 11 . März , D . „??angtsze am 14 . März . — Nach
A s r i k a : D . „Tanganjika " am 21 . März . — Deut »
scher Levante - und O r i e n t d i e n st : meh -
rere Absahrten wöchentlich . — H „ m 6 u t ß —
Rhein - Linie : wöchentlich ein Dampfer .

Nächste Dampserabsahrten des Norddeutsche » Lloqd
Bremen . 1. B r e m e n - N e u y o r k lab Bremer .
Häven ) : D . „ President Harding " am 11 . Febr .. D .
„Republik am 19 . Febr . , D . „Bremen " am 21 . Febr .,
D . „George Washington " am 23. Febr . , D . „ Lützow "

am 4. März . D . „ President Roosevelt " am 19 . März ,
D . „Stuttgart " am 14 . März . — 2. Bremen —
Philadelphia — Baltimore - Norfolk
lab Bremen »: D . „HornfelS " am 22. Febr . , D . „Ha -
meln " am 19 . März . — 3. Bremen — Euba (ab
Bremen ) : D . „Haimon " am 9. März . — 4. Bre¬
men — Brasilien lab Bremen ) : D . „Porta " am
20 . Febr . . M . S . „Erfurt " am 28. Febr . — 5. B r e -
wen — La Plata : D . " Sierra Nevada " ab Bre -
men am 8. Febr ., ab Hamburg am l2 . Febr ., Pasta -
gierelnichisiung in Bremerhaven am 14 . Febr ., D .
„Köln " ab Bremen am 15 . Febr . . ab Hamburg am
19. Febr . , Pasfagicrcinschiffnng in Bremerhaven am
21 . Febr . , D . „Sierra Ventana " Paffagiereinfchissung
in Bremerhaven am 28. Febr . 0. Brem e n —
Oft allen lab Bren ' ->» > D . „Elberfeld " am 12 . Fe «
brnar . D . „ Saarland " am 14 . FebM . D . „ Kansas " am

21 . Febr ., D . „Dessau " am 28 . Febr . , D .„Preußen "

am 5. März . — 7. Bremen — Australien lab
Bremen ) : D . „Hanau " am 8 . Febr ., D . „Telamon "

am 13 . März .

Markte
Vom siidwestdentscheu zMzmarkt wirb uns von fach -

manuncher <- e >te geichrieven : Die gejamte ^ rnwitf .
Inng am N a d e l jt a m m h o l z m a : r t nimmt den
Gang , der schon fett Wochen von uuo angedeutet
wuroe : Sie !pre >siurve geht nach oben . Bei den
^ anuar -Bersielgerungen in den w ü r 11 e m b e r g i»
i ch t ii Staat »walou . .ge » stellten » ch dl « wrlose >ur
Fichten - Nil» ^.anuenilaiiillihotz au > 134 Prozent ge»

gcnuver Iii Prozent der Lanoesgrundprelic im -£ e«

zemver v . I . iÄegennber ^Zezemoer v . find Mit¬

hin die Fichten - und Tanneiillaiilmholzpreije um
2, . d— 4,59 .« pro Kubicineter , je » ach Klassen , in die

Vvhe geschnellt ! die ^ aiinar - ^ urchjchnittSpreise oe-

trugen je ttublimeter 1. Kl . 3V.25 A , 2. Kl . dJ, « )
3. Kl . 30,75 .* , 4 . Kl . 28,26 A , 5 . Kl . 2o,59 M , « . K >.
21 .59 ab Wald . Dabei ist zu veaaiten , daß die er .

mahnte Pre >sjleigerun » von D -zemver au , Januar
eriolgte , obwohl die Aiigebotsmeiigen von ani
22 üWj Kubitmetcr gejuegen sind . Die Prelle lur

Forlen - und Larchenilaninie , die im Dezeinoer vet
den S?erläujen in wnittemoerglschen StaatSivaloun -

gen relativ stärker gedrückt waren , haben »a> >»>

Januar weseutlich festige » können , eine Folge des
erheblich beileren Begehrs , der nach diesem Material
auitrat . Die Preise dieses Materials 'rückten von
Dezember auf Januar um 2,75—0,50 .H pro Kubik¬
meter , je nach Klasse , in die Höhe : die Januar -Erlosc
in genannten Forsten stellten sich durchschnittlich >ur
Forche » und Lärchen 1. KI . aus etwa 45 M , 2. Kl .
87 .60 M . 3 . Kl . 30 M , 4 . Kl . 25 .M, 5. KI . 21,25 . «
und für V. Kl . auf 18,75 A je Kubikmeter . Was
vom Waldbesitzeroerband von Württemberg und
Hohenzoller » in der letzten Jannardetade an Fichten -
und Tannenstammholz verkauft wurde , fchwankten
im Preise zwischen etwa 117 nnd 15« Prozent der
Lundesgrillidpreise ( 16—27 .H. für die sechs Langholz ,
flössen ) , während für Forlen - und Lärchenlangholz
etwa 128— 131 Prozent der Grnndpretse erlöst wur¬
den . Bei Verkäufen des Badischcn Waldbe -
fitzerverbandes schwankten die Bewertungen
sür Nadelstammholz zwischen 125^ und 138 Prozent
derselben Taxen . Bei den großen Handelsnntzholz -
Versteigerungen in Augsburg sind sür einzelne
Lose Fichtenstammholz bis zu 150>S Prozent , im
Durchschnitt etwa 125— 130 Prozent der LandeZgrund -
preise erreicht worden , Sätze , die das Fortbestehen der
starken Kauflust deutlich illustrieren . Durcki das Hoch -
treiben der Preise inländischen Nadelstammholzes
arbeitet man der tschechoslowakischen Konkurrenz er -
solgreiä > in die Hände , nnd es ist eine Reihe von Ab -
schlüssen in tschechoslowakischen Nadelstamm -
hölzern mit füddeutfch - rheinischen Abnehmern ^ rsolgt .
Jüngst bot man aus der Sommersällung 1923 ischecho»
slowakisches Material wie folgt an : 590 Festmeter
Fichten - und Tanncnlangholz , 20—24 Zent . stark zu
195 Ke ., 25—29 Zent . zu 205 Kc .. 30- 84 Zent . stark zu
215 Kc .. 35—89 Zent . stark zu 225 KPe ., 40 Zent . stark
und darüber zu 235 Kc . . ferner 300 Festmeter

' c. isten -
rollen , 3 -1- 7 Meter lang , 19—29 Zent . stark zu 195
Kc . je Kubikmeter , ausfuhrfrei Station Weipert .
ohne deutschen EingangSzoll , lieferbar gegen bar
oder Akzept . Von anderer Seite wurden verlangt
für 1900 Kubikmeter Klstenklötzi !r , meist Fichte , ge-
snnde , handelsübliche Ware , entrindet , weichfaulfrel ,
jedoch mit hartem Rotstreif , 3 Meter aufwärts lang ,
nach Käufers Wahl beliebig abzulängen , und zwar
2i ' Prozent 25—29 Zent . Durchmesser 195 Kc . , 20
Prozent 30—84 Zent . zu 219 Ke . , 89 Prozent 35— 39
Zent . zu 229 Kc . und 39 Prozent 49 Zent . Durch¬
messer und darüber 249 Kc ., alles je Kubikmeter ,
ausfuhrfrei Bahnwagen Eger oder Furth i . W ., ohne
deutsche » EingangSzoll .

Die Situation am Nadelpapierholz markt
blieb sehr fest . Großer Bedarf und relativ knappe »
Angebot sorgten dasitr , daß sich die Preise gut auf
der Höhe halten , ja mitunter noch weiter anziehen
konnten . Am Markte für Nadelgrubenholz
hat sich wenig geändert . Am meisten wurden schwache
Stempelabmessiingen gesucht , weniger Langholz , Am
Schwellenhol,markte fand man Verhältnis -
mäßig guten Begehr vor . »

Die Preisbewegung nach oben bei der Nadel »
Holzschnittware kam immer noch nicht zum
Stillstand . Das stimmte die Großhändler vorsichtig
im Einkauf , weil die Anlegung der hohen Preise
der Sägewerke unbedingt Risiko in sich, schließt .
Schmale 16 '1" unsortierte sägckallende Bretter bot
ma » ab bäuerischen Berladeplätzen zu etwa Ansang
bis Mitte der 50 .H je Kubikmeter an , während die
Forderungen für breite Ware bis zu 00 M , mitunter
sogar darüber hinaus gingen . Die steigenden Ein -
kanfspreife der unfortierten Ware treiben naturge¬
mäß auch die Bewertungen der sortierten Bretter
immer weiter in die Höhe . Jüngst verlangte man
für 10 '1" 5 " —12 " X - Bretter , frei Bahnwage » Kauf -
beurcu , 45—45 '/ • M je Kubikmeter . Für 1" starke
Schalbretter , 3—8 Meter lang , 10—20 Zent . breit ,
wurden ab oberbayerischer Station zu 42 .k ie Kubik¬
meter angeboten . Für 16 ' 1" reine nnd halbreinc
Bretter verlangte man jiinast ab schwäbischer Station
90 A je Kubikmeter . Im allgemeinen war die Onall -
tätsware in Brettern und Dielen am süddeutschen
Verbrauchermarkt am meisten beaehrt . Am rheinisch -
westfälischen Markt die den Einkaufspreisen der un -
sortierten Ware entsprechenden Erlöse für sortierte
Bretter und Dielen zu erzielen , war schwierig , znm >' l
dort immer . Angebote anstanchtcn mit Preisen , die
unter den Marktnotteruugen lagen . Seriöse süddeut -
sche Großhandelsfirmen forderten sür 16 ' 11 " 5" —12 "

Ausfchußbrctter , durchschnittlich etwa 9" brei «, etwa
08—79 M je Kubikmeter , frei Schiff oder Babnwagen
Köln , Düsseldorf oder Duisburg . Die PreiSforde -
rungen für Wii " VA" und 2" AiiSfchußdielen l ^gen
um etwa 8—5 ä über den genannten Bretternotie -
rungen , bei Lieferungen frei Schiff oder Bahnwaien
mittelrheinischer Prgtz «. Fitr niederbauerilche 8 Me -
ter lange , 20 Millimeter starke und 5" —iV breite ,
unsortierte Kanalbretter sind kürzlich etwa 47 .4 vis
4HV, A je Kubikmeter, frei Bahnwaaen » er Stationen
im Bäuerischen Wald verlangt worden . Nach t .« « »
Latten hielt man immer etwa « Umschau . Ab .Iii -

aäuer Stationen wurden sür 1" /2" Latten ctwa .
bis IV, Pfennig , je laufender Meter verlangt , ^ as

Exportgeschäft in N a d e l h o l z d i e l e n lag nrn .

*
Walldorf , 8. Febr . Bei einer hier stattgekundenen

Holzversteigeruug wurden Erlöse erzielt , die beinahe
daß Doppelte vom « nfchlag manchmal erreichten .
Die »ablrci -hen Bewerber trieben sich aegcnleitig in
U Höhe in ihrem Angebot , fo daß schließlich bezahlt
wurden : für 1 und 2 Sorte Rundfcheit lF .' rle ) 48
bis 44 A bei einem Anschlag von 29 A ; kür !>. Sorte
Rundfcheit 33 A bei einem Anschlag von 23 H - für
1 Torte Prügelholz 80—88 A , und für ? . Lorte
25—20 M bei einem Anschlag von 18 bezw . 14 A
am

"
gemifchtcn Laubholz lBuche und Eiche ) galt

1 Sorte Rundfcheit 40—47 A und Prügelholz 26 bis
27 A , das halbe Klafter <2 Ster ) . Die nächste Ver -
steigerung ist . voraussichtlich am Mittwoch .

Mannheimer Produlktenbirse vom 9. Febr . Amt -
liche Preisnotierungen . ) Weizen inländ .
27, ausländ . 34 — 35,50 , Roggen inländ . 26,50 , aus -
länd . 29,75—39, Hafer 18,50—21 , Braugerste 29—32,75 ,
Mais 28,25— 23,50 , Luzerne - und Kleeheu 19 .80— 10,10,
Wiefeuheu 8,50—9, Preßstroh 5,80—0,841, gebundenes
Stroh 5,59—0 , Weizenkleie 15— 15,50 , Weizenmehl
Basis 0 48—45, Roaaenmehl 38 —42. Tendenz ruhig .

Bichmarkt in Karlsruhe am 9. Febr . «Amt -
l i ch c r Bericht der Direktion . ) Preis für den Zent -

ner Lebendgewicht : Ochsen , voifleischige . ausgemästete ,
höchsten Schlachtwertcs , die noch nicht gezogen haben
lnngejocht ) 59— 56 A , vollfleischige , ausgemästete , im
Alter von 4—7 Jahren 48—50 A , junge , fleischige ,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 40—48 A ,
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 42 bt »
46 A .

Bullen . vollfleifchige . ausgewachsene . höchsten
Schlachtwerts 48— 50 A , vollsleischigc , jüngere 46 bis
48 A , mäßig genährte junge und gut genährte ältere
44—46 A .

Kühe und Färsen , vollfleifchige , ausgemästete Fär »
fen höchsten SchlachtwcrteS 50—54 .tf , altere - uSge »
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 48—50 A , mäßig genährte Kühe
und Färsen 42—48 A , gering genährte Kühe und
Färsen 29—39 A .

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber 58
bis 00 A , geringere Mast - und gute Saugkälber 56
bis 58 A . geringere Saugkälber 54—56 A .

Schweine , vollsleischiae von 129—159 Kilo Lebend¬
gewicht 71 — 72 A , vollfleifchige , von 199— 120 Kilo
Lebendgewicht 79—71 A , volltteifchige , von 89—100
Kilo Lebendgewicht 69—79 A , vollfleifchige , unter 80
Kilo Lebendgewicht 68—69 A , Sauen 65—68 A .

Gesamt,ufuhr 1161 Stück . Ochsen 45, Bullen 25,
Kühe 14 , Färsen 55, Kälber 59, Schweine 963 darun¬
ter 120 nef 'M nchtct e Holländer . Beste Qualität über
No .tiz bezahlt .

Tendenz des Marktes : Mit Großvieh langsam ,
kleiner Ueberstand , mit Kälbern lebhaft , geräumt ,
mit Schweinen langsam , jedoch geräumt .

Mannheimer Biel,markt vom 9. Febr . Z u s u h r
228 Ochsen , 98 Bullen , 649 Rinder , 501 Kälber , 84
Schase , 2982 Schweine . Preise lir 50 Kg . Lebend -
gewicht : Ochsen Klasse A 48—51 , B 40— 46, C 82—38,
D 20—80, Bullen Klasse A 40— 44 , B 36—40, C 30— 86,
Kühe Klasse A 50—58, B 40—48, C 34—40 , gering ge¬
nährtes Jungvieh Klasse A 26,60—34, B 10—20, Käl¬
ber Klasse B 66—70 , C 60—66, D 54—60, E 48- 54,
Schase Klasse A 86 - 40 , B 82—36 , C 28—82, Schweine
Klasse A 06- 68 , B 66—68, C 67—69, D 65—67, E 63
bis 65 , F 56- 62.

Schweincinarkt in Bühl am 8. Febr . Zufuhr 278
Ferkel und 32 Läufer . Es wurde nahezu geräumt
und zwar wurden Ferkel zu 25—40 A und Läufer zu
75 — 110 A jeweils pro Paar verkauft .

Pforzheimer Edelmetallprcile vom 9. Febr . Gold
2815—2818, Silber 95,25—95,75 . Platin 15 —15 .29 .

Berliner Metallmarkt vom 9 . Febr . Clektrolnt -
kupser 141 .25 , Raffinadekupfer 131 —132. Original -
hüttenweichblet 79— 89, Qriginalhüttenrohzink 75—76,
Remelted - Plattenzink 66 .59—67.50, Originalbütten -
alumininm 2.85—2.40 , 99 Prozent 2.45—2.50, Banka »
Zinn 535— 545, Hüttenzinn 525— 585, Reinnickel 840
bis 350, Antimon -Regulus 181—138, Silber -Barren
95- 96.

Magdeburger Zuck « Notierung vom 9. Febr . Weiß »
zncker prompte Lieferung 16,59— 17,25, Februar - März
17,75, März -April 17' la, April - Mai 18, Mai -Juni
17»/».

Vom Kaffeemarkt . Hamburg . 7. Febr . lWo -
chenbericht der Morris A . Heß Ges . m . b . H . ) Auch
in der abgelaufenen Verichtswoche erhielt sich, bei
unverändert fester Tendenz , BedarfSgefchäft mitte « »
UmfaugeS . Bevorzugt bleiben weiter aewaschene
KasseeS : einige in letzter Woche eingetroffene Par -
tien hochfeine ^ entralamerikaner wurden zn hohen
Preisen vom Konsum aufgenommen .

Heutige Großhandelspreise je nach Güte und Be -
schreibnng : Santo « lsuperior bis extra -prime ! 2—2,29
Goldmark , Gewaschene Zentralamerikaner 2,25—2,35
Goldmark für % Kilo roh verzollt ab Lager
Hamburg .

Börsen
Frankfurter Abeudbiirfe vom 9. Februar . An der

heutigen Abendbörse könnt « sich eine etwas freund -
lichere Haltung durchsetzen . Das Angebot wurde
verdrängt durch ein wenn auch geringes DcckungSbc -
dlirsnis der Spekulation am Platze , das aber nicht
ausreichte , dem Geschäft einen flotten Verlauf zu
geben . Die Umsätze blieben klein und auch die KurS -
besserungen waren allgemein nicht erbeblich . Nur
am Montanmarkt waren vereinzelt Gewinne bis
zu 2}4 Prozent zu verzeichnen . Chemie - und Elek -
teoaktien hatten stilles Geschäft bei nur gering ge-
besserten Kursen . Am Bankenmarkt konnten Reichs -
bahnanteile ihren Verlust um etwa 1 Prozent wieder
aufholen . Sonstige Werte waren kaum verändert .
Am Anleihemarkt war die Tendenz für heimische
Renten fast unverändert . Ausländische Renten ten -
vierten etwas besser . Die Börse schloß ruhig und
in gebesserter Haltung . Man nannte :

Montanwerte : Bochnmer 88,5, Bildern ? 19,5,
Harpener 149, Phönix 63,87 , Rheinstakl 59, Stinneß
46, Rombacher 81 , Kali AscherSleben 19,5. Chevii -
( che Werte : Badische Anilin 80,87 , Elbcrfeldcr Far¬
ben 27,75 , Rütgerswerke 18,5 . Schuckert 70. Bau »
ken : Berliner Handelsgesellschaft 1,68, Darmstädter
13, Diskonto 18,15, Reichsbank 75.5. Sonstige
Werte : Heidelberger - 38,75 , Deutsch Erdöl 68,
Rhein . Metall 10,85, Frankenthal Zucker 4,6 , Heil »
bronner Zucker 3,9 und Stuttgarter Zucker 3,9.

Berliner Nachbörse vom 9 . Februar . Eig . Draht »
meldg . ) An der Nachbörse kam eS auf Deckung ?,
käufe der Spekulation zu einer weiteren Be .
festigung am Aktienmarkt . Anleihen blie .
ben fast unverändert . Man hörte an der Nachbörse
folgende Kurse : Harpener 189,5— 140, Phönix 63 75
Gelsenkirchener 92.25, Deutsch Lureumburger 845

*

Rheinstahl 58,25 , Höchster Farben 25,62 , Siemens <•
Salsk

^
89.5 . Deutsche Petroleum 17.62. Kriegsanleihe

Berlin , 9. Febr . O st - D e v i s t lt . Bukarest
„

80.47^ - 80.87 ^ , Kattowitz
« i ! ?? r

ft
.?i / 0-95' Reval 1.107—1.113,Kowno 41 .84 !̂ —41,55 }̂ . — Noten : Polen 8005 bis

VNland 1 094
8

l
' inl ^~

ou
87 ^ ' SeHtonfl 79.7lC -80.50,Estland 1.094—1 .104, Litauen 41 .14—41 .56.

Mannheim 9. Febr . lEig . Drahtmeldg . ) Die
rsfcÜ fii

"
r / 6 ri n l -l, w acher Haltung , die Um -

« 5iii ^ Grenzen . Man notierte :
^ benania 61/», Westereaeln 28.25, Benz5 .25. Dampfkessel Rddberg 8,25 , Gebrüder Fahr 7' fe,-ftJaggon Fuchs 1,55 , Germania 166, Heddernheimer

Kttpler 9,6 , Karlsruber Maschinen 8,9 , Dingler Ma -
schtnen 6,25 , Bad . Mühlen 3,75 , Pkälz . Näbmafchinen
3 .75, Zement Heidelberg 98 . Mannheimer Gummi 8,8,
Wavß A- Frevtaa 8' l», Zellstoff Waldhof 12»l», ZuiTet
Frankenthal 4,75 , Zncker Waghäusel 4 , Pfälzische
Hvpotbe ?cnbank 8,65 , Rheinische Creditbanf 3,95,
Rheinische Hypothekenbank 9' /8, Frankfurter Allg . 108.

Ergiänzunsrskurse
sunt Frankfurter Kursbericht .

Dl« Kurse verstehen sich In Prozent .

Deatsehe
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Bon
Rechtsanwalt H. Berstling .

In der Bilanzsitzung der Universum -
Film - A . -G . am 4 . Februar wnrde bekannt¬
lich ein von der Verwaltung vorgelegter Fi -
nanzierungSPla » genehmigt , der eine Institu¬
tion des amerikanischen Aktienrechts auf den
deutschen Effektenmärken heimisch zu machen
sucht . Diese Institution des „convertlbl .- bond",
der — in eine Aktie — nmwairdelbaren Teil -
schulöverschreibungeu ist in den Bereinigten
Ttaaten ans der Notwendigkeit heraus entstan -
t>en , für iiie massenhaft erfolgenden Aktienneu -
gründungeu Kapital hergebende Interessenten
zu finden , obwohl über die Gewinnchancen der
so zahlreich gleichzeitig nebeneinander in glei-
chen Branchen errichteten Gesellschaften, die
demnach vom ersten Tage an unter dem Druck
eines erbitterte » Konkurrenzkampfes stehen
mußten , nichts Sicheres feststand. Locken konnte
in diesem Kall das breite Börsen » ublikum nur
eine Bereinigung der Borzüge vou Aktie uni»
Obligation in einem Dokument : die Ber -
knüpsung öer Gewißheit einer hohen Festver -
zinsnng mit der Hoffnung auf eine noch höhere
Gewinnausschüttung in Gestalt der Jahres -
dividende . Der convertible bond schuf diese Ver¬
knüpfung dadurch , dah jederzeit , also besonders
dann , wenn nach den ersten Jahren der An-
fangsschwierigkeiten die Dividende den festgc -
setzten Obligationenzins überstieg , der Besitzer
solcher Obligation von seiner Gesellschaft öie
Umwandlung in eine Aktie gleichen Nominals
fordern konnte . Es handelt sich also bei dieser
Effektengattung gewissermaßen um eine Prä¬
mienaktie , die eine Bersicherung gegen schlechte
Dividenden in sich schließt , vergleichbar* dem bei
uns schon aus der Borkriegszeit bekannten
Typs der Aktie mit kumulativer Vorzngsöivi -
»'»ende .

Das Problem , ob der beschriebene amerika -
nische bond auch vou deutscheu Aktiengesellschuf-
ten übernommen werden sollte und dürfte ,
wurde durch die Umstellung t>cv Aktiengesell¬
schaften von Papier - ans Goldmark akut . Denn
t>ie Goldmark - bezw. jetzt Rcichsmarkeröss -
nungsbilanzen zeigten nur zu deutlich den
Substanzschwund und die Verarmung der Ge-
iellschasten infolge der Geldvcrschlcchtcriing .
Gerade wenn im Interesse der Aktionäre «das
Umstellnngsoerhältnis nicht allzu scharf gewählt
werden sollte, war es durchaus unwahrscheinlich ,
daß die zusammengelegte Aktie einen Bör >en -
kurs über IM Prozent erreichen würde . Da -
durch wurde aber die künftige , so dringend not -
wendige Befriedigung des Kapitalhnngers der
Unternehmungen in Frage gestellt, 5enn wäh -
rend nach dem deutschen Handelsgesetzbuch keine
Ausgabe neuer Aktien unter pari lalso . zu
einem unter 100 Prozent des Nominalbetrages
liegenden Börseiipreis ) statthast ist , war es ge-
miß, daß niemand neue Aktien einer Gesellschaft
durch das Emissionshaus zu 100 Prozent oder
darüber erwerbe » werde , solange alte Aktien
unter diesem Preis täglich an der Börse zu
haben sein würden .

Den solide fniidierte » Gesellschaften wäre es
natürlich auch möglich gewesen , durch reine Ob-
ligationen Kapital zu beschaffen . Das

^
hätte

aber die schwere Belastung bedeutet , daß noch
nach Jahren , wenn die heutigen anormalen
Gelömarktfätze sich stark gesenkt haben werden ,
an die Obligationäre Zinsen hätten ansgezihli
werden müssen, die bereits eine recht ansehn -
liche Dividende weit überstiegen hätten . Wird
der deutsche Reicbsbauköiskvnt einstmals von
seinem heutigen Stand von lO Prozent auf 5
oder gar 4 Prozent herabgestiegen sein , so ist
eine Dividende von 7 bis 8 Prozent bereits ein
deichen hocherfreulicher Rentabilität und eine
Belastung der an sich derart rentablen Unter -
neknmmg mit einer Berzinsiingsquote von
10 Prozent anf die großen 1024/25 ausgegebenen
Obligationenemissionen würde den » nabwend -
bare » Ruin bedeuten . Mittels d e ij e o n =>
verüble bond t ft in t C ) C Ut >v il 1 1 C r

Gesellschaft ihren Geldgebern ge -
genüber eine ähnliche Versicherung
in die Hand gegeben , wie in umge -
kehrter Richtung diesen gegen l tn e :
sie kann die Umwanölnng der Bons in gewöhn-
liche Aktien bewerkstelligen .

Der Hauptuachteil der neuen Effektengattung
ist vor allem der , daß man dem alten Aktionär ,
der alle Schädigungen seines golöwerten Aktien¬
besitzes aus der Vorkriegszeit durch die Aus -
blutung seiner Gesellschaft erlitten hat und
vielleicht während der nächsten Jahre noch einer
geringen Gewinnausschüttung auf seinen zu-
sammengeschrumpften Aktienbesitz entgegen sieht ,
eines Tages mit gleichen Rechten der Vermal -
tung imi> Ausbeute der jetzige Erwerber des
convertible bond gegenübersteht , der jetzt schon
durch die Garantie hohen Zinsertrages bevor-
zugt ist . Tie Gefahr wird noch größer , wenn
der Erwerber des neuen bond Ausländer ist,
da dann durch die spätere Umwandlung eine
neue und neuartige Uebersremduna akin wer -
den kann , llud doch wiegen die Vorteile , wie
die jetzige Umsetzung des Gedankens in die
Praxis zeigt , die Nachteile auf . Auch läßt die
Uebersremdungsgefahr sich durch weise Begren -
zung des Ko » ii »ents von convertible bonds ge¬
genüber dem sämtlicher bestehender Aktien so -
wie di ' ch die Ueberuahme der neuen Obliga -
tioneu durch zuverlässige Emiksionshänser stark
ei» ' ^ änken , wie ferner die Gefahr bei zahl-
rci "- -- Unternehmungen von vornherein durch

» jftiot gebannt ist . Den anderen Nach-
irv nir i>ie alten Aktionäre später mit den

.^ Sbewerbern Besitz und Stimmrecht teilen
zu sollen, müssen jene mit in den Kauf nehmen ,
da eine Rentabilität der alten Aktien ja nur
durch eben die Blutausfrischuna zu erreichen ist ,
die die Emission der convertible bonds herbei -
^

Jnteressant ist . daß gerade bei der . .Ufa" ein
Unterpariki ' rs der alten Aktien heute nicht ge-
geben ist . Berechnet nach dem heutige » Frei -
verkehrskurs und der Umstellungsgnote von

20 : 3 ergibt sich ein derzeitiger Goldkurs für
die zusammengelegte Reichsmarkaktie von me .ir
als 120 Prozent . Ganz gewiß schließt öfefe Tat¬
sache aber nicht die Möglichkeit aus . daß ein
Unterparikurs dennoch noch einmal in die Er -
scheinung tritt , und zwar eben dann , wenn
durch eine Ausgabe junger Aktien ein gewisses
Maß von Kapitalverwässerung eintritt Den
alten Aktionären selbst wird durch die Verwal¬
tung d« , „Ufa" auf je drei zusammengelegte
Aktien ein neuer , mit 1" » »•nitslichcr
und bis zum 31 . Mai 1928 in eine ( derzeit noch
nicht vorhandenes Aktie umwandelbarcr Bonds
zu Ivo Prozent angeboten .

Aus Baden
Die Lage des baltischen Arbeitsmarktes .
Auf dem Arbeitsmarkte scheint sich , im gesam-

ten betrachtet , nach den vorliegenden Berichten
allmählich eine Besserung anzubahnen ^ Auf 100
offene Stellen kommen nach dem Stand der
Arbeitsuchenden und offenen Stellen am 4. Febr .
1279 Arbeitsuchende gegenüber 1407 am 28. Jan .
Auch die Arbeitslosenziffern weisen auf den Be-
ginn einer gewissen Entlastung des Arbeits -
Marktes hin . Während in den letzten zwei bis
drei Monaten eine in verschieden starkem Tempo
sich vollziehende Erhöhung der Erwerbslosen -
zahlen zu beobachten war , so daß am 28. Januar
ein Stand von 18 430 unterstützten Erwerbs -
losen lHauptunterstützungsempfängernj erreicht
war , ist in der Woche vom 29. Januar bis 4.
Februar zum ersten Male wieder ein kleiner
Rückgang festzustellen. Die Zahl der erwerbs
losen Unterstützungsempfänger sank von 18 430
am 28. Januar aus 18105 am 4 . Februar .

Im Mosbacher ArbeltSnachweisbezirk wird i » der
S t e I n I n d u ft r i e über Auftragsmangel geklagt ,
si> daß fiter zurzeit fast nur Anfräiimungc -arbclten
getätigt werden .

In der Mannheimer inetallverarbeiten -
den I n d u st r i e besteht Bedarf an FacharbeitS -
kräften verschiedener Art . Di « Arbeitsinarktlage
bessert sich hier langsam . Auch in „ nderen Zentren
der Metallindustrie sind Anzeichen einer kleinen
Besserung wahrzunehmen, - im Karlsruher nnd Na -
statt « Bezirk , ferner in Singen konnten Neiiein »
stellungen erfolgen . In der Pforzheiiner 2 ch m » ck-
iv a r e n i n d n st r i e halt die Nachfrage nach Ar -
beitskrästen an . Ueberarbeit wird weiter geleistet :
5 Betriebe arbeiten noch mit ein - VIS zweitägiger
Verkürzung , wovon etwa 00 Personen betreffen
werden .

Die Arbeitsmarktverhältitisse in der Textil -
uud Lederindustrie sind gegenüber der Bor -
woche unverändert .

In der T a b a k i n d n st r i e des Brnchsaler Be -
zirkS stehen weitere Werksbeurlaubungen bevor .

Im Belleid » uaSae werbe wird vor allem
in Mannheim nach Großstückarbeitern und Ziifchnel -
dem gefragt , an Kleinstüctfchncldern dagegen besteht
immer noch erhebliches tteberangebot .

Im B a n g e w e r 6 c ist unter dem Einfluß der
milden Witterung eine klein : Wendnna zum Bosse-
re » elüMreten .

Ter Beschäftigungsgrad deS B e r v i e 1 fä 1 t i »
g n n g S g e w e r b e s ist noch günstig . Setzer und
Drucker konnten immer unterkommen .

Infolge der Faschingsveranstaliiingeu herrscht in
Mannheim rege Nachfrage nach männlichem Bedie -
nungspersonal im G a it w i r t s g e iv e r b e . Im
Baden -Badener Freindengewerbe besteht noch
ungedeckter Bedarf an Köchinnen nnd in »gen Köchen ,
i » allen anderen BerufSaiten fierrfrW Ileberan ^ebol .

Eisenwerke Gaggenan A .-G . Die Gesellschaft
beantragt Kapital » m st e l l » n g im Ber -
hältnis 10 : 1 . (G .B . 26. Februar . «

Wirtschaftliche Rundschau
Zur Lage der Maschiitenindnstrie . Der Ja¬

nuarbericht des Vereins dentschcr Ma -
s ch i n e ii b a u a n st a l t e « lautet im allge¬
meinen wenig günstig . ES ist danach in der
Maschinenindustrie zwar im großen und gan -
zen eine leichte Besserung des Beschäftigungs -
grades eingetreten , doch bezieht sich dieser nur
aus den Inlandsmarkt , während sich das Aus -
landsgeschäst fühlbar verschlechtert hat . JuS -
besondere wird auf das Anwachsen der Selbst -
kosten hingewiesen . Namentlich aus Süddeutsch -
laud wird gemeldet , daß nach Ablauf der zoll-
freien Einfuhr , aus dem Elsaß nach dem
10. Jannar von verschiedeneu Seiten versucht
wurde , die Preise für Walzeisen sofort beträcht -
lich zu erhöhen . Die deutsche Eisenindustrie
muß jetzt beweisen , daß sie wirklich in der Lage
ist, die Eisenversorgnng Süddeutschlands durch-
zuführen . Die Aussichten für die nächsten Mo -
nate werden weniger , zuversichtlich alö früher
bezeichnet und ein weiterer Aufschwung wird
kaum noch erwartet .

Interessengemeinschaft Stahfurtcr Chemische
Fabriken — Anhalter Salzwerke , vorm . Bor »
ster-Grünberg . lEig . Drahtmeldnng . s Die
Generalversammlung der Staßsurter Ehemi -
schen Fabriken genehmigte die Jnteressenge -
meinschast mit den Anhalter Salzwerken . G . m.
b . H . Sie erfolgt zu dem Zweck , nm der Staß -
surter Gesellschaft, welche in der Hauptsache
Kali erzeugt und weiterverarbeitet , eine neue
Rohstosfgrundlage zu geben uud die Stillegung
des Betriebes zu vermeiden . lieber de » Inhalt
des JuteressengemeinschaftsvertrageS ivnrde
nichts bekanntgegeben — unabhängige Ak¬
tionäre waren nicht vertreten — . Mitgeteilt
wurde nur , baß sich der zukünftige Ertrag aus
einer festen jährlichen Summe , sowie einer Be-
teilignng am Gemeinschaftsgewinn zusammen -
setze . Angesichts der gegenwärtigen Lage könne
allerdings nur eine mäßige Dividende in A»S-
ficht gestellt werden . Der Besitz an Kuxen der
Gewerkschaft Ludwig II. werde nicht in die In -
teressengemeinschast eingebracht . ^

Großhandelsindex . Wie bereits am Sams -
tag gemeldet , ist die auf den .Stichtag des 4 . Fe -
brnar 1925 berechnete Indexziffer des Statist !-
schen Reichsamts gegenüber dem Stande vom
28. Januar ( 140,4t um 2,6 Prozent auf 136,7
zurückgegangen . Im einzelnen ist nun die
Preisbewegung folgende : Niedriger lagen
vor allem die Preise für Getreide . Schweine¬
fleisch , einige Kolonialwaren , Rindshäute . Kalb -
felle , die meisten Textilrohstosse und Nichteisen-
metalle . bestiegen sind die Preise für Kar -
tosseln . Butter , Schmalz . Rindfleisch, Milch,
Treibnemenleder . Baumwolle , Bauinwoligarn ,

Benzin und Gasöl . Bon den Hauptgruppen
find die Lebensmittel von 140,9 auf 133,5 oder
um 3,8 Prozent , die Jndustriestoffe von 139,6
auf 139,0 oder um 0,4 zurückgegangen . Für den
Durchschnitt des Monats Januar er -
gibt sich eine Steigerung der Großhandelszisfer
vou 131,3 im Durchschnitt Dezember aus 138.2
oder um 5,3 Prozent .

Wa » dcr « r -W « ke vorm . Wiuklhofer & Iaenickc
« .-G .. Schönau bei Chem - ift . Die 0>.B . beschloß
eine Dividende von 7 Rm . ans je 100(1 Pm .-
Aktie und zwar abzngsfrei , die Kapitalertragsteuer
übernimmt die Gesellschaft . Ferner genehmigte die
Bersammlung ohne Erörterungen die R e t ch » ni a rk -
eröffnuilgS - Bilanz per 1. Oktober 1924, so¬
wie Kavitalumstellung von bisher lfiO Mill . Pni . auf
15 784 000 Nm . iUmstellung der Stammaktien im
Verhältnis 1(1 : 1. ) Di - ausscheidenden AusfichtSrats -
mitglieder wurden erneut in ihr Amt berufen . Der
Borstand sprach sich über da » laufende Geschäftsjahr
dahin ans , daß die Gesellschaft in allen Abteilungen
so stark beschäftiat ist . das, der Erweiterungsbau auf
dem von der Gesellschaft erworbenen Gelände in
Tieamar im Lause dieses Jahres mit arShtmöalichster
Beschleunigung dnrchgestihrt werden soll . ZSenn keine
unvorhergesehenen Zwischenfälle eintreten , glanbl die
Verwaltung , auch für das laufende Jahr ein a ü n -
st i g e S E r a e b n i S in Aussicht stellen zu können .

..Gemiag " Fabrik versilberter » nd vernickelter Ta -
felgeräie A .-G . Gelslingen . Der G .B . am Fe¬
bruar wird ein Antraa ans Genchinianng eines Ber -
träges mit der W ü r t t e m b e r g i s ch e n Metall -
warenfabrik und anf Auflösung der Ge -
s e 11 f ch a f t vorgelegt .

» iitisker in Konkurs . Laut Bekanntmachung iui
„ReichSanzeiger " ist vom A m t Z g e r i ch t C h a r •
1 ottenbu r g über das Vermögen des Kaufmanns
^ van KutiSker , Berlin - Grunewald , zur Zeit in l? n -
terfuchnngShaft , jevt das KonkurSverwkreu eröffnet
worden . Konkursverwalter Herr Sinrichien , öliar -
lottenbnrg . Anmeldefrist : 7. März . Erste i 'iläu -
bigerverfammlnng 26 . Febrnar . Priifungöterwin
27. März .

Auflösung »pjt Anßenhandelsftellen . ?! ach einer
im Neichsanzeiaer veröffentlichten Berorimung wer
den folgende Stellen amaelöst : Die AnstenhandelS
stelle Oele und Fette , die AußenhandelSstellc der
Zlgaretlenindustrie . die Außenhandelsstelle für Roh -
holz und Erzeugnisse der Säacindustric , der NeichS -
bevollmäcktigte für Aus - und Einfuhrbewilligung von
Mineralölen .

Anöliesernna von Wertpapieren . Mit der Neva
rationskominission wurde ein Nebereinkoinmen dabin
,' ^troffen , daß von der Durchführung des über die
Ausleaung de -» Artikels 200 des Berfailler Vertrage «
ergangenen TchiedSfvrncheZ abaefehen wird und
weitere Auslieferungen von Wertpapieren
aus Grund der genannten Bestimmung nicht mehr
stattfinden .

FachanSstellnng für Werkzeuge , Hans - und Süchen -
gerate . Auch in diesem !>ahr veranstaltet die Be »
zirkSarnpve Berlin des Verbandes Deutscher Eisen -
warenhändier E .V . . in Berlin „Neue Well " , in der
Zeit vom 2». bis 9ft . Angnst 192'" eine FachanSstesiung
in Eisenwaren . Merk !<euaen . Hans - nnd Küchenge -
räte » . N>e«ch« >t »stelle « erlin E . 26. Aleranderstr . 6^ .

Ttr Reichsan,eiqc >' Nr 32 vom 7. Februar enthält
den Wortlaut der Verordnung zur Aendernna der
Stener ^ insvcrordnnna vom 4 . Febrnar
lErmäßiaung der Verzuas ^ infenl und eine Be -
kanntmachnng über die Vernichtuna oder Rück -
a a b e der R e n i e n b a n k f ch » 1 d v e r f ch r e i -
b n n g e n , nachdem bekanntlich die Belastung der
industriellen , gewerblichen und Handelsbetriebe ein -
schlies,1. Banken Gunsten der Deutschen Renten -
bank aufgehoben ist.

Ein Verband der De «ras - nnd LederSIsabrikanten
E . B ., Stuttgart wurde in einer Mitgliederverfamni -

hing In Berlin gegründet . Ter Verband bezweckt
satziingsgemäß „ die Währung und Förderung aller
gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen " der Degras -
und Lederölindiistrie . Er verfolat rein wirtlchafts -
politische Ziele , so hat er z . B . sofort Schritte unter -
nommen , nm die Interessen feiner Mitglieder bei
den geaeiiwärtigen Zoll - usw . Verhandlungen mit
allen Kraslen wahrzunehmen . Der Vorstand be-
steht ans den Herren : Dr . Dreyinh li>arb - nnd Gerb -
stosswerke Earl Glesch ! r . , Frankfurt a . M .) , Direk -
tor Feldmann lLhemische Fabrik Haltinaen in Hai -
tingen in Baden ) , H . Hndtwalcker IHndtwalcker
(So ., DcgraSwerke G . m . b . H . Hamburg ) , Ad . RooS
lEIemenS Trnmpler . Worms a . Rh . ) , Hans Stock -
bansen IChemifche Fabrik Stockhanfen k Co ., Kre¬
feld !. Zum 1. Vorsitzenden wurden Herr HanS Stock -
Haufen , Ereield , zum Geschäftsführer Herr Dr . ftrifc
Schumann , Stuttgart , gewählt . Geschäftsstelle : Stult -
gart , Marienstrahe 5 II .

Ruhrkohlensördernng . Nach vorläufigen Rertch -
nnnaen betrug die RuHrkördernng in der Zeil vom
26. bis It . Januar leinfchl . der früher von der Re -
gie betriebenen Zechen nnd Kokereien ) in k! Arbeits -

tagen 2 208 160 Tonnen gegen 2 284 379 Tonnen in
der vorausgegangenen Woche bei ebenfalls 1 Arbeits¬
tagen . Die K o k S « r z e u g n n g stellte sich in den
7 Taae » der BerichlSwoche ( tri den Kokereien wird
auch Sonntags gearbeitet lauf 420 742 Tonnen geaen
467 606 Tonnen in der vorangeganaenen Woche , die
Prebkohienherstellung auf 70206 «70 ^ 4 «
Tonnen . Die a r b e i t s t ä a 1 i ch e Kohlenlörde -

rnna betrug in der Zeit vom 26. bis 81. Januar im
Rnbraebict 3K» 125 Tonnen laeaen 372 397 ^vnnen
in der Woche vorher nnd 878 779 Tonnen im T >>rw -

schnitt des Miuen Jahres 1913) . Di - tägliche Koks -

erzeugnng stellte sich anf «6 249 (65 881 bezw . 68 377)
Tonnen .

Gegen das Zngabeweseu . Der Große Ausschuft bei
RcichSverbandes deS dentschenNah -
rnngSmlttek - Großhandels hat aus feiner
Tagung in Goslar am 17 . Januar zur flrage des Zu -
gabewefenS einstimmig folgenden Beschluß gefaßt :

»Der Große Ausschuß des ReichsverbandeS stellt
mit Bedauern fest , daß Im Handel mit Nahrung ? -
mittein in letzter Zeit da « Zuaabcwcfeu wieder an
Ausdehnung gewinnt . Er erachtet eS als mit der
Auffassung deS ehrbaren Handels nicht für verein -
bar , durch Zugaben die Preisberechnung für die
Ware selbst zu verdunkeln , und den Anschein eine «
besonders vorteilhaften Kaufe ? zu erwecken . Der
Große Ausschuß empfiehlt den Mitgliedern deS
ReichSverbande » , keine Erzeuanisse zu vertreiben ,
bei denen In iraend einer ftorm Zuaaben gewährt
werden . Der Große Ausschuß ermächtigt die Ge -
schäftSleituug des Reichsverbandes . namenS des
Reichsverbandes daS Unwesen der Zuaaben ank da ?
nachdrücklichste zu bekämpfen , « nd ssch notfalls für
den Erlaß wirksamer gesetzlicher Vorschriften ein -
zusetzen ."

Bndapester Internationale Messe . Die Budapest «
Handels - und Gewerbekammer organisiert zwischen
1« .—27. April die Budapester Internationale Messe .
Die Besucher der Messe erhalten auf Grund der
Messeausweise ans den ungarischen Eisenbahnen und
SchisfahrtSnnternehmungen Fahrpreisermäßigungen
nnd Visum mit 60 Prozent Nachlaß . Die ungari -
schen Grenzen können während der Messe auch ohne
Visum überschritten werden . Weitere Auskünfte
durch den Messevertreter: E . E. Roerpel , Ulm a . D.

Messe -Sröffnnng . Die erste Fachmesse der deutschen
Bekleidiingsindnstrie und die zweite Messe der
Schuh - und Ledermirlschast wurde am Sonntag vor -
mittaa im BorträaSfaal des HauteS der ^ » » eindn -
strie Berlin von Oberbttigeinicister Böß mit einer
Ansprache feierlich eröffnet .

Reichsgerichisentscheidungen
Julandswert der Mark und Dollarkvr, '

kanntlich verwirft di« neuere reichsger «a>tliche
Rechtsprechung für den Fall einer Aufwer -
tung des Kaufpreises für gelieferte Waren die
glatte Umrechnung des ursprünglichen Kauf -
Preises in Goldmark nach dem Dollarstande .
Derselbe Grundsatz ist aber auch bei S >ha -
d e n s e r s a tz a n s p r ü ch e n für die Zeit anzu¬
wenden , zu welcher der Wert der Mark im
lande noch größer war , als er im Spiegel der
Dollarnotierung erschien . Man konnte deshalb
in jenen Jahren in Teutschland weit billiger
kaufen als anderswo . Unter Berücksichtiguna
dieses Umstandes erscheint cs ungerecht , wenn
man den Schadensersatz für Verluste , die Ende
1919 eingetreten sind , beute nach dem Dollar -
stände bemessen wollte . Für 2000 M . konnte man
sich damals in Deutschland eine ganze Zimmer -
einrichtung kaufen — für den Dollarwert (-'00
Goldmark ) heute vielleicht einen Schrank oder
einen guten Ueberzichcr . Schon an diesem Bei -
spiel erkennt man . daß der Geschädigte keinen
vollen Ersatz erhalten würde , wenn heute in
Goldmark unter Anwendung des damaligen
Dollarlandes aufgewertet werden sollte.

Ersatz verlangt wurde sür die Beschädigung
eines im Dezember 1919 auf der Eisenbahnfahrt
von Bochum nach Wiesbaden beschädigten Mo -
belwagcns des Spediteurs K . in Göttingen . Ter
Kläger verlangte in der ersten Instanz 10 000 "
deutsche Mark , vor dem Oberlandesgerich ! 2000
Goldmark . Das Landgericht Mainz hat dir be¬
klagte Reichseisenbahngesellschaft zur Zahlung
von 7200 deutsche :viark verurteilt , das Ober -
landesgericht Darmstadt im Dezember 1923 zur
Zahlung von 260 Goldmark - Das Oberlandes¬
gericht berechnet die Verminderung des Wertes
des Wagens gemäß 8 88 EBL . sür Dezember
1919 ans 2600 Mark , spricht dem Kläger aber nur
260 Goldmark zu , weil die deutsche Mark in:
Dezember 1919 nur noch rund den zehnten Teil
ihres wirklichen Wertes gehabt habe, 2600 Pa¬
piermark mithin 260 Goldmark gleichgekommen
wären . Tas Reichsgericht hat dieses Urteil des
Oberlandesgerichts aufgehoben uud die Sache
zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung
an das Oberlandesgericht zurückverwiesen . In
den r e i ch o g e r i ch t l . E n t s ch e i d u n g s -
gründen hierzu heißt es : Das Oberlandes -
gericht hat die Erfahrungstatsache unberücksich -
tigt gelassen, daß die deutsche Mark im Dezem
ber 1919 einen erheblich höheren Jnlandswcrt
hatte , als er dem Stand des amerikanischen Dol -
lars entsprach. Für den im Deutschen Reich
wohnenden Kläger bedeuteten daher damals 2600
deutsche Mark viel mehr als heute 260 Goldmark
oder der entsprechende Dollarbctrag , wenn er
das Geld im Inland verwandte . Und etwas
anderes kommt, soweit ersichtlich ist, nicht in Be -
tracht. Es ist daher von der festgestellten Wert --
Minderung von 2600 deutschen Mark im Dezem-
ber 1019 auszugehen , ohne daß diese Summe
nach dem damaligen Kurse in Dollars umzu -
rechnen wäre . Weiter ist dann zu prüfen , wie
diese Summe mit Rücksicht auf die inzwischen
eingetretene l^eldentwertung aufzuwerten ist .
Allerdings ist dabei auf die übrige reichsgericht-
liche Rechtsprechung betretend den Eintritt des
Verzuges der Bahn Rücksicht zu nehmen , da die
Auswertung erst von diesem Zeitpunkt ab zu be-
rechnen ist . (I 65/24 . — 14 . Januar 1925.)

Berechtigte Zivannorealifierung der Bank beim
Kurssturz der ans Kredit gekauften Wertpapiere .
Die Klägerin ließ bei der Bank der Beklagten
Wertpapiere kaufen , die sie nicht bezahlte , svn -
dern bei der Beklagten in Depot gab . Sie hatte
als Einschuß Schmuckgegenstände gegeben , für
die ihr eine Beleihuugsgrenze bis 66 % Prozent
zugesagt war . Als in den ersten Tagen des Te -
zember 1921 ein sehr starker Kurssturz der Effek¬
ten eintrat , forderte die Beklagte Erhöhung des
Einschusses nnd drohte mit Zwaugsrealisierung .
Darauf hat die Klägerin einen Teil verkaufen
lassen , ein anderer Teil ist von der Beklagten
zwangsweise realisiert worden . Tie Klägerin
will dieie Verkäufe nicht anerkennen , da sie un -
ter Drohung und Zwangsmaßnahmen der Be¬
klagten zustande gekommen seien und fordert im
Wege der Klage Herausgabe von 20 Adler -
zementaktien , 10 Gothaer Waggonaktien und 10
Ravensburger Spinnereiaktien . Sie ist mit
ihrer Klage in allen Instanzen — Landgerichtund Oberlandesgericht Köln , Reichsgericht — ab-
getüteten worden . Aus den reichsgerichtlichen
^ ^ ^ chcidnngsgründen : Es ist bekannt und kann
der Klägerin und ihrem Ehemann , der sie bei
viesen Transaktionen vertrat , nicht verborgen
geblieben sein , daß der Kauf einer erheblichen
Menge von Effekten auf Kredit ein starkes Ri -
s' ko für den Fall einschließt, daß die Kurs» her-
untergehen und genügend « Mittel zur Erhöhung
des Einschusses nicht vorhanden sind . Di « Klä -
gerin war sich also der mit ihrer Handlungs¬
weise verknüpften Gefahr bewußt . Sie behaup -
tet , diese Gefahr durch die Vereinbarung einer
Beleihungsgrenze von 66 « Prozent beseitigt
oder verringert zu haben . Die Klägerin
rechnet in der Klage aus . daß am 1. Dez .
der als Pfand Übergebeue Schmuck mit 400 000

" ^gegebenen Zahlen schon am I .Dez .
1921 die 66 % Prozent nicht erreicht seien , wenn
der als P,and übergeben « Schmuck mit 400 000
Mark angenommen wird . Nun blieben aber die
Kurse weiter rückgängig u . zwar , wie die gleich -
alls in der Klage angegebenen Realisterungs -
kuri« dartun . in hohem Maße . Es kann daher
keinem Zweifel unterliegen , daß di« Gr « nz« von
66 *i Proz « nt schon in den nächsten Börsentagen
erheblich überschritten , wurde , da nach den von
der Klägerin angegebenen Zahlen schon am
die Grenze beinahe erreicht war . Danach unter -
liegt es keinen rechtlichen Bedenken , wenn das
Berufungsgericht angenommen hat , daß die Be-
klagte nach ihren allgemeinen Bedingungen An-
fang Dezember eiuen weiteren Einschuß fordern
durfte . (I 24'24. — 3. Januar 1923.)
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